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Gewiibeit 


Toben auıh Stürme — 





der Herr fennt die Seinen, 
nichts bleibt verboraen, was 


Sejus nicht fieht. 


Bald wird jein Zeichen am Dtnmel ericheinen — 
Ehrijtus wird fiegen, was immer geibieht. 


Alle Sewalten find ihn fibergeben, 


ev ijt der 





Derr, welchen Feiner entflieht. 


Wenn ih auch gegen ibn viele erheben — 
Chrijtus wird fiegen, was immer geichieht. 


Sein ift die Zukunft ımd jein ift die Erde, 
er wirft bindurd bis ins legte Gebiet. 
Süirchte dich nicht, dur nmerferte Serdel 
Chriftus wird fiegen, was immer gejchieht, 
Srendigen Serzens troß allen Sefahren 
lobt die Gemeinde ihn dankbar im Lied. 
Er wird in Herrlicteit fi) offenbaren — 
Ehrijtus wird fiegen, was immer gejcieht. 


8,8röger. 


Der Esd wird nicht mehr jein 


Der Tod ijt verfchlungen in den Sieg. 1. Nor. 15, 





3. 


„Wir haben gefiegt!“ war der Ruf des Länfers von Marathon 


— dem zu Ehren jede Olympiade den Marathonlauf durdfü 
ot zujammen,. So find die menjchligen 
e Sriechenlands, wo Afiaten md Europ 





und dann brad) 
dort an der 





brt —, 
ge wie 
tr einen 









igrer frühen Entiheidungsfänpfe ausfohten: tote Männer, der Bote 


tot! © 
Heilige Schrift ver 
gültig fein, daß de 
übrig6leibt 





Die menjhliden Siege find Siege im Bunde mit dem Tod. Die 
indet aber den, Sieg über den Tod! Er wird jo end- 
Tod nicht etwa als befiegter, grollender Beqner 
wie das unter Menjhen immer wieder gejchieht, die 


eine Niederlage einfach nicht ertragen Fönnen. Sondern: der Tod wird 


nicht mehr fein. Verfhlungen! Einfach nicht mehr da, Nein 


von ung 





Fann das Leben ausdenken, an deffen Ende nieht nur nieht der Tod 


jtebt, fondern das in feinem Augendli don Fäden und Spuren des | 


Todes durchzogen it. Der Sieg über den Tod ift zukünftig. Dann wird 
er jein, wenn Gott fih aller Kreatur zeigen wird. Der Glaube aber 
nimmt ihn Hrhn vorwen. Ihm it der Tod hen verfehlungen. Und er 


hat recht! 





Astizen 
von der 50, Kunadiihen MBG- 
Konferenz, 2,-6. Juli in Ontario 


(Schhß.) 


Musnahmsweife wurde 
fer sonferenz fein ausführlicher 
Bericht fiber die Aeufere Weiffion 
der MBG gebracht, weil auf der 
Seneralfonferenz im November 
1960, in Reedley, Kalif., dazu Ge 
fegenheit fein wird. Gegenwärtig 
itehen über 200 Miffionare in der 
Arbeit und 18 neue find ernannt 
worden. Die Krife im Kongo, A 
rifa, hat zur Kolge, dab von dort 
40 Miffionare evafıriert werden 
mußten, deren fernere Betätigung 
nod nicht gehlärt werden ann. In 
den andern Ländern, wie Europa, 
Indien, Sapan, Kolumbien, Meri 
to, Brafilien, Efuador und Para- 
guay, macht der Miffionsdienit 
Fortfehritte und wurde im Teßten 
Sahde nicht vefentlich  geftört. 
Ueberall jtrebt man danad, den 
einheimijchen Gemeinden Verant- 
mortlichfeit zu itberteagen und aus 
ihrer Mitte fiihrende Gemeinde 
arbeiter zu erziehen. 

Mnfere Miffton weilte ich auch 
noh mehr der Serjtellung md 
Rerbreitung ceiftlicher Literatur 
widmen. Sie will audh mehr 
Sebraud; mahen von Nadiofen 
dern zur Mortverfindigung. Für 
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beide Arbeitszweige fehlt &8 an 
gläubigen Fachleuten mit Sin- 
gabe im Dienite Ieju Ehrifti. 
Auch die Geldfojten werden durch 
Berjtärtung diejer Arbeitsgiveige 
itergen, folglich müffen unfre Sei- 
mafgemeinden mit mehr &aben 
für die Weugere Miffion rechnen. 

Pie Abrechnung der Miffions- 
dehörde zeint, daß bom 1. Qumni 
1959 bis zum 31. Mai 1960 durch 
Ktolleften und aus anderen Qutel- 
len $644,300 eingingen. Der Raf- 
jenbejtand war amt Anfang des 
Nahres $87,800, jo daß der M 
fionsbehörde $732,100 zur Ber- 








fügung ftanden. (Mus den Ge: 
meinden aus den USA waren 


8214,300 gefommen, von Kanada 
3383,100, die reitlichen $47,000 
waren aus Verkauf von Eigen- 
tum, Niezabling von Darlehen, 
Anleipen ufv. eingefommen. 
Die Ausgaben zeigten folgen- 
des Bild fiir die einzelnen Zün 
der: Afeifa $149,200, Brafilien 
839,000, Kolumbien 838,700, 
Ekuador 313,900, Europa $25.- 
300, Indien $104,700, Japan 
$35,700, Merifo $26,100, PBa- 
raquay 00, Banama $2,000, 
Indianermiflion in den USW 
$1,100. Zımendungen an andere 
Viffionen, Benfionszahlungen und 
PBiroanihaffungen, Neifen und 
(Zortjegung auf ©. 12—1) 











Pred. Berhard Thielmann und Gattin 







































































feierten am 26. Juni 1960 in der MPG zu Dft-Chilfiwad, B. GC, Silber: 
hochzeit. Br. Thielmann ijt Leiter der Gemeinde. Schw. Thielmann it eine 
geb. Annes Töws, Toter des Pred. Aron A. Töws, Glenrbroof BC. (Siehe Be 


ricgt im WEN. Nr. 25, Seite 4, 2.) 





12 Jahre Rranfenhaus 


Vor 12 Sahren, im Juli 1948, 
famen wir in den Chaco. Wir hat 
ten mit dem Schiff „Sharlton Mo- 
narch” eine jehlechte umd Tange 
Seereije gehabt und freuten ung 
nicht wenig auf die Ankunft bier. 
Wie niederdrücdend waren aber 
unfere eriten Empfindungen da- 
mals. E$ hatte jchon monatelang 
nicht gevegnet. Die Sanditirme 
holten da8 Tegte Naß aus den 
Pflanzen. Alles jah öde und trau- 
rig aus. Die Venjchen jdhienen 
ade, mlujtig und bedrfiet zu 
jein. 


Ah die frenmdliche Aufnahme 
in der Kolonie Fernheim Fonnte 
unjere gedrüdte Anfangsitimmung 
nur wenig ändern. Der Klima- 
wechjel und die troitloje Umge- 
bung machten uns jopiel zu jchaf- 











fen, daß wir unferer Tochter EI- 
friede, wenn fie fragte: „Wie Fan 
man hier glücklich fein?” nur zu 





in Neuland, Paraguay 


antworten wuhten, e8 jei ja mur 
für zwer bis drei Nahre. 

Wir Hatten, bevor wir in Weit- 
dentjchland aufs Schiff gingen, die 
Einreifeerlaubnis für Kanada er 
halten, dann aber Br. E. 3. lai- 
jen ımd Melt, Peter Dyd freimwil- 
lig augefihert, der zır eritehenden 
Kolonie mediginifd dienen zu wol- 
len. 

Meine Aerzte - Freunde gingen 
nad tanada oder blieben in Wejt- 
dentfihland. Dieje wie jene haben 
ein gutes Zeben und find ficher 
and alfieklich. 

Wenn wir 





auf die 12 Jahre ım- 
jeves 8 n5 zurüeblieden, Föns 
nen wir jagen, daß e8 ms qut 
gegangen ift; denn nach der Diür- 
re im Nahre 1948 fam der Negen, 
und in Turzer Zeit beriwandelte 
fid die Natur, und auch der Se- 
gen blieb nicht aus. 
Unfere Familie, Tpeziell 

(Bortiegung auf S. 8—4) 









ich, 


Dr. med. Naffo mit dem Perfonal bes Hofpitals der Siedlung Neuland, Para- 
guay. (Leider waren feine Namen gegeben. — Red.) 


NACHRICHTENZ 


— m Süden Manitobas wur- 


de in der erjten Augumvoche jhon 
Serjte gedroichen, doch der Ertrag 
war mur mittelmäßig. Much der 
räbgefüte Weizen reift jchon, 
fchrumpit aber zujammen, infolge 
amdauernder Bike, 

— Am 2. ımd 3. Muguft war 
in Sasfatvon die Oryanifations- 
Hına des „Sanadian Wennonite 
Nelief and Immigration Conn- 
ci“. Act. 33. Thießen monrde 
zum Vorfigenden gewählt, CE. U. 
Terepr, Winnipeg, Man., und D, 
P. Nenjeld, Didsbury, Ylta., find 
die Vizevorfigenden, M. A. Wiens, 
Yarrow, 3. C., Sefretär, und 
die andern Mitglieder find &. 
Srtefen, Ont., . Wloc, Sast,, 
D. tlaffen, Manitoba, I. %. 
Wall, Ont,, und Bruno En, B. €. 
Sür Storreipondeng mit Stidame. 
vifa it CM. Deorehr beauftragt 
worden. Fir Staflenffhrung, Bil 
vo md Buchführung wurde ätde 
Booge beftätint, 

— Die WBSn von Springitein 
md von Domain, Man., hatten 
am 7. Angult Tauffejt. Drei Ber 
jonen wurden in. die Gemeinde 
au Springjtein aufaenommen und 
eine in die zu Domain, 

— De MBG-Mifionsgruppe 
zu Yucy Lake, Sagt, taufte am 
St. Null im nahen See Br, No: 
Hann Harder und nahm ihn in die 
Gemeinde auf. Br. M. Penner ist 
Prediger der Gruppe, 

— 7 Berfonen wurden am 31. 
Surli in der MUS zu Steinbad), 
Dean., getauft und in Sie Gemein 
de aufgenommen. Es waren Edith 
Enns, Selen Willis, Mary Vera 
man, Lydia Siebert, Irene Wie- 
be, Winnifeed Warfentin und 
Elda .Nenpel, 

—— Sejchioifter ®, Wilns, Nord 
Fildonan, Mean., kehrten am 8. 
Anaujt von ihrer Europa- md 
Rırplandreife anriich, haben 
23 Tage in Sowjetrußland zuge 
bracht. Bin fuhren ie iiber 
Deutichland, Kopenhagen, Selfin 
fi nad) Leningrad, Sijem, Ddella, , 
Simferopol, Sotihi, Moskau und 
srl, Sie durften in Reningrad 
S Tage mit Br. Wilms 2 Scwe- 
fern nd 1 Bruder zmjammen« 
ein, bei voller Vewegumnsfreigeit 
ie Schmoiter ijt 20 Sabre In der 
Verbannung Nederen md die an- 
dere 12 Nahre, der Bruder it Rei 
ter einer Mittefjchulle 
MM 
















Sie 











in Sibirien. 
N ms erläuterte: wenn jene 
dort Jagen, 68 gehe ihnen gut, jo 
ichließt das nur das Notwendigite 
sum Leben ein. Tonrijten zeigt 
man möglichjt nur die Slangitellen 
der jomjetifchen Errungenicdaften. 
‚Dinter der Fajfade it ein jehr 
araues Dajein ımd ein dürftiger 
Ylktay der Mehrheit der Bandlko 
rumg, Die Sauffraft des Mimbels 
it jehr gering. 3.8. der Monats 
lohn eines ‚Schulpeinzipals aleicht 
in tauffraft ehva $50. Das Wer. 
halten der ruffiichen Beanıten jei 
(Fortfegung auf Seite 9—2) 
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Mennonitijche Rundichau 


10. Auguft 1960 





„Canadian Mennenite Belicf and Immigration 
Esuncil” Bericht im Juli 1960 


(E3 ijt in der Seigichte der Mennoniten anadas ein wichtiges 
Ereignis, daß fi die 38 Jahre alte „Board” (Canadian Mennonite 
Board of Eolonization) und das 20 Jahre alte „Zentral Mennonitiiche 
Hilfsfontitee” Kanadas verjhmelzen. Wir lafjen den legten Bericht des 
Vorfigenden, Aelt. I. I. Thießen, folgen. — Ned.) \ 

Motto: „Bas ige getan Habt einem unter diejen meinen ge 
ringiten Britdern, das habt ihr mir, getan.” Matth, 25, 40, 

Die „Eanadian Vennonite Board of Golonization“ wurde ins 
eben gerufen, als e8 galt eine Brüde von Kanada nad) Sowjetrußland 
zu jchlagen, auf der die jehwergeprüften Glaubensgejhipijter don dort 
hierher fonmen fonnten. Die „Board“ Hat ihre Hilfsarbeit jeit 1922 
ausgeführt md verfucht, armen Menjcen depilflic zu jein, eine neue 
Heimat zu finden, mo fie Obdad) und Brot haben und frei ihres Slau- 
bens leben fünnen. Die fanadifhen Veennoniten begannen mit der Net: 
tungsarbeit, und die jeit 1923 Eingewanderten jtellten fi} mit ihnen 
unter die Lajt. Unjere Arbeit hat dn8 große Wort für fid: „Was ihr 
getan Habt einem unter diejen meinen geringiten Brüdern, das habt 
ie mir getan.” Wolle der Herr unjern Gememden und unjern Hilfs- 
organijationen viel Gnade jdyenfen, auch weiter treu im Dienjte der 
Menfchheit zu twirfen! 

Reorganifation. Auf der Tegtjährigen Konferenz der Mennoniten- 
gemeinden, die in B. E. tagte, wurden die Statuten der neuen Organi» 
jation, die die Zunftionen der „Board“ und de8 Zentralen Hilfsfomitees 
übernimmt, Duchgejegen und angenommen. Die Konferenz der Meuno- 
niten-Brfidergemeinde nahı nach der Stonferenztagung Stellung zur Re= 
organijation md bejchloß, die Statuten anzunehmen. Am 6. Apri 
d. 3. erfolgte die Vejtätigung der neuen Konjtitution jeitens der Regie. 
rung in Dttarva, und jeither trägt unjere Organijation den neuen ta» 
men „anadian Mennonite Nelief and Iimnigration Kouneil“. 

Auf der gemeinfamen Sahresfigung unjerer Silfsorganiiationen, 
am 17. nnd 18. Februar 1960, wurde beichloffen, die Arbeit bis zur 
nächjten Sigung, am 8. Auguft, nad) alter Weife jortzufügren und den 
endgültigen Iujammenihluß auf der Sigung gu vegeln. 

Die Wahlen der Mitglieder für den „Canadian Mennonite Relief 
and Immigration Eonneil” find, laut Statut, auf den diesjährigen Ston- 
jerengen der MS und der WEBS vollzogen worden. Nede unjerer betr 
den Konferenzen wählt je einen Vertreter aus den fünf Provinzen Sta- 
nadas: 2. E., Alberta, Saskathewan, Manitoba und Ontario, und jo- 
mit hat die Organifation 10 Mitglieder, aus deren Mitte die Exe- 
Entivde, ibeitehend aus dem Vorfigenden, zwei Bizeporfigenden md einem 
Schreiber, gewählt wird. Alle Mitglieder werden jedes Nadr umge 
wählt. Der Vorfigende wird mur zwei Jahre dienen, um dan von 
einem Bruder aus der anderen Konferenz abgelöft zu werden. Die Zen- 
trale bleibt, laut Beihluß vom 7. Oftober 1959, mindejtens nod ein 
Sadı in Sasfathewan. N 

Die Statuten jehen vor, daß die provinzialen Silfsfomitees auf) 
weiterhin in Sahen der Smmigration und Silfeleiftung nit der Zen- 
trale in engem Kontaft arbeiten. Der Name der Probinzial- Deaatige 
tionen ift: „Wennonite Relief and Immigration Committee of B 
(Name der Provinz).“ 

Die Immigration hat langjam ihren Fortgang genommen. Seit 
den legtjährigen Stonferenzen wanderten von Deutjchland 20 Menno- 
niten ein, von Paragıray 281, von Brafilien 21, von Uruguay 8, don 
Argentinien 9, im ganzen 339 Berjonen. 

Bon Deutjgland melden fid) allgemein mur wenige Ausivande- 
vungsinterefjenten. E3 find dort zwar nod) einige der Rußlandınenno- 
niten verblieben, die gerne nad) Stanada Fümen, aber e8 find gebredliche 
Perjonen, für die bis jegt alle Bemühungen jehlidjlugen, weil fie den 
Anjprüchen der Eimwanderungsregeln nicht entjpreigen. 

Ron Raragıay Fommen noch immer Smmigranten, die hier nahe 
Verwandte haben. Seit einiger Zeit bearbeiten wir den all aiweier 
Baijenfnaben, Ywillingsbrüder, Fir die fi) hier Adoptiveltern gefun- 
den haben, die jelbit von Paraguay Famen. E8 gilt da viele Kormali. 
täten beim Surmigrations- und Wohlfahrtsamt zu erledigen, aber wir 
hoffen es gelingt, die verwaiiten Knaben herüberzubringen. Wir haben 
ung für einen Teil der Neijefoften veranfwortlidh gemacht, da die dop- 
tiveltern die dolle Summe nicht aufbringen fünnen. 

Die Eimvanderung imjerer Leute von Ruhland at immer mod, 
nicht eingejegt. In einem unferer Blätter wınde im Wat d. 3. eine 
Nachricht twiedergegeben, Tat der 1,000 Somjetbürger im Qanfe von 
6 Monaten auswandern dürften, m fih in anderen Ländern mit ihren 
Familien zu vereinigen, Wir vihteten darauf Anfergen an die Somjet- 
botjchaft, das Note renz und das Auswärtige Ant. Die VBotjchaft hat 
nicht geantwortet, Das Note Kreuz nd die Regierungsitellen twiflen 
von feiner Nenderung in den Ausreijebejtimmungen in Rußland, be- 
richteten aber von 22 Perfonen, die in diefem Nabr aus Rußland zu 
ihren Verwandten in Nanada gekommen find. ES handelt fid) hierbei 
banptfächlich mn ältere Berfonen, die von ihren Kindern hier ange- 
jordert wurden und die in Rußland Feine Angehörigen mehr hatten, 




















Man wies and darauf hin, dab im Kaufe der legten Monate die Be- 
arbeitung der Yuswanderungsfälle in Rubland jcheinbar erfolgreiher 
gewefen ift, und Mar hofit suderfichklich, daß bald weitere Eimvande- 
ver eintreffen werden. Au von unjern Mennoniten wifjen wir mehrere 
Säle, denen man die Ausreife-Bija veriproden bat. Wir warten ge 
pam auf die weiteren Enhvielungen, Fir eine Angahl Perjonen in 
Rupland gaben wir auf Ville der Angehörigen in Kanada neue „Wy- 
jors” in Nuffiich umd Enaliih ausgeitellt, und die Betreffenden er- 
neuern ihre Venrügungen sm ihre Ausreifeerlaubnis aus Rußland. 
Wollen nicht mÄde werden in der Firbitte um die Errettung unferer 
Slaubensgejchwilter aus Nıurpland! 

Dilfe nad) Nupland Haben wir tm Laufe des Jahres vermittelt 
in Horn don seletgerpafeten md Geldübenveijungen. Die Balete Tom- 
men gut an, md die Empfänger haben feine Ausgaben, da gollgebüh- 
ven ger bezahlt werden. Sir die Beldjendungen engielten die Betreffen- 
den annähernd 10 Nubel für den Dollar. 

Der Sndpdienft wird fortgejegt, und 8 gelingt von Zeit zu Zeit, 
die Verbindung gwijchen Verwandten umd Freunden herzuftellen, die 
lange getrennt waren. 

Die Negiftration aller mennonitijhen Einwanderer ijt feit 1923 
von der „Board“ jorgfältig geführt worden. Auf Grund derjelben ijt 
es 5 möglid gavejen, vielen der, ehemaligen Einwanderer dei der 
Nuswirfung ihrer Altvrspenfion mit Bejheinigungen über Datum ihrer 
Geburt und Einwanderung auszubelfen. 

Auch gegenwärtig bemügen wir uns, alle nad) Stanada eingewan- 
derten Mennoniten in unfere Starte aufzunehmen. Leider unterlaffen 
manche der Eimvanderer es, den Nogijtrationsbogen, der ihnen mit einen 
DVegrüßungsihreiben nad) tprer Ankunft zugeht, an unjer Büro ein- 
önjenden, em man es jegt verfüumdt, das Samtlienwergeichnis mit 
allen Daten einzufhieen, nd awir leider nicht in der Lage, jpäter eine 
Veiheinigung zu geben, wenn jolde angefordert werden jollte. 

Zur Neijejhuldfrage muß berichtet werden, daß aus den Bahr- 
aöngen 1949 bis 1956 noch 22 umbezahlte Rechnungen jtegen, die eine 
Sejantjchuld von $7,029.96 daritellen, 

Weltflüctlingsjagr. Sm vorigen Verigt erwähnten tvir don, 
dab viele Nationen der Welt, Regierungen und Silfsorganijationen, 
fi im ahnen des. Weltflüchtlingsjahres gemeinjam um die Liquidie- 
rung der Weltflügtlingsnot bemühen. Das Sayr Faın offiziell anı 
30. Sum 1960 zum Abjählug. Unjere Tanadifhe Regierung hat als 
ihren. Deitrag zu der Dilfsaktion 100 Flühtlingsfamilien mit je einem 
Zoestranfen nach sanada Herüiberfommen lajfen und trägt alle damit 
verbundenen Soften. 

Zum 28. ud 29. Januar wurde vom „Canadian Welfare Council” 
eine jpezielle stonjerenz nad) Ottaroa einberufen, an der interejjierte 
Dilfsorganifationen, Negierun; rtreter don Ottawa umd aus den 
Provinzen teilnadmen und der auch id, als Vertreter unjerer Organi- 
jation, bemvohnte. Es galt yauptiädhlidy zu Flären, welche Verantwor- 
tung mit der Webernahme (Sponjorjgip) von Slüchtlingen verbunden 
ijt. Während die Negieruma für die amähnten 100 Samilien alle Un- 
fojten trägt, envartet fie, dal private „Sponjors“ oder Drganijationen 
jür Neijefojten, Verpflegung, Arbeit und Bezahlung etwaiger Hofpital- 
und Merzterehnungen auffommen. Weil diefe große Verantwortung 
fü viele intereffierte Berfonen die aktive Beteiligung unmöglic) nacht, 
verfiihie man es auszinvirfen da die Flüchtlinge nad) Ankunft Anrecht 
auf joziale Hilfe in Sranfheitsfällen haben jollten, aber das wurde 
nicht zugegeben. ES beiteht auch viel Intereffe für die Seriberbringung 
von Waifenfindern zweds Adoption. wurde auf der Konferenz er= 
Flärt, daß in den Slüchtlingslagern in Europa feine Watjenfinder mehr 
jind, wogegen in Dongfong die Zayl der underjorgten md notleiden- 
den Waijenfinder jehr groß it, Yeider werden dinefifche Sinder nicht 
nach Sanada zugelafjen. 

Auf unferer Jahresfigung am 17. 
Pennoniten, als Ansdend des Dankes gegen Bott und Menden für 
mjere winnderbare Errettung aus Elend ımd Verfolgung, nun aud) 
nictmennonitiiche Sliihtlinge herüberbringen nd übernehmen joll- 
ten. Unfere Empfehlung war, daß die Board 5 Familien übernehmen 
jollte und jede 5 PBrovinzial-Organifationen auch je eine Zamilie, Lei 
der wurden die Empfehlung nicht angenommen, . 

So hat jid unfere Vereiligung am Weltflüdtlingsiahe darauf be- 
Ihräntt, daß wir aus den Beiträgen, Die auf unfere Anfowderung an 
die Gemeinden, an uns diveft oder durch) die Prodingial-Drganifationen 
eingingen, folgende Projekte unterftügen fonnten: 

den allgemeinen Slüchtlingsfonds mit $L,000, zue Ausbildung 
ud VBerpfleguug eines verfefippelten indes $860, 5 Sandiverfer mit 
nonvendigen Werkzeugen zit verjorgen $500, zur Yiquidierung der 
Slüchtlingstager 3600, zur tehnifhen Nusbildungg arabifder Slücht- 
\inge $1,000, zur Interfüigung phyfüich behinderter Flüchtlinge in Eus 
ropa $1,000, gr Seritberbringung eines europ! schen Flüchtlings aus 
Hongkong $500, für hinefiiche Flhtlinge in Songkong 3500, fir Wai- 
jenfinder im Orient $600. Sn Summe 86,500, 

Es ift beftinumt jehr erfrenlich, daß im Laufe diejes Sahres vielen 
Alichtlingen gebolfen werden Fonnte und man ein Alüchklingslager 
aufgeräumt wide, aber es bleibt nad) jehr wiel zu tun, und die Be- 

(echluß auf Seite 3, 1 md 2.) 











Zebruar regten wir an, ob wir 




















Aus unjerer 


Gejchichte 


von G. Lohrenz 
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Bun den Noten überholt... 


Unter den vielen Menfchen, die 
aus den Weiten Nuflands in den 
Wartjegau und in die öftlichen 
Sebiete Deutjchlands  gebradt 
worden Maren, waren auch etiva 
30,000 Mennoniten. 

Alle dieje Menjchen wurden um 
ter Dad) gebradt; auch wurde 
ihnen Brot und Arbeit verichafft. 
Die Unterkunft war bon Stelle zur 
Stelle reiht verjehteden. Etliche 
hatten eS wirklich gut, andere da- 
aegen lebten aud) bier unter jehive- 
ron Berhältniffen. 

Die dentjche Negierung gab 
fi) aber Miüde, für alle nad) Mög- 
Tihfeit zu jorgen. Ihrem guten 
Willen und euch ihrem Orgas 
tonstalent muß Anerkennung ge 
zollt werden. Daß diefe Regierung 
in vielen Zälfen der örtlichen Be- 
völferung gegenüber, jomeit &3 fid) 
um Polen handelte, Hart und un 
nerecht verfuhr, hatte fie nur mit 
allen anderen Bejagungsmärhten 
gemein. Krieg ift an ıumd für fich 
anf Sewalt und Ungerechtigkeit 
aufgebaut. Der Sieger hat immer 
recht md der Befiegte immer ım- 
recht. 

Sm Frühling 1944 waren die 
Flüchtlinge angefiedelt worden. 
Rangfam lebten fie fih ein. Die 
jortwährende Anajt war fehließlich 
avichen. Sie hatten Arbeit und 
Brot und fingen wieder an, hoff 
nungsvoll in die Sufımft zu 
ihanen. 

Der Winter 1941/45 war aus 
nabmsiweile falt. Wie dankbar wa- 
ven diefe Leute, daß fie jet in 
warmen Säufern wohnen Tonnten 
und nicht auf der Straße zu fein 
brauchten 

Rn Sannar oder Februar, je 
nachdem, wo man wohnte, erjcholl, 
für viele ganz unerwartet, der 
Ruf „Die Front it Murhbrochen. 
Ter Feind Fann irgendeine Yeit 
bier jein. liebt! Es rette fih wer 
fann-” 

Im Nu füllten ich die Straßen 
nit Zanienden von Fubuwverfen. 
Tie Polizei half, joweit 8 wing. 
Wagenbefiger mußten alle anipan 
nen und waren gezivungen, joviel 
Meniben wie andglich auf ihrem 
BWagen mitzunehmen. In Tolhen 




















Stimbden zeigen die Menfchen fih, 
tie fie wirklich find; da läßt man 
die Maste fallen. Mande zeigten 
fi) 


als jelbjtlos, mitleidig und 
ereit, andere dagegen offen- 
barten einen Falten Egoisinus und 
eine Serglofigfeit, die ans Aln- 
laubliche grengte. 

Die Männer waren Rbon frfi 
her in die Wehrmaht eingezogen 
tworden, jo fanı 08, daß die Frauen 
mit den Keinen Kindern meiftens 
anf jich allein angewiefen waren. 
Nun hieß es fir fie, aus den war- 
men Sänfern auf die eifige Straße 
hinaus. Sie Inden die Heinen frie- 
renden md weinenden Finder auf 











Alennonitijche Bundfchan — Scriftleiter und Direktor: $. 3. Maffen. Xelepgen: Büro — LEnox 3-1487; Haus — LFnox 3-4397 


Rejepreis: $3.50 jährlich am beliebige Adreffe im Jn- und Auslande, PBrobenummern frei. 
Druf und Verlage: THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 159 Kelvin St. Winnipeg 5, Manitoba, Canada 
Alle Rorreipondeng, Zahlungen, Iuferate und Drudaufträge richte man an obige Adreffe. 

— Produ 


iction Manager: J. K. Neufeld. — 


Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 














10. Auguft 1960 





Alennonitifche Rundichan 





Seite 3 








die Wagen, die Mittter jelber aber 
und die größeren Sinder liefen in 
den meilten Fällen beifeite des 









Wagens, Für fie alle war auf 
den ogen micht Raum, und 





wäre noch Plaß gewejen, jo hätten 
fie jchon Der Kälte wegen nicht 
jllfigen Fünnen. 

Alle orfeelte num ein Gedanfe: 
Weg von hier! Im Dften glügte 
der Sinmel don den brennenden 
Sehöften. Sn der Ferne Härte man 
das Brollen der Kanonen, Dil 
türfolonnen raften dorbei. Ganz 
angenjcheinlihh 309 fich die Front 
surliel, Ile Were waren, joreit 
man jeben fonnte, mit Slüchten- 
den bejegtz oft jtocfte der Tred; 


jhnmdenlang fand man auf dent 
jelben Plage. 
hte verdrahte man oft 
unter freiem Simmel. Die Kinder 
winnmerten vor Külte und Su 
ger. Die Mitter, die nit helfen 
Fonnten, meinten dor Angjt und 
Verzaztheit. Die Alten und die 
Heinen inder jtarben. Dean legte 
die Toten an den Wegerand, ver- 
icharrte fie Hödhite etwas mit 
Schnee; denn zum beerdigen war 
Feine Zei 
Auf offenem Wagen umd-in den 
falten Winternächten Fanıen viele 
Franen zur Entbindung.  Werzte 
aab 3 nicht. Wer ftarb, den Id 
man ab; wer lebte, flo) weiter. 


















„Sanadion Mennonite Relief and Immigration Conneil” — (Schluj) 
nirgungen m die Kiquidierung des Zlüchtlingsproblems müfjen fort- 
gefegt werden. Das erfenmt auch unjere Regierung und fie will im 
Xaufe der mäcyjlen Wochen weitere 100 Tbeseranke herfiberbringen. 
Arch wie wollen dureh unjere Beiträge an dem Werk der Flichtlings- 
hilfe mitarbeiten. 

Die Gejchichte der „Board“ und der Eimuandernng unjerer Men- 
noniten na dem I. md 2. Weltkrieg twird gegenivärtig gejchrieben. In 
groben Umvifjen ijt der Plan de8 Buches fertig umd die erjten 4 Dis 5 
stapitel fd geihrieden, Das Wert wird ohwa 5U Stapitel Haben, die 
in 7 Sanpfteile gerfallen. Der ‚Tert wird vorausfihrlid BOD Seiten 
einnehmen, ımd 30 Zeiten find für Bilder vorgejehen. Der Schreiber 
plant, das Manuffript zum I. Januar 1961 fertig zu haben für den 
Lrud, damit das Gejdichtätwerf auf den nähjten Julisstonferenzen 
erhältlich jei. Es wird in enalifher Spraite gejehrieben. Auf der 
Sigimg am 3. Yugujt winde befchloffen, wer das Bud) drucken joll. 

‚Nleiderjanmellager, Auf der Jahresfigung unjerer Hilfsorgani- 
jationen am 17. und 18. Februar wirrde beichloffen, in arrow, B. C., 
ein Kleiderjanmellager zu eröffnen. Die Frahtipejen für die Kleider 
jendungen ans den wejtlihen Prodinzen nad Kitdener jind jehe hoc). 
Mit de inrihhung anferes Steiderlagers in Yarrow jparen wir an 
Sractfojten zum stleiderlager, und das MIE part beim Berjand bon 
Seattle, anftatt von Sitchener, wo «8 fid) um Sendungen für Korea, 
Songtong u. a. handelt. Die Vereinbarung ift, daß unjere Organi 
jation die Ktleiderfendungen bis Seattle jpiekt, und von dort übernimmt 
das EL die Weiterbeförderung. Die leiderjannmlimgen mı3 den Bro 
vinzen Sasfatchewan, Alberta und B. E, gehen jeßt alfo nach Harrow 
und werden dort fortiert, verpaft und weitergejchict. Br. A, A. Wiens 
und jeine Battin verwalten das Nager und bejorgen den VBerjand nad 
Seattle. Unjere Organifation Hat die Eintrichtung des Meiderfammel- 
lagers finanziert. Gefehw, Wiens erhalten ihre Entjehädiaung aus der 
Silfskaffe, und and die Miete für die Räumlichkeiten wird aus der 
Safe bezahlt. Die in Manitoba gefammelten Kleider follen weiter in 
Sammelpunft in Winnipeg, 78 Prince Street, abgeliefert und von 
dort nad Sitchener befördert werden. 

Sm April und Mai kamen in Yarromw jchon 13,315 Pfund SMeider 
für „‚Nelief” aufanmen. Ach gingen dort bereits 100 Meihnachts- 
pafete ein und, $1,025 wurden zur Anfertigung bon Weihnachts- 
pafeten eingejchiet. 78 frehvillige Helfer haben beim Sortieren und 
Verpaden der Stleider geholfen. 

Wir jihliepen diejen Bericht mit großer Dankbarkeit gegen Gott, 
der Gnade zur Arbeit gab, und gegen die Gemeinden, die unfere Ar- 
beit mit Gebet und Opfer umteritiigt haben. Wolle der Serr una Gnade 
ihenfen, bereit zu fein, wem die Tiir der Auswanderung fich fir un- 
jere Gejchwifter in Somjetrußland öffnen wird. 


3. Thiepen, Saslatoon, Sagt. 




















Räder Ibraden, Pferde janfen 
fraftlos, jterbend zufanımen. Wer 
nicht mehr die Siraft Hatte, blieb 
liegen, wo er war. Wer nod) fonn- 
te, floh weiter. Bald fielen Bon 
ben unter die Flüchtenden, Brük 
ten brachen ımter der Nat. Sel- 
lond ichallte der Angiteuf derer, 
die in die falten Fluten ftirzten, 

Manche Famen mer, taufende 
aber wicht. Alle Anftrengungen, 
alle Entbehrumngen waren verge- 
bens — fie wurden bon ruffiihen 
Panzern iiberholt. Vernchmal wa- 
ven 3 auch polnische Einheiten, 
denen fie in die Sände fielen 

Was dann geihab, übertrifft 
in manden Fällen alle Borjtel- 
Tungstraft. 

Der Krieg it immer geauian, 
aber der Iegte Weltkrieg itbertraf 
alles Dagewejene an Unbarmper 
zigfeit md Granfamfeit. Wehe 
den Schwachen in jolhen Fällen! 
Wege den Sranen! Wehe den Silf 
tojen! 








RAT 
Nachrichten 


Frendentag in Indoncfien 


Von Sranfenjhiweiter R. Sargler 

51 Bakis jpricht man in diejen 
Tagen bauptjählic über das Ta- 
ju-franfenhaus. Wir alle freuen 
uns iiber den Entihluß der Regie 
rung, das Iaju - Ktrantenhaus- 
arumditiit der Muri NODdE zu 
viefäugeben. Eine jolde Entichei 
dung zu Sunten der Kirche it 
eine £lare Anhvort auf viele Se- 
bete, Unfere Gemeinde m Batis, 
die fich jajt ausichlieglid aus Kran- 
tenyausangeftellten aufanmenfegt, 
wurde Dieje Nenigkeit am Ende 
des Morgengottesdienites am 12. 
Sum mitgeteilt. Sir die meijten 
Fam die Nachricht völlig tiber; 
rajehend, bejonder& auf den Gefich- 
tern der älteren Gemeindeglieder 
jpiegelten fi) Freude und Danf- 
barfeit, Dur) ihre lange und enge 
Verbindung mit der Kirche ımd 
mit dem Kranfendaus war diefe 
Wendung ein ganz befonderer An- 
lag der Freude. Die jüngeren 
gente waren damals noch Kinder, 
als da3 Taju-stranfenbaus zer: 
jtört wırrde, 

















Dereinigung der mennonitijchen Univerfitätsjtudenten 
von Nlanitoba (ANTIS) 






















































































































































































































































































Am Abfhluf des Studiumjahres 1959/60 nahmen diefe Studenten der Manitoba = Univerfität an der Tekten Zufam: 

menfunft des Jahres teil. Das Bild Tinf3 zeigt den Vorftand der AMUS, von Links nad) reits: Harold Dyd, John 

Peters, Elfrieda Töws, Allan Labın, Belma Dezehr, Comm Tows, Walt. Kehler, John Klnfien. uf vem Bilde reht8 

find die Teilnehmer an einer Debatte zum Thema: „Brivatfhulen in Manitobe follten Zuwendungen aus dem Negie- 

rungsbudget erhalten.” Von linfs nad vecht?: Jim Friefen, Victor Dörtfen, Elfrieda Töns, Ahr. riefen, Victor Töms 
und Abr, Friefen gewannen die von der Chriftian Pre Lid, geftiftete Trophäe. 





Bilder aus der MEL-Arbeit in Indoneften 





























Das Bafis-Hofpital war eines der wenigen, Gemeinden gehörenden Kranken- 
hänfer. 68 war enteignet worden und wird jest Der einheimifchen javane- 
fifhen Mennonitengemeinde zuriieritattet. Das Perfonal beitcht aus 61 Java- 
nefen-Ghrüften nd 4 MGC-Arbeitern. Medht3 jehen wir ein jauanefifhes Che- 
yaar, Das im Hofpital arbeitet, er ala „male wurfe“ und fie ala Hebamme. Ihr 


Sopn ftubiert am Gofhen-College, Indiane, USW. 


Nach dem Srieg ‚wurden die 
firchlichen rantenhäufer in Sndo- 
nefien vom Staat enteignet. Viele 
stirchen haben fich jeither vergebens 
um eine Nitdkerjtattuing ihres Ei- 
gentums bemitht. Die Muria-N 





iv 
de ijt jomit fait die erjte irche, 
deren Bitte gewährt wurde, 
Wann wir das Grumditüc md 
die Gebäude tatfärhlich überneh- 


men Fönnen, it noch nicht ge» 
flärt, denn die Regierung benußt 
die beiden Gebände biäher tod) als 





Polyklinit für die Bevölkerung 
von Zajır. 
v Antrag der Kirche m 


Riderjtattung wurde in den ver- 
gangenen Nahren ftets albgelehnt. 
Das Tajıı - Sranfenhaus, bzw. 
was od) davon fibrig ift,. befindet 
fich drei ilometer von Patis, an 
der Südfeite von Taju. In den 
4der Jahren, Zurz nad) der japa- 
niichen Snwalion, zerjtürten Mos 
lems den Bebändefonipler, zufan- 
men mit den Cigentum anderer 
hen in diejer Gegend. IS In 
donefien unabhängig wurde, über- 
nahın die Regierung diejes Eigen- 
tum umd hat es bis heute behalten. 
Was it von dem Krantenhaus 
mit 150 Betten nod übrig? Zeile 
von Zundamenten jtehen nach, Sm 
übrigen wähjt Gras iiber den 
Ruinen, und das Vieh weitet dar- 
in. Die Grünanlagen, die man 
nad) der Straße hin angelegt hat 
te, jenen noch hente wunderjhön 
aus. Man hat einen herrfien 
Pit auf den Murra-Berg, um 
den die meiften Sirchen umnferer 
Synode gelegen find. 
Das Stranfenhaus in Pafis ge- 
hört zu den wenigen in S$mdone- 
jien, die don einer Kirche unter- 
halten werden. Die Muria-slicche 
erfannte frühzeitig, dah ein chrifi 
liches SHojpital mit einem chrijt- 
lichen Arbeitsitab ein einzigartiges 
Werkzeug zur Evangelifierung 
war, Die Epriften bilden hier eine 
Minderheit unter der Bevölfering. 
nd jo find die meiften Ratienten 
Heiden. Sie fommen aus einem 
Radius von chva 35 Meilen. Aber 
die Entfernungen jcheinen hier 
joviel größer als in Nordame- 
tifa, da die Straßen in jehlechten 
Zuftand und die Transportmittel 
in diefem äußerst Ddichtbefiodelten 
Sand ungıreichend find. 

Wir mitffen banen, omvohl die 
Banfojten bier jehe hoch Liegen 
Das Einkommen der Chriiten 
langt fan für die Ausgaben des 
täglichen Lebens. Die Koiten für 
den Neubau müffen von den Ge- 
ihmijtern in Amerifa und Europa 
getragen werden. 

Taju bietet als Wohnort man- 





























Serlei Vorteile. Zunädit ift es 
nicht ein Dorf wie Pakis, fondern 
eine Stadt. Tajı bat Eijenbahn- 
verbindung, md die Transport- 
frage fiir Patienten und Angejtell- 
te fann leichter gelöft werden. Ein 
ausgedehntes Marft- u. Sejhäfts- 
viertel jpird dem Stranfenhaus den 
Einkauf erleihtern. MiBerdent be. 
findet fi das Poltamt in nächiter 
Nübe, 

Mögen uns die Leer in ihre 
Slirbitte einschließen! Viel Yrbeit, 
die meittragende Yolgen haben 





wird, t vor uns, Gott jei ge 
dankt für feine Dilfe, 

x 
USA. — Mennonitiiche Freiwil 


lige im diesjährigen Sommerein 
tab, insgejant 87, verteilen fich 
auf S einzelne Arbeitspläge, 
* 
Wiederaufbau in Chile 

Am 1. September wird eine 
Gruppe von 4 Mennoniten aus 
Paraguay fih aktiv am Wieder- 
aufbau der Erdbebengone Chiles 
beteiligen. Drei der Männer ver- 
treten die drei mennonitifchen Ko- 
lonien im Choco Paraguans, 
der vierte junge Mann it An- 
geböriger des Pardienites. Zur 
nächt befaffen Fich die Männer mit 
der Wiederherftellung von (Holz) 
Sieben, die in dem Erdbeben und 
der daranffolgenden Sturmfhnt im 
Mai diefes Jahres gerjtört wırr- 
den: Das MEE fteht hier in enger 
Sufammenarbeit mit den edange- 
Lifchen Kirchen Siidameritas und 

















mit berjehtedenen Veiffionsgrup 
pen. 
AUS Zacob Reimer und Frant 


Wiens als Vertreter der Menno- 
niten Baranıays und des ME 
eine Reife durch die heimgejuchten 
Teile Ehiles machten, berichteten 
fie beifpielsweife von einer Stadt, 
„die befonders jchiver betroffen 
war, und deren moderne Safen- 
anlagen völlig Tahımgelegt waren. 
lleberall jahen wir Bebände ent- 
weder ganz oder teiweife zerjtört. 
Zwei proteftanttihe Rirchen, Solz- 
bauten, waren völlig zufanmenge- 
fallen, andere müffen wohl nieder. 
aeriffen ımd dan menerrichtet 
werden. Af den erjten Wiek hin 
Fönnte man meinen, daß eine An 
zabl don Sänfern einer Befchädi- 
gung entronnen feien. Bei näbe 
rem Sinfepen werden Schäden of 
fenbar, die terre Reparaturen not- 
wendig machen“, 

Tenmeo ift der Ansgangspuntt 
fir da8 neue Wiederaufbanmerf. 
In diefer Stadt, jowwie in den um- 
liegenden Zeilen der Provinz 
wohnt ein deutjhes Kontingent 

(Schluß umfeitig.) 
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MEE-Nadrichten 

(Zortfegung von Seite 3—5) 
gläubiger Chriiten, die den Bap- 
tijten ähneln.. Diefe Leute jtanden 
mit den Chaco-Solonien in Ber- 
Bindung. 25 Meilen von der deut- 
ihen Siedlung entfernt liegt die 
Küitenitadt Tolten, die jchwer von 
Erdbeben und Stuemflut heimge- 
jucht wurde. 

Neben großen 
aud der Verluit 
leben zu beflagen. Durch die Erd- 
beben janf die Stadt etwa 6 Fuß 
umd mußte geräumt werden. 5 
muß nun ‚zunächit eine höhere 
Bohdnlage flir die Stadt gefu den 
werden. die mennoni 
Gruppe it das Abreiben der Holz- 
Tire in Tolten das erite Arbeits 
projeft. Aus dem Bauholg fönnen 
ztvei fleinere, baradenartige An- 
dadhtshäunfer errichtet werden. Das 
neue Tolten erhält die eine Kirche. 
Die zweite joll in Pitrofquen, ei 
ner weiter im Snnern gelegenen 
Stadt, erbaut werden. Pitrofquen 
hat eine Miffion, aber bisher fei- 
ne lirhe. 


„Mennonite Aid Section” unter 
sicht fih Nenprüfung 


Anläglih der MEE-Jahresver 
jammlung 1960 wurde beantragt, 
dab ein befonderer Ausjchuß Zived 
und Ziel der „Wennonite Aid Ser- 
tion” unferfischen jolle, AIS Komi- 
teemitglieder wurden Heney Fait, 
E.%. Defrepr, 3. Winfield Freb, 
9. Ernejt Bennett, EN. Hoftet 
ter jun, ımd Nobert W. Miller 
gewählt. 

Mennonite Mid Section machte 
in ihrer Salbjahresverjnmmlung 
folgende Borihläue: 

Enge Bufanımenarbeit des 
MEET mit fiidamerifanijehen Den- 
noniten in der Aufjtellung eines 
Bauteams md der Berfügbar- 
machung von Sad- und Seldntit- 
ten zur Unterftüßung der Erd- 
bebenopfer von Chile. Das erjte 
Team joll ans drei Vertretern 
der mennonitifchen Kolonien md 
einem Parınann bejtehen.* 

Unterjtügung und Förderung 
einer jpanijchen Srundicule bei 
Kilometer S1 als ein Wert der 
Miffton, in Sujammenbang mit 
der Lepramiflion in Paraguay. 

Unterjtügung des Vorhabens, 
Profefloren mennonitijcher Lehr- 
anitalten (Aflociation of Menno 
nite and Affiliated Colleges) durch 
BEN - Stipendien (Internation 
Eooperat. Wdniniitration grants) 
an die Univerfität von Ajuneion 
zu entjenden, 

Mennonite Aid Section it ein 
Zeil der Auslandshilfe des MIC 
und wird bon Robert W, Miller 
geleitet. In einem Bericht Mil- 
lers fiber die neueften Entivid- 
Tungen auf dem jitdamerjfantichen 
Seftor folgen einige Ausichnitte: 

Lepramiflfion Das neuer 
dings zujammengejchloffene Mii- 
ftons- md mediziniihe Arbeits- 
programm bei Kilometer S1 macht 
gute Horifichritte. Ju dem dafür 
derantiworälichen Ausfchuß befin- 
den ji) Vertreter des MEI und 
der mennonitijchen SKirden Pa- 
raguays. Dr. Artgur Mlaffen mit 
Hans Regehr als Affiitent wird in 
diefem Naher den im Urlaub be- 
findlihen Dr. Kahn Schmidt ver 


Sahjchaden it 
von Menjchen- 


























treten. 
Zentrale in Ainneion — Die 
beitehende MIEG - Zentrale in 


Ajuneion erfährt einige Berbeffe 
eungen. 

Nervenpeilftätte Seit feiner 
Eröffnung im September 1959 





hat das Sanatorium Hoffmings- 
heim monatlich etwa 125 Außen: 
patienten behandelt. Daneben be- 
trägt die Zahl der Hronischen Ba- 
tienten neun, und die der heil- 
baren Fälle 14. Frau Dr. Hänel, 
die leitende Nervenärgtin, berich- 
tet, daß das Verhältnis zwijhen 
Sanatorium und Deffentlichkeit 
gut jei und daß man Vertrauen 
zeige. Das wiirde durh die Be- 
nugung der Elintfchen und ambu- 
lanten Dienjte der Seiljtätte be- 
wiefen. Das Kranfenhausgebäude 
it erjtflaffig, aber «3 bejtaht Man- 
gel an Perjonal und einem aus- 
reichenden Budget. 
Trans-Chacoftrage — In den 
legten Monaten machte der Stra- 


Benban, durch gutes Wetter be- 
gänitigt,  ftändige Fortichritte. 


stilometer 147 ift erreicht und da- 
mit verbleiben 20 Silometer bis 
zum nächiten Fluß, dem Nio Ne- 
gro. ‚Die Banfivma Williams 
Brothers ift laut Sontraft mit 
dem Bau von 130 Stilometer be- 
auftragt, Sie hat 50 Silometer 
fertiggeftellt und dringt jegt lang- 
jamer boran, Begrüßenswert it 
die Tatfache, daß der mennoniti- 
ie Frewilligendienjt don Para- 
auay fünftin Strahenarbeiter jtel- 
Ten will, 

Bolivien — Anfang März wur- 
den 2 Barnänner nad) Bolivien 
verjegt, um den dortigen Menno- 











Asuhere Million 
der M.Br.sGemeinde 


Tauffeit 
in Nenftadt, Weidentidland 


Von ©, 9. Dangen (Freino, Kal.) 


Zange Zeit haben wir ung auf 
die Verheifungen Gottes gejtiigt 
md daran fejtgehalten. ES heißt 
von Mbrabam „er 'hat genlaubt auf 
Soffnung, da nichts zu hoffen 
war”. Gott vergißt iveder feine 
Verheikiungen noch die Gebete jei- 
ner Kinder, dafiir wollen wir ihn 
preifen! 

MS wir nad Wejtdentjchland 
famen, gab man uns die Mırf- 
gabe, hier in Neuftadt die Gläu- 
bigen zu jommeln und eine &e- 
meinde zu geiimden. Wir verjuc- 
ten, das auch zu tun, aber 
ichten jo Tange odne Erfolg zu fein, 
daß wir manchmal die Soffnung 
aufgeben wollten, 

Endlich meldeten fih 6 tenre 
Seelen zur Taufe. Am Sonntag, 
dem 3. Nult, mieteten Yoir einen 
Bus und fuhren mit 35 PBerjonen 
nach Kaijersfautern, wo wir in 
der Baptiftetfirche unfer Tauffet 
feierten. Sejchw. I. &. VBogts hat- 
ten eine Anzaol von Släubinen 
aus Nemvied mitgebracht und jo 
feierten wir zulammen, 

Es war das erite Mal, dah 
die meiften unferer Leute einem 
fefte bemvohnten, und fo gar 
65 für alle eime ernite heilige 
Stunde. Ich weiß nicht, wann ich 
einmal eine frohere Gruppe vom 
Täuflingen gejehen habe; netauft 
wurden ‚die Schweitern Elifabeth 
Delle, Erna Mayer-Walden, Frie- 
da Mehrle, Frieda Miller, Lina 
Stihert und Br. Jakob Licht. 

Wir haben nun den Anfang ei- 
ner Semeinde mit 10 getauften 
Öliedern in Neujtadt. Helft uns 




















niten in berfchiedenen Arbeiten 
zu debfen, wie 3. B. in der Schweiz 
nezudht, Behandlung von Pflan- 
zenerfranfungen, Erreihung ve- 
gelmäßiger Bejuche durch; einen 
landtvirtichaftlihen Exverten der 
Regierung, fjowwie durch einen 
Arzt, Sontaft mit Negierumgs- 
beamten und Anträge auf Dar- 
Ichen ufw. 

Brit.-Honduras — Die MEC- 
Strankenjdweitern Sıfan Siebert 
und Ada Suofer haben in Dran- 
ae Walk eine Station eingerich- 
tet und bejuchen jegt auch Blue 
Greet und Shipyard regelmäßig. 
Spantic Xoofont hat ein Negie- 
rungsdarlehen von 850,000 er 
halten zum Kauf von Land, Der 
MEE-Beanftragte dam Martin 
bat drei Sluggeugladungen mit 
Sungfüben und Bullen für die 
Kolonien möglih gemacht. In Be- 
lige wurde ein Gebäude enmvorben, 
das als Marktitelle und Derberge 
dienen ol. 

WS Vorfigende für Mennonite 
Aid Section wurden folgende Ber+ 
jonen gewählt: William T. Sny 
der, Vorfigender, Raym. Schlid) 
ting,  Ttellvertretender Vorfigen- 
der, &. %. Graber, Sefretär, Ro- 
dert W. Miller, Schriftführer, Ira 
x Buchwalter, E, A. Dezehr, WII- 
kam M. Enns, I. Vinfiold Freß, 
Ray Horit, Erie 3. Sauder, EI- 
din R. Somder, A. 2. Nojt 

















beten, damit fie in der Snade 
wacdhjen md noch andere fiih zur 
Taufe vorbereiten möchten! 

So Wott will, wollen wir am 
18. Juli in das Saargebiet jah 
ron, am die Gruppe von Glänbi- 
gen zu bejuchen, die dort ohne Ge- 
meinichaft eben. Sie find von 
Paraguay nah Europa zur 
{ehrt, und es ft zu weit fir fie, 
nad Nenjtadt zu kommen, 

Die 5. Konferenz der Gemeinden 
in Kolumbien 
Bon Lilian Schäfer 
Rohn’s Late, Metuffy, N. D.) 











Das Sanptthema der 5. natio- 
nalen Stonferenz im La@umbre, 
Valle, vom 30. Juni Dis zum 





3 zweite Kon: 





2. Sul, war „D 
men Ehrijti”. 

Nahdem die SKonferenz von 
Leiter der einheimiihen &emein 
den und don Örflichen Baltor be- 
arfißt worden war, wurde der 
Evangeliit Don Sfidoro Moreno 
von der „Gofpel Miflionery 
Union” vorgeftellt. Seine Anipra- 
den waren fiir Ungläubige tie 
fin- Gläubige zur Sergen gehend. 
&3 waren 4 Delegierte und 3 Pa- 
jtoren pm Choco, 8 Delegierte 
und 5 Baftoren vom Valle und 
10 Niffionare erfchienen. Sie be- 
richteten bon gutem Wachstum in 
den Gemeinden, wie and in neuen 
Miflionsfeldern. 
Cinero-Gemeinde beendigt 
Ban ihres Bethanfes; andere 
Gemeinden berichteten von der 
Abzahlung der Schulden vom 
Ban ihrer Bethäufer. 
neugewählten nationalen 
Daniel Dugue, Vor- 
figender; Esquidel Mosquera, Bi- 
zevorfigender; Miguel Loy, Se- 
fretär, Santiago Cardona, Kaj- 
fierer. Wilmer Quiring (Freino, 
Ktalif.) und Vernon Reimer (Or- 
Ind, Kalif), miffionariiche Be- 
vater, 

Der Berfammlungsjaal war an 
jedem Abend wie auch, Sonntag 
morgens gefüllt. Die Gäjte hatten 








den 


Sm 
Komitee ji 








Selegenheit, der Taufe bon bier 
Släubigen der Laßumbre - Ge- 
meinde beizuwohnen. Später ver- 
jammelte fi) die gange Menno- 
niten-Briidergemeinde zum Abend- 
mahl. 

Während der ganzen Konferenz 
jennete der Herr uns durch einen 
Seijt der Einheit und die geiftliche 
Semeinjcaft. Das Berfammtenjein 
war bie zu furz. Nach herzlichen 
Sändedruef und Abjchiedsgruß mit 
Stgenswunjd ging ein jeder zu- 
rüd auf jein Feld, un dem Seren 
beifer und nit größerem Eifer zu 
dienen. 





* 


Kurzer Einblik 
in die Yage in China 


(Folgendes find Muszlige aus 
dem Artitel „Seniter nad) China” 
von Leslie Zyall, der in der Zeit- 
ichrift „Ihe Millions“ erihien. 
Wir danken dem deren für die be- 
Wwahrende Kraft, die in feinen 
Treuen wirffam ijt. Aber wir wol- 
len auch der vielen gedenken, die 
in fommmiftifchen Xändern jo 
jchwer leiden müflen. — Banlina 
Woote.) 


Eine Familie bewahrt ihr Zeugnis 


Sn einer riftlihen Familie 
find drei Schweitern. Unter dem 


jtändigen Feuer der Fommunifti- 
ihen Propaganda verjagte der 
Slaube der ältejten Schweiter döl- 
fig. Sie war eine Studentin der 
Medigin, Ichloß ih der fommn- 
niltiichen Sugendorganifation an 
und wollte ihre chriftlihe Erzie- 
bung vergeffen. Der Kommminis- 
ns hatte einen neuen Anhänger 
gewonnen. Aber ihre Eltern und 
Sejchroiiter hörten nicht auf, fir 
fie zu Gott zu flehen. Endlich wur- 
de fie volles Barteimitglied, aber 
der Erfolg brachte ihr Feine Fren- 
de md Befriedigung. Eine hohle 
Poiloiophie war ein jchlechter 
jaß fiir das Xeben in Chrifte, Mit 
tiefer Rene Tehrte fie heim zum 
Vaterdaus. Sie wurde von der 
Partei difzipliniert md in den 
Norden in ein Krankenhaus ge 
Ichiekt. Trogden fie Merzein ivar, 
durfte fie mır al Magd in dem 
Hojpital arbeiten, dan als Probe: 
Fandidat fiir ein Nahr, Bi8 fie end 
lich ihren Beruf aus 
Ihre Schweiter Hudierte aud De 
Ddizin, war aber jo eine freudig 
Zenain, daß fie die andern Ch 
jten ftärfte, Sim dritten Sahı des 
Studiums wurde fie herabgejegt 
ımd durfte mr als Dienerin im 
College tätig fein. Dort zeugt fie 
auch) freudig weiter fiir den Herrn. 
Einmal fante fie: „Wenn meine 
Reiden des Herrn Kommen be- 
ichleunigten, jo mollte ich gerne 
iterben.“ 


























Die jüingfte Schwejter it nur 
11 Fahre alt. E3 ift das Alter, in 
dem man Kindern die „Plicht“ 
beibringen will, daß fie ihre „reaf- 
tionären“ Eltern angeigen jollen. 
Es it jeher, die Kinder ihriit- 
lic) zu erziehen, und dabei die Re- 
gierung und ihre materialiftiiche 
Mnihanung nicht zu Tritifieren. 
Aber dieles Aljührige Mädchen 
jehämt fh ihres Glaubens nicht 
und bringt jogar manchmal ihren 
Schulfreunden Traftate. 

Mio alichlih it das chriftfiche 
Seim, daß fo ein Anfer im Sturm 
md ein Safen vor den Winde 
des Materiolismus it. Mber das 
Traurige ift ‚daß foldhe Familien 
immer jeltener werden, denn die 
Kommune verjucht, das Familien- 
leben zu zeritören. 





Das Kommunce-Syitem tvird 

gemäßint 

I dem großen VBorwärtsihrei- 
ten der erhößten Produktion in 
Ehina wird alles angewandt, um 
die Arbeiter in der Arbeit zu be- 
halten. E3 werden natfirli auch 
rijtlie Arbeiter für Feld und 
Fabrik eingezogen. Und man fieht 
es als bejonders patriottich an, 
wenn die Slirchen während der ar- 
beitsreichen Zeit alle Aktivitäten 
einftellen, damit die Arbeiter fo: 
biel Stunden wie möglich arbeiten 
fönnen. Dot troß diefer großen 
Anftrengung der Poute, fait bis 
zur Erichöpfung, bat man doch 
nicht erreicht, was man wollte, 
Auf einer längeren Stonferenz der 
Leiter Chinas im legten Sommer 
in Rulin befannte man offen, daß 
die Produktionsziffern nicht das 
Soll erreicht hätten. Das Soll der 
Produktion müßte erniedrigt wer- 
den. E3 jheint, als ob‘die Ein- 
führung des ganzen Sormmune: 
Spitems, das nicht jehr glatt funt. 
tioniert bat, eine Mößigung erfah 
ren jolle. 

Großer Schaden entftand durd) 
natiielihe Umftände, Die Ernte 
wurde in großem Umfange durd) 
Ssnfeftenjchädlinge gerftört, um) 
da8 in eimem Lande, daß fich 
vihmte, alle Schädlinge bejeitigt 
zu haben. Die größten Weber- 
jhmenmungen in Nahrhunderten 
haben das Land im Süden ber- 
twirltet, trogdem man jagte, daß 
Chinas größte Slüffe gezähmt und 
harmlos gemacht worden feien. 
2 Millionen Menihen find dabei 
teifiweife umgefonumen, heimatlos 
und mitteblos geworden. Sn 
Nordojten haben Dürren, HSun- 
gersnot und Mangel an Nab 
vungsmitteln große Not verur 
jacht. Seufchreden und Sagel ba- 
ben zu großem Mangel an Ge- 
treide beigetranen. 











Gott Hat nod) immer feine Zeugen 
in China 

Miffionare Stephan Mnights, 
die früher in China, jegt aber in 
yava arbeiten, jchreiben folgen- 
des: „Wir waren beitlirgt, dab 
ein Fortjchrittliher Mann neutich 
au uns jagte: E83 gibt jeßt Feinen 
Gott in China. Bott jei Danft, 
08 gibt noch immer Singer in 
China, die jeinen Namen ftir 
ten. Nachdem wir in Rava an 
famen, trafen voir unmwerbofft eine 
Fremdin don uuferer alten. Sta- 
tion in Wefthine. Wir hatten Fei- 
ne Ahnung, daß fie hier jei, troß- 
dem fie und ihre Mutter, eine Mit- 
arbeiterin am Evangelium, früher 
bei uns gewohnt hatten. Die Mut- 
ter ijt noch dort. Teoßdem fie 
ichiwer arbeiten muß, fteht fie jchon 
um 4.30 hr morgens auf, um 
nit ihrem Gott allein zu fein. 
Neulich fandte fie uns Grüße Arch 
ihre Tochter. Die Tochter var jung 
und eine gleichgültige Ehriftin, 
als fie China verlieh. Nest ift fie 
eine freudige Velennerin md die 
Gattin eines feinen  chriftlichen 
Raitors in Rava. Sie erzählte uns 
bon manchen, die abgefallen, aber 
aud) von jolchen, die dort treu dem 
Herrn nachhofgen.” 

* 











Ghina. — Da jteht fie nun, die 
biuterfaufte Schar, gegen die Wut 
der fanatifchen Unterdrüder fich 
biegemd unter der Verfolgung, Ti 
biegend unter jeden Schlag, aber 
nod immer ftehend. Sunderte Ba- 
itoren find eingeferfert, Feine Ver- 
jammlungen zur Anbetung, nur 
die falte Dede des Tommunifti- 
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iden_ Triumbhes. 600 Millionen 
laven in Arbeitsfommunen! 


als S 


&odenfen wir Atebittend aller, 
„die durch viel Teitbjal in das 
Reich Sotles uno nähen.“ 


etpa. 14,22, 


Wellenfreife 
Ntongo, Afrika Rem man ei 








hen ein ins Waffer wirft, aie- 
ben Fi die Wellenfreife immer 





weiter ins Irendliche, In glei: 
der Wetfe folgen den Enhvic 
lungen im stomo and Mellen- 


freie die fir die SHilionsöeicit 
unferer MMS md die Mifftonare 
von unbeitimmder rd unberrenz- 
ter Pedentig find. ES folgen mn 
Anuszige ans Briefen ud Vericdh- 
ten von Erfahrungen unierer Wit- 
fionare auf der Flucht. Andere Er- 
fabrungen amd  Emvtelungen 
worden noch bon den Miffionaren 
in den emeimden md durch mn- 
jere Blälter „Menmmonitische Runde 
jhan” und „Mennomte Obferver” 
gebracht werden, 

Gvafnierung war notwendig 

Wenn wir nm auf die Ereigs 
nie im Kongo zurüiefjchauen, mitj- 
jen wir telfen, daß 18 Wottes 
Vorfebung war, daß alle umiere 
Vifftonare den Kongo verlaffen 
fonnten, bejonders der Frauen 
und sinder halber. Als die In- 
ruhen begannen, hatten wir 40 
Erwachjene und 41 Sinder im 
Kongo, die ih alle nach Angola 
begaben. Die große tonzentration 
don Früchtlingen bedingte 88, daß 
das amerifaniiche Ronjulat die 
Weiterreife befahl. 

Gegeniwärtiger Anfenthalt 

der Miffionare 

Am 1. Auguft waren alle Mii- 
fionarsfamilien entweder auf der 
Reife oder Schon in Nordamerifa, 
mit Ausnahme von 5 Familien. 
3 Bamilten bleiben im Angola: 
Henry Bruds, Seorge Fanls md 
Bob Kröters;’ Harold Fehderans 
waren nod im Kongo; Senty 
Derffeng, die bis nach Wejtdeutich- 
Tard gefommen waren, find aebe- 
ten worden, vorläufig dort zu blei- 
ben. 

Wir Hoffen, fobald wie möglich 
in den Kongo zurfidzufehren und 
bemfihen uns, den Kontaft mit 
den einheimifchen Gemeinden mög- 
Tichit ‘bald wiederherzuitellen. Eine 
Möglichkeit beiteht, dah unfre in 
Angola verbliebenen Miffionare 
nad Leopoldville fberjiedeln und 
von dort mit unfern Brüdern in 
der Krhvit-Segend in Verbindung 
treten. 

Gebete und Bemühungen bon hier 

In den legten Wochen find viele 
Gebete emporgeftiegen und biel 
Anftrengungen gemadjt torden, 
unfere Miffionare gu erreihen. 
Vielleicht noch nie hat das Mif- 
fionsbiiro jo viele Telefonanrufe 
erhalten und gemacht. AS man 
don der Evakuierung der Miffio- 
nare nach Angola ihörte, wurden 
alle Familien und Seimatgemein- 
den tefefonisih und telegrafisch be- 
nachrichtigt. NIS die Nachricht fan, 
dak die Miffionare Angola ber- 
Taflen mußten, wurde wieder auf 
verichhedenen Stellen angerufen 
und Musfunft gegeben. &8 wur: 
den das EHMA - Office, Staats- 
department in Wajhingten, die 
Behörde der Pongo-nland-Mij- 
fon, die Office anderer Miffions- 
behörden angerufen, um zu erfah- 
ron, was man weiter planen follte, 
Balhingten und Dttaiva wurden 
ebeten, Fehderaus Finden zu hel- 
fen. E3 wurden auch; Telefonanrufe 

















an ınere Vertreter in Angola ud 
Belgien gemacht. 
. 

Gin Wort von der Behörde für 

Aenbere Milfion 

Wir grüßen nut Bahn A6, 2 

bis 3a: „Bott tft unfre Juberficht 

und Stärke, eine Shlje in den ro 








hen Nöten, die ums getroffen ba 
ben, Darımm fürdten wir uns 
nicht.“ 


Die Ereianiffe im Kongo haben 
fie unjer ganzes Miflionsiwerf 
dort eine serie hervorgerufen, die 





wir nicht erwartet hatten. Wir 
wiffen aber, dah Gottes Wort 
wahr und underänderfich it. Was 





jet im Nongo gefchieht, hoird am 
Ende zum Wohl und zır Verherr- 
Hehung der Sache Ehrifti dienen, 
deffen find wir geaibiß! 

Die plößlibe Evpafınerung aller 
Miffionare brachte, natürlich viele 
umvorbergejehenen Unfojten mit 
fi. Die Evakuierung allein, ohne 
die eventuelle Nückkegr der Miflio- 
nare in Feld, Foitet wenigitens 
$35,000, die micht in unferm Bud- 
et vorgefehen find. Wir Haben je 
doch das dolle Vertrauen in ım- 
jere Gemeinden, daß fie die drin- 
gende Nohwendigfeit einiehen und 
mit Gaben einfpringen, damit die 
Sahe des Herrn nicht darunter 
feide. 

Die Behörde fir Menkere Mif- 
fion tritt am 24. Auguit zufams- 
men, um der das ganze M 
jionsprogramm und  bejonders 
iiber die gegenmärtige Lage umd 
zuffinftigen Schritte der Kongo- 
Miffionare zu beraten, Nach Mitd- 
iprache mit den Miffionaren will 
die Behörde einen neuen Kurs ein. 
ihfagen, um den Gemeinden im 
Kongo in beiter Weife behilflich 
zu jein. Alle Gemeinden unferer 
Konferenz möchten uns in biejer 
Sache fürbittend ımterjtügen. 

Mi Herzlihen Gruß an alle 
Brüder und Scheitern der Ge- 
meimden, im Namen der Behörde 
für Neußere Miffion, 

3. 2. Tiws, Erefutivfefretär. 











Miffionare berichten 
über die Flucht aus dem Kongo 


AB die Unruhen in Zeopold- 
nille ausbradhen, dachten wir ernit» 
lich daran, was uns die Zukunft 
im Kongo bringen fönnte Wir 
arbeiteten aber weiter wie gewöhn- 
Tich. AS aber täglich nene Na 
richten fanen, merken wir, dah 
8 fih nicht um eine Rofalangele- 
genheit handle, Tondern c8 wie 
eine Welle iiber den ganzen Konao 
gehen würde. Donnerstag, a 
7. Suli, meuterte die Arne in Rit- 
wit gegen ihre Offiziere und itber- 
nahm die Kontrolle am Drte. 
Sonnabend und Sonntag, am 9. 
und 10. Sult, hörten wir, daß 
man im füdlichen Kongo Weihe 
ermordet Habe und daß die Kongo- 
Snland-Miffion onafuieren molle, 
und wir fingen nun an zu paden. 
Nach) einer Zufammenkumft in Sit: 
wit bejchloffen wir, nod gu war- 
ten. Wir waren Montag wieder 
in Kifwit und merkten, daß die 
Rage geipannt war und wir räut- 
men müßten. Die Einheimifchen 
iagten, e8 würde einen großen 
Krieg geben, der Tange anhalten 
twitede,. Unfere Chriften verficher 
ten uns ihre Treue, aber fie wii 
den uns aud) nicht helfen Tönnen, 
wenn ernite Schwwterigfeiten aus“ 
brechen follten. 

Wir verließen Rafumba um 7 
Uhr abends. Wir hatten auf Ge- 
ihwifter Bruds von Rikwit ge- 














wartet, 15 Vrnds aus der Stadt 
firbren, waren fie angehalten und 
nit Vajonett md Aewehr ge 
zwungen worden, fi aus Gras 
zu jegen. Sbnen wieden die 
Schlüffel wegnenonnnen und man 
durehjtichte den Wagen, fie voıwden 
aber wieder freigelaffen. Nachden 
fie das dritte Mal aufgehalten 
worden waren, dachten fie, fie 
müßten wmfehren, Aber da wur: 
den gerade die Truppen nawverh- 
jelt md Br, Brriels erfannte einen 
der Männer, arit dem er Frliher 
beireumdet war, und jo durfte 
fie ihre Reife nad Sofumba fort- 
jeßen. Nm fragte es fid: witt- 
de man ums niit der ähre Über 


















den Alk jeßen? gelang. Wir 
waren in 5 Yırtos unerer 
fion, fuhren die ganze Nacht md 


fanen 4 Uhr morgens in Stahem 
baan. Wr mihlen aber eine halbe 





Stunde auf die Erlaubnis zum 
Baflieren der Armeejperre war- 
ten. Eimer  unjerer Miffionare 


jprach Yingala, die offizielle Ilr- 
meojprache, und nadı vielen Meden 
lie man ans dur. Auf der 
Strode won dort bis zur Grenze 
ichleuderte man ums viel Steine 
und böje Worte nach, Zwei Schüti- 
je wirrden auf eine ®ruppe der 
Konge-Nnland-Miffion abgefeuert. 
Als unfere Sefcnwilter bon Kafi- 
ji famen, mußten die Mifftonare 
evt die Barrifaden vom Weg räus 
men, die ihren Abzug verhindern 
jollten. 

An der Grenze waren die Kon- 
go-Beamten iehr jarfaftifh, Ten« 
ten uns aber feine Schwierigkeiten 
in den Meg, nad Angola zu fah- 
ren. In NMngola wurden wir fi 
niglich emofangen und jehr freund: 
lich don allen Beamten ud Wei- 
Sen behandelt. Der Gouverneur 
empfing uns jelbjt und begleitete 
uns bis Malange, 


Aufenthalt in Angola 


Man nahm uns in der Metho- 
diitenmiffion auf. Sie waren be- 
jonders freundlich zu uns, obwohl 
wir fie jehr beengten. Wir waren 
74 Rerfonen, und bon der EIM 
93. Wir aßen alle zufammen und 
waren in den Sitten für Batien- 
ten des Sofpitals untergebracht. 
Wir waren jehr dankbar fir die 
VBavahrıng. Weiter erwarteten 
toir Nachricht vom amerikanischen 
Konfulat in Buranda,. Es wırden 
Vertreter don Mälange nad) Zıur= 
anda gejandt und Beide, der amc- 
rifaniihe wie auch der britifche 
Koniul waren höchjt erjtaunt, daß 
jo eine große Gruppe von Ye 
rifanern und Sanadiern dont 
Kongo watuiert Sie waren 
fi aber beide einig, daß hvir nad) 
Nordamerika zuviitfehren fellten, 
denn die Lage im ®ongo ei zır 
unruhig, md es fei Feine Mutori- 
tät da, die für die Sicherheit bon 
Ausländern im Kongo garankie- 
ren fönne, 

Armeeifnazenge, de Truppen 
in den Kongo brachten, Famen 
nach Zuanda, wm zu tanken. ALS 
wir am 11. Sul, abends 8 Uhr, 
nach Suanda Famen, jagte man 
1n$, daß die Flrgzenge am näd- 
jten Morgen, um 8 Uhr, Ttarten 
toiieden, Nun galt e8, aus den 
wenigen Gepäd, das wir mitge- 
bracht hatten, daS Notwendigite 
auszwwählen. Dos Flugzeug Fan 
80 Soldaten mit Bewaffnung fal- 
jon. Die Sige ivaren don Mylon- 
geivebe und Niemen. Man war 
fehr auborfommend, und dn8 
Flugzeug Tandete alle 4 Stunden, 
da wir Kleine Kinder hatten. Der 
Konful und die Flugzeugbefagung 






























Urahne, Großmutter, Mutter und Rind 

















































































































































































































































































































































































































































































































































































































Diejes 4-Öenerationen-Bild zeigt Urgrofmuiter, Wie. arg. Thießen geb. 
Wieler (Gattin des verjtorbenen Yehrers, Dirigenten und Predigers F. C. Tlie: 


en), Huntingdon Nd., Abbotsford, B. 
Kath. Thießen (Frau des 





, Großmutter, Frau 9. 3. Waffen geh. 
Schriftleiters), und Mutter, Frau Peter Peters geb. 


Margar. Klaffen, Winniyeg, Man, und auf Grofmmtiers Schof die 4. Gerte- 


ration, Nandolf-Beter Peters. 


Wive, Thieten, 72, möchte hiermit ihre weitverftrenten Verwandten und Freun- 


de arüfen, 
Mannes. Si 
im jchönen 8. €. 


auch 


alle gewefenen Schüler 
ie ift banthar, daß Gott ihr im Rreife ihrer Kinder und Großfinder 
einen lichten Lebensabend fchenkt. 


und jpreunbe ihres berftorbenen 





waren uns in allem behilflich, wie 
Telegramme befördern, Verwandte 
benachrichtigen, Windeln herans- 
geben wenn nötig, medizintjche 
Dilfe leiften und die Püfle er- 
neuern, 

Die USA-Bejandihait in Pa- 
ris jtellte uns 12 Perfonen zur 
Verfügung, die für unjere Neije 
nad den USA, fir Deanigeite amd 
für Erneuern unjerer Bija jorgen 
jollten. 

Unfere Serzen find befümmert 
und in Sorge um unjer Werk im 
Kongo. Wir denken an die Kran- 
fen, die nicht gepflegt werden, die 
Literatur, die nicht gedrustt toird. 
Andererjeits fan diefe Erfahrung 
unfern Chrijten, Die fih immer auf 
die Miffionare ftligen, zur Erjtar- 
fung dienen, umd ihre Gott 
trauen mehren. Ein presbyteria- 
nilher Miffionar, den wir in Ace 
ra trafen, jagte, 68 ijt als ob Bott 
mit jeiner Sand alle Figuren von 
einem Schachbrett gefegt hat, da- 
mit er neu anfangen 
dachte, Gott wolle ums nun Die 
Milfionsarbeit in einer andern 
Art amd Weife tun Taffen. 








Yarrow, B. €, 


A 6. Juli war in der 1. ME 
das Begräbnis von Fran Selen 
Ihiehen geb. Nenjeld, 59. 

Yın 14. Juli berichtete Bred. 
D. B. Wiens hier bon jeiner Ruß- 
landreife. E3 waren Zuhörer aus 
beiden Gemeinden, Melt. Beter 
Die mahte den Schluß. 

Am 17. Sul waren Gefchwilter 





utorence Warfentins hier. Sie 
achen im Muftrage der MUB- 
Miffton nach Europa. 

An jelben Tage hatte die 


EMDG bon Chilliwad 
rem Taufplaß ein Tau 

Yın 24. Iult predigte Miffte- 
nar Mbr. Efau, Kongo, Arife. 
Ejaus wohnen hier bei ihren &e- 
ihwiftern. Am Nachmittag hatte 


af es 








fann. Er 





die Oft-Chillived-MBE hier ein 
Tauffeit: 6 Perjonen wurden ge- 
tauft. Abends brachte unfer Ge- 
meindeleiter, Pred. Beter PB. Neu- 
feld, einen Bericht von der Konfe- 
venz in Ontario. 

Am 26, Suli berichtete der Su- 
denmiffionar Flumbdanın von Win- 
nipeg, Man., in Wort und Bild, 
wie die Iuden in Scharen. nad 
Raläftina ziehen. 

Am 28, war die Hochzeit don 
Betty Dit, Tochter don Gejchm. 
Abr. Dies, und Ernjt Löwen von 
Matsqui. Ad die Sroßeltern der 
Braut durften der Feier beimoh- 
nen, Sroßbater DoH. Düd, 90, 
und die Großmutter im Zahrituhl. 
Beide gedenken in8 Invalidenhein 
nach Abbotsiord, B. E., zu gehen. 

Am 29. Rult ftarb Wie. Ka- 
tharina Martens geb. Boat, 70, 
im »ojpital zu Chillimad. Sie 
hatte vor etliher Zeit Nachricht 
von ihrem Sohn aus Deutichland. 
Er war 16 Sabre alt, als er dort 
in die Nentee mußte, und 16 Jah- 
re wußte fie nichlS von ihn. Sie 
wollten fich jo gerne wiederjehn! 
Das Begräbnis mwirrde aufgeicho- 
ben bis Nachricht eintraf,, ob er 
fomme, 

Am 31. Iuli 
rende, Sejeh. 
dys umd Schw. Sufi Bruds, die 
aus dem Nonge, Afrika, aefom 
en jind, zu begrüßen. Juerit hat: 
te Schw. Bruds ein Begrüßungs- 
wort an ihre Seimatgemeinde, 
dann Br. Waltır Sovaßfy. Pred. 
Neufeldt leitete die Gebetsftunde, 
in der viele dem Seren für die Be- 
wahrung unjerer Miffionare danf- 
ten, Bred, €, E. Peters hielt eine 
wichtige Bredint. 

Am Sonmtagbormittag haben 
teir inuner große Lerjammlun 

Der Sommer ft in diefen 9 
ve jehr hei; gewejen, jeit dem 19. 
Sul: fein Negen. Anfangs Auguft 
it e8 Fühler genorden. 





hatten wir die 
Walter Samat 
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Derwandte 
und Sreunde acjucht 


Michael Dajchinifn in Rußland 
fuht feine Gefchpiiter und Wer- 


wandten, deren Namen er wie 
folat angibt: 
1. Rofef, Vinzenz, Elfa md 


Chrijtina Salcinifu, Minder bon 
Safob Najchinify. 

2. Alfons, Maria und Angelina 
Simon, Kinder don Georg Si- 
mon. 

3. Wexander, Nifolaus, Maria 
und Elfa Mofhinify, Rinder‘ von 
Nikolaus Mojchinffy. 

Adreife des Suchenden: 

UV.S.S.R. — K.C.C.P., Ax- 
roönnckan 06m, Crennoh 
Pyannk kumnepcahi, Ba- 
i ya. Bynen- 
nom N225, HAumtiernü 
ı Muxanosau. 
Einjenderin: Cornelia Fait, 
Bor 214, Niverville, Man. 


p-n. 








Sch habe einen Brief bon meis 
ner Nichte aus Sibirien erhalten. 
Sie bittet ihre Verwandten in Pa- 


Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 8. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 








BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Angen werden unterfucht — 
— fpricht plattbeutid — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 38-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Wilhelm Martens 


Deutfchiprecender Nechtdanmalt 
Abvofat und Öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 









Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 


199 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 





raquan dur; die „Denn. Rund- 
jchaut“ zu juchen, weil jchon viele 
durch die „Menn. Rundichau” ihre 
Nächten gefunden haben. Die Na- 
men der ‚gejuchten Verwandten 
find: 
Martin Siemens, 
mit Neta geb. Voth. 
Gerhard Banfrab, verheiratet 
mil Sujtina geb. Zömen, Tochter 
von Nafob Löwen. Er ift der Bru 
der bon Beter Banfras. 
Die Mdreffe des Suchenden it: 
U.S.S.R. — Kas. C.C.P., Ar- 
ma Arnnckan oÖyr., c. Kacka- 
en, ya. CekHuaa Ne5, Tlou. 
Tlanxpau Tlerp. Kopneesny. 
Eini.: Fran Agatha Thieken, 
Bor 126, Winffer, Man. 


verheiratet 






Iwan Hirilotitich Tihebeihern 
jucht feinen Verwandten Samwely 
Dmitroiitich Mostatow, der an- 
geblich in Kanada jeingolt, ind 
Bırgaren aus der Krim. 

Die Adreffe des Suhenden Tau- 
tet: 

U.S.S.R. P.C.®.C.P. 
Tlepmeckan 067. r. Kpacno- 
BHILEPCK, ysu. Kapıa-Mapkca, 
nom N 17, Ke. 1,Ye6ptueg, 
Han Kup. 

Eingef. von Frau Maria Schröder, 
1233 College Menue, 
Winnipeg, Man. 


Maria Anton Gette jwht ihre 
Schweiter Elijabeth Anton Bette, 
geboren in Semjonotofa, Do- 
brinffii Nayon, Gebiet. Saratow. 
In der legten Zeit wohnte die Ge- 
juchte im Gebiet Woronefd). 

Die Aöreffe der Suchenden: 
UV.S.S.R. — Kas. C.C.P. Kyc- 
ranalickan 061, Kasaxckan 
xKer. Aopora, OKTAÖpbcKHä 
paüon, Pas’ez,ı 75, Terre Ma- 

Pust AHTOHOBHA. 

Einjender: Ni Bofchmann, 
Bor 145, Narrow, B. C, 


Konrad Philipp KMühltau, geb. 
1884, wird bon feinem Bruder 









Brown’s 
Drug Store 


%* 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 83-2618 





Dr.H.Günther, Dr. H.Enns u. Dr. P.Srieien 
AerzteundChirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2 5i8 5 Uhr nadhmittags, Montag bis Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Dr. H. Guenther LE 83-1782 
Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Res.: Dr. P. Enns ED4.1006 “= Res: 





Dr. 3 Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telet. Resid.: SUnset 3-4222 
Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 


Empfangsftunden: 


Dr. E. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. BResid.: LE 3-7213 





Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 





Heinrich Kiihltan in Rußland ge 
jucht. Er it vor dem Erjten Welt: 
frieg nad) Kanada ausgewandert. 
Adreile des Sucenden: 
— Knpruser. C. 
senckası o6n., Kaur- 
cn palioH, ya. Bocrounası, 
aom N: 10, Teupux Kyaray. 
Einjender: Gerhard Reimer, 
171 Samthorne Apente, 
Winnipeg 5, Mau. 











ch habe einen Brief aus Rubk- 
land mit einer Suchanzeige erhal: 
ten. Vielleicht finden fih die Ber- 
wandten, denn 63 haben fich jchon 
diefe dit die Tiebe „Mennont. 
Rundjchan” gefunden. - Much ich 
fand meinen Bater und "Bruder 
durch fie. 

Dem ganzen  Perfenal der 
„Mennon. Rundjehau” woitniche ich 
Sottes Beritand und Segen. 

mit herzlihem Gruß, 

Frau Margaret Rojad, 
Bor 113, Gfearbroof, B. €. 


Der Brief: 


Nach vielen Nahren, da wir ung 
nicht mehr brieffich Finden Fonn- 
ten, verfinhe ich wiederum eine 
Sefegenhet zur benugen, Euch zu 
ichreiben. Ich, hoffe, da mein Klei- 
nes Brieflein, Eud, meine Tiebe 
Tante, 








Katharine Stein, 

Entefa, Siddafotd Nr. 37, USA, 
bei beiter Gejundheit antreffen 
wird. Mein Tekter Brief, den id) 
Euch noch aus Berlin gejhhrieben 
habe, blieb ohne Antwort, des- 
bald bitte ih Euch, oder Cdroin, 
aebt mir ein Lebenszeichen bon 
Euch. 

Sch Bin jet wieder bei meinen 
eindern in Sibirien, das heikt 
bei meiner Tochter Gerda Löwen 
geb, Simon. Mein Sohn Edgar 
it in Mittelaften. Meine erite 
Frau it Schon feit dem 3. Septem. 
ber 1956 tot. Seit einem Jahr 
habe id) mich wiederverheiratet 
mit einer Witwe Elfe Bed. 

Grüft Nitte Fred Seberle in 
Sinton, Bor 305, Notddatote, 
USY, und Karl Seberle in Cuiter, 
Bor 105, Montana, foiwie Aida 
Langenfeld in Caftlemood! 

Georg Simon mit feinen Rin- 
dern und einer Frau. 

Schreibt mir bitte auf folgende 
Anihrift: 

U.S.S.R. — Kemeposckan 
o61., ropoa IOpra, yır. Crpon- 
TenpHan, A0oMm Ne5a, KB. Ö, 
lesen Tepna Teoprnesnua. 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madjt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 











Peter Jak. Reimer 1, 
Bage, Brafilien. 








Witwe Anna Reimer am Sarge ihres 
Gatten, 


Ih möchte allen Verwandten 
it. Freunden bon meinem Schmerz 
berichten. Da ich nicht an alle 
ichreiben Tanıı, möchte ich dies 
durch die mie fo Tiebe „Mennon. 
Nundiehan“ tun. (Dank den Ain- 
dern meiner Schwelter und dem 
Pruder meines Tioben Mannes, 
Seineih 8. Reimer in Kanada, 
habe ich diefes werte Blatt fchon 
viele Sahre erhalten.) 

Es hat dan himmltfihen Vater 
gefallen, meinen Lieben Gatten 
Peter Neimer bon meiner Seite 
zı nehmen, Wir brauchten einan- 
der, und, weil er taub war, fonn- 
te er fchwer allein fertig werden. 
An 15. Mat erlag cr emem 
Schlaganfall, und am 16. Mai 
war das Begräbnis. Auerit forac 
Prod. Beter Maffen und dann Br. 
9. EEE fiber Sul. 7, 1117. Auf 
dem Friedhofe Sprach Br. Yo. 
Ball iiber 1. Kor. 15, 42. 48. Er 
betonfe, dah Br. Reimer im ber. 
Härten Leibe nicht mehr taub 
jein mitrde. 

PB. Reimer wurde am 21. Na- 
mar 1882 in Rußland am Kr 
ban neboren. Im 25. Lebensjahr 
Yan er zum Tebendigen Glauben. 
1910 war er nad Sibirien ge: 
zone, hat dort in Schönmiefe ge 
wohnt umd 7 bon dort nad, 
Statvgorod. Später zog er nad 
dem Armmır, flüchtete nach der Re- 
vofution mit bielen anderen nad) 
China md Fam dann mit Fa- 
milie nach Paragımd. Bon dort 
fam er nad Bage in Braftlien. " 
Hier trat er mit mir, Witwe Anna 
Die geb. Kröfer in die Ehe, und 
wir haben beinahe 7 Sahre Frei: 
de md Leid teilen ditrfen. Nm 
it er dorangegangen und, men 
der Herr mich rufen wird, aehe 
auch ich. 

In die erite Ehe trat er in Ruf- 
Imd mit Witwe Nfxaf neh. War- 
Fentin.. Sie hatte 7 Rinder, md 
ihnen wurden noch 5 aegehen, bon 
denen zwei Ttarben. Seine Rrau 
















Hänfer zu 


berfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftäbten, aud 
Gefchäfte -— „Srocery Store3” - Appartement”-Hänfer - Farmen. 
Irı allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir | 


Shnen gerne und promptl 


Rommen Sie au beliebiger Zeit gu una ober telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GEover 5-6380 





itarb in Paragıray. Bald danach 
trat er in die zweite Ehe mil 
Wihme riefen, aus Friedensrun, 
Sidrußlond, ftammend, Na 16 
Sahren jtard aud) fie, und er war 
Ipieder vereinjamt. Dann fam er 
ber, ud der brte uns bei- 
de Berlaffene zujammen. Er Hagte 
in legler Zeit fiber Mitdigfeit und 
war jehr dankbar, dak ich ihn noch 
pflegen konnte, 

Er ijt 78 Nahre alt geworden 
md hat viel Schweres im Leben 
erfahren, hat aber Gott vertraut 
md ihn alles anbepfohlen. Und 
num bete ich: Serr, mache mid 
jtille und bereite mid) gut, deinem 
Ruf zit folgen. 

Wive 


Yarrow, B. €. 


Am 10. Suli erlebte die MBS 




















Anna Reimer. 


zu NYarrow die Freude, ein Tauf: 
feit zır feiern. &8 tft wicht nur eine 
Sandlung, jondern auch ein Feit. 
Sole Felte jollen zur Ehre des 
Kinder 


Seren, zum Segen der 
Hottes und auch eine Brei 
Ungläub fein. Den & 
it die Taufe nicht mine traditionel» 
ler Gebrauch, jondern aud ein 
Srendenfeft, nad Sitndenerfennt- 
ni8, Buße, DBelenninis, Aneig- 
nung der Erlöfung. 

20 teure Seelen wurden getauft 
und in die Gemeinde aufgenoms 
men. &8 ijt eine große Gnade, dak 
verlorene Sünder auch in unferer 
dunklen Zeit Sottesfinder werden 
Können. Ein Wunder, und doih To 
einfach! Wieviel wahre Freude 
vermiffen fjoldhe, die diefen Wer 
sur Seligfeit nicht aehen. Der 
Herr Ihenke uns mehr Berantvo 
tungsgefüht der verlornen Menfh- 
heit gegenüber. 

Mit Brudergruß, 

Petrus Martens. 









Küte 


der Immigranten, die während des 
Monats Mai 1960 von Paraguay 
nad) Kanada einwanderten: 
Margarethe und Elifabeth Zan- 
zen bon Volendam, am 24. April 
1960 zu Frau Barife Unrud, Bor 


117, Queenfton, Ontario. 
Sufob, Maria, Hans - Erich, 


Diaat, Jakob, Tina, Edivin und 
Sriedbert Eigen bon Fernheim, 
anı 28. April 1960 zu Siaak 
Wiens, Bor 305, Coaldafe, Alta. 
Peter, Ama, Annelieje, Wal- 
traut, Edmund, Nofemary md 
Willy Wiebe, fowie Heinrich Wie- 
be don Bolendan, am 24. April 
it 960 zu Fran Herta Reimer, 152 
, Kitchener, Ont. 
aria, HansPBeter, Pe- 
Seinz, Belene amd Mrına 
Bram don Nenland, an 24. Mpril 
1960 zu Aloin Braun, 351 Chal- 
Rinnipeg 5, Man. 
h, Thea &., Anne-Zuije, 
Margarete und Kohn Funk bon 
Volendam, am 24. April 1960 zn 
Sohn Warfentin, 2OS—1Ith Aoe,, 
N. €, Swift Current, Sasf. 
Auskunft don 













Nuan-Neufeld, 
Menno Travel Service, Miuncion. 





© Die meiften Lejer twünfchen 
@ feine Unterbredhung in der Zu- 
@ Tendung ihrer „Mennonitifchen 
® Numdihau”, nit wenn fie 28 
©® vergeffen haben, im borans 
© zu zahlen. — Deshalb Heikt 
@ 3 auf unlerem Beitellzettel: 
© „Bi8 zur ausdrüdlichen Mbbe- 
@ Ttellung.” 
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CHRISTLICHER JUGENDFREUND 





DPD LLLLLEÄLLETL PILZ LLLLÄLLLÄL 


Ulla fuehrt ein Tagebuch 



































































































































































































































































































































„Guten Tag, Ulla, hier ist 
ja alles so still. Bist du al- 
lein zu Haus?” 

„Wie du siehst, Helga, und 
das ist mal ganz gut so. Ich 
habe das tüchtig _ausge- 
nutzt.” Mit diesen Worten 
ließ Ulla das Schloß an ei- 
nem rot-ledernen Buch zu- 
schnappen, drehte den 
Schlüssel herum und schob 
das Buch in die offene Schub- 
lade. 

„Was machst du denn da? 
Zeig mal her!” Blitzschnell 
zog Helga das Buch wieder 
heraus. „Tagebuch — sogar 
mit Schloß! Haha! Wo gibt’s 
denn sowas? Sag mal, was 
schreibst du denn da alles 
rein? Große Geheimnisse, 
was? Ich kann es mir schon 
denken: alle deine Helden 
werden ausführlich beschrie- 
ben, vom Harrschnitt bis zu 
den Kreppsohlen. Oder du er- 
zählst von deinem Krach mit. 
der Freundin, der Besuch von 
Tante Amalie wird auch er- 
wähnt, und dann kommen 
noch Dichterworte hinein. So 
etwas fiele mir nicht im 
Traum ein. Ich hatte ja auch 
mal solche Anwandlungen, 
aber ich finde, man bleibt 
beim Schreiben selten ehr- 
lich, und hinterher lacht man 
über den Quatsch, den man 
geschrieben hat.” 

Nach diesem Wortschwall 
licß Helga sich endlich auf 
das Sofa sinken, zog die Bei- 
ne an sich und sah ihre 
Freundin erwartungsvoll an. 

„Pu kannst ja machen, was 
du willst, Helga, aber mir 
kannt. du die Freude an mei- 
nem Tagebuch nicht nehmen. 
Du weißt doch, daß ich im 
Sommer im Camp war. Wir 
haben dort jeden Morgen un- 
sere Andacht gehalten, zuerst 
jeder für sich, doch das klapp- 
te bei mir nicht so recht. Ent- 
weder vergaß ich sie, oder ich 
bummelte so lange herum, daß 
ich nicht mehr dazu kam. 
Bald hielten wir unsere An- 
dachten dann in kleinen 
Gruppen. Was uns beim Bi- 
bellesen aufging, haben wir 
uns aufgeschrieben, zuletzt 
ging das schon ganz gut. 















































Abends’ im Bett habe ich mir 
das dann noch mal durchge- 
lesen und hatte es so wieder 
fest. Ich merkte auf einmal, 
daß das Schreiben dabei doch 
eine gute Sache ist. 

Bisher habe ich die An- 
dacht noch durchgehalten, 
wenn ich auch nicht jeden 
Morgen etwas aufschreibe, 
Aber von Zeit zu Zeit schrei- 
be ich etwas in mein Tage- 
buch ein. Auf der ersten Seite 
steht all das, was ich mir in 
der Freizeit vornahm. Im- 
mer, wenn ich das Buch auf- 
schlage, werde ich daran er- 
innert, und das ist schwer 
nötig. — Und neulich habe 
ich ein richtiges Wunder er- 
lebt. Trotz vieler neuer Vo- 
kabeln und ohne daß ich ge- 
mogelt habe, hat die Arbeit 
doch geklappt. Das kam auch 
ins Tagebuch. Und dann 
kommt noch etwas hinein. 
Du weißt doch, daß ich eine 
richtige Leseratte bin. Leider 
vergesse ich alles so schnell 
wieder, was ich einmal gele- 
sen habe. Da ich aber man- 
ches festhalten möchte, 
schreibe ich mir wichtig ge- 
wordene Sätze in das Tage- 
buch. Im Augenblick lese ich 
ein ausgezeichnetes Buch. Du 
mußt es auch mal lesen. Ei- 
nige Sätze daraus habe ich mir 
auch in mein Buch geschrie- 
ben. Mein Tagebuch soll mir 
dabei helfen, ein reines rei- 
ches Innenleben zu bauen. 
G.B. 








Jugendtreffen 
in der Kolonie Neuland, 
Chaco, Paraguay, S.A 
Endlich war wieder der 
Sonntag erschienen, an dem 
wir als Jugend ein Treffen 
hatten. Es war ein wunder- 
schöner Tag. Obwohl es etwas 
kalt war, schien die Sonne 
doch warm und freundlich 
vom Himmel herab. Freude 
und Wonne erfüllte unsere 
Brust ob der großen Güte und 
Freundlichkeit, die Gott uns 
täglich entgegenbringt. 
Unser Jugendtreffen stand 
unter dem Thema: „Das 
christliche Heim.” Bruno 
Epp, unser Jugendleiter, hieß 









alle Jugendlichen herzlich 
willkommen. Nach einem 
Chorlied, einem Gedicht und 
Musik hörten wir einen Vor- 
trag über das christliche Heim 
von Frau Doktor Rakko. Da- 
rin wurde uns in kurzen Zü- 
gen das Wesentliche gesagt, 
wie ein christliches Heim in- 
nerlich und äußerlich sein 
sollte. Z. B. Fleiß, Ordnung 
und Reinlichkeit können ein 
Heim gemütlich machen. Die 
Tugenden: Liebe, Glaube, 
Gehorsam, Ehrfurcht, Freu- 
de, Geduld und Hilfsbereit- 
schaft sollten in jedem christ- 
lichen Heim vorherrschend 
sein. 

Mit dem Liede, „Gott ist 
die Liebe” schloß der Vormit- 
tag unseres Jugendtreffens. 

Die Mittagspause verlief 
schnell. Es wurden allerlei 
Spiele gespielt. 

Am Nachmittag versam- 
melten wir uns zum wichtig- 
sten Teil unseres Tages. Es 
wurde nämlich der Jugend 
die Gelegenheit gegeben, ein- 
mal ihre Ansichten über das 
christliche Heim in einer Dis- 
kussion zu äußern. Damit 
auch alle Jugendlichen zu 
Wort kommen konnten, wur- 
den wir in acht Gruppen ein- 
geteilt, vier Mädchen- und 
vier Jungengruppen. Jede 
Gruppe bestand ungefähr aus 
fünfzehn Personen. Nachdem 
jede Gruppe ihren Leiter oder 
ihre Leiterin erhalten hatte, 
suchten sie sich ein passendes 
Plätzchen für ihre Diskussion 
aus. Etliche unterhielten sich 
draußen, andere im Keller und 
einige blieben auch in der Kir- 
che. 











Jede Gruppe mußte sich 
noch einen Schreiber wählen, 
der das, was in der Gruppe be- 
sprochen wurde, nieder- 
schrieb. Folgende Punkte 
wurden besprochen: 

1. Der Platz der Eltern. 

2. Was sind uns unsere El- 
tern? 

3. Familienandacht — Ge- 
bet? 

4. Vertrauen zueinander. 

5. Gerechtes Handeln. 

6. Ehrfurcht — Ehre Va- 
ter und Mutter. 


7. Gehorsam — in allen 
Dingen? 

8. Anstand. 

9. Sich der Eltern schä- 
men? 


10. Für die Eltern im Al- 
ter, wenn bedürftig, sorgen. 

Nach etwa 30 Minuten ver- 
sammelten sich alle Jugend- 
lichen wieder in der Kirche. 
Jede Gruppe gab nun ihren 
Bericht ab. Man merkte es 
den Berichten an, daß in allen 
Gruppen rege Beteiligung ge- 
wesen war. 

Wohl hatte jede Gruppe an 
etwas anderes gedacht, aber 
überall leuchteten auch ge- 
meinsame Gedanken hervor. 

Danach faßte Bruno Epp 
das Wichtigste kurz zusam- 
men und nach einem Lied und 
einem Gebet verließen wir 
neugestärkt das. Gotteshaus. 

Möge auch dieses Jugend- 
treffen dazu beigetragen ha- 
ben, eine Jugend heranzubil- 
den, die bestrebt ist, Gottes 
Willen zu erforschen und da- 
nach zu tun. 

Anna Derksen 
im „Menno-Blatt”, 
Paraguay, S.A. 


Spiel und Spass 
Ein Geldstueck, das wir euch 
vor die Fuesse legen, :koennt 
ihr nicht aufheben! 

‚Bei diesem Trick muß sich 
einer mit dem Rücken gegen 
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die Wand stellen, so daß die 
Fersen fest an die Wand ge- 
preßt sind. Die Knie müssen 
durchgedrückt sein und dür- 
fen nicht krumm gemacht 
werden. Ein Geldstück vor 
seinen Füßen kann er nicht 
aufheben. 


* 


Euer Knie koennt ihr nicht 
mehr hochziehen, ohne dass 
man euch das Bein festhaelt! 


Hierbei muß einer mit dem 
rechten Bein und der rechten 
Körperseite dicht an die Wand 
gepreßt stehen. Der Versuch, 
das linke Bein hochzuziehen, 
mißlingt. 


Ihr koennt keine 10 Zentime- 
ter vorwaerts huepfen! 


Einer muß sich so tief beu- 
gen, daß er mit den Fingern 
die Fußspitzen faßt. So macht 
er einen kleinen Sprung rück- 
wärts. Aber vorwärts geht es 
nicht! 





Die Bruecke von den Vereinigten Staaten nach Kanada 
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\ 
Diese internationale Brücke verbindet die Vereinigten Staaten und Kanada zwischen Ontario und dem 


Staat Neuyork. 


Sie überbrückt den St. Lorenz-Strom. Die landschaftlich herrlich gelegenen Inseln in der 


Mitte gehören zu einem Naturschutzgebiet. 
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Kraft — ihre Oduelle 
Von D. 2. Moody 
(3. Bortiegung und Schluß.) 


Die Triumphe der Hoffnung 

Sn Römer 15, 13 jagt der 
Apojtel:-„Gott aber der Ho 
erfülle euch mit aller Freude nd 
Frieden im Glauben, daß ihr döl- 
lige Hoffnung Habt durch die Seraft 
des Heiligen Beijtes.“ Das nächte 
it allo Soffnung. 

Habt ihr jehen beobadıtet, dah 
Bott feinen Mann und feine rau 
im Mufban feines Neiches ne- 
braucht, die ihre nung bverlo- 
ren haben? Sch habe dies in vers 
fhiedenen Teilen mieres Landes 
wahrgenommen, daß, wo inumer 
ich eine folhe Berfon im Wein- 
berge des Herrn zu anbeiten be- 
mühte, da neihah e8 ohne Er- 
folg. Betrachtet nur joldhe Arbei- 
ter. Zabt die Vergangenheit vor 
eurem Gemüt mal voribergehen. 
Könnt ihr euch an einen jolhen 
Mann oder eine Fran erinnern, 
die Gott im Aufbau feines herr» 
Iichen Neiches gebrauchte, die die 
Hoffnung verloren hatten? Ich 
fenne feine. Ich habe nie bon je= 
mand derart gehört? Es ift don 
großer Bedeutung in der Gemein 
de, Hoffnung zu haben, und die 
jetbe wird durch den Heiligen 
Seit mitgeteilt. Wenn  derjelbe 
in einer Gemeinde einkehrt, 00 
feit Jahren Feine Befehrungen 
ftattgefunden haben, und e8 wer 
den Seefen zu ott befehrt, be- 
obadhtet nur, wie auf einmal die 
Hoffnung dajelbjt wach wird. Er 
ermet Hoffnung; eine mit den 
Geiite Gottes erfüllte PBerjon it 
hoffnungspoll. Sie haut boraus 
in die Zufunft, und alles it heil, 
denn fie weiß, daß der Gott aller 
Gnaden große Dinge zu tun im«- 
itande it. So ift e8 aljo bon gro- 
Ber Bedeutung, dab wir Hoff 
nung haben. 

Wenn jemand die Hoffnung 
verloren hat, jo ijt er aus der Ge- 
meinichaft mit Gott gefallen; der 
Seift Gottes wohnt nicht in ihm, 
um ihn gır jeinem Dienfte zı be- 
geiltern; er may ein Kind Got- 
tes jein, aber jo verzant, daß ihn 
Gott nicht gebrauchen Fanın, Wift 
ihr auch, da Fein Fall in der 
Schrift verzeichnet it, wo Gott 
füh mr eines entmutigten Zeugen 
bediente? Vor einigen Sahren 
fühlte ich mich in meiner Arbeit 
ganz entmutigt und war im Be- 
griff, meinen Kopf hängen zu Ini- 
fen md mich unter den Wachhol- 
der zit jegen. Ich war jehr nieder- 
aejchlagen. Ir diefem Buftande 
hatte ich jeit einigen Wochen ges 
Icht, al3 eines Montagsnmorgens 
ein Areumd, der eine große Bibel: 
flaffe Tohrte, in mein Studier- 
zimmer trat. Ich pflegte feine No- 
tizen über die Sonntagsjehul- 
leftion zu prüfen, die einer Bra 
digt gleichfamen, und daher ber 
fuchte er mid an diefem Morgen 
und jagte: „Was war denn gu- 
jtern der Segenftand Ihrer Pre- 
digt?“ Ich jante 8 ihm und frag- 
te: „Wovon haben Sie denn ge- 
itern gepredigt?“ md er antivor- 
tete, da Noah der Segenjtand 




















Sch jehe die Bejchiehten, 
vom Glauben die Rede Hit, fl 
an, um daraus zu Ternen: nicht 
mas ich noch wilfen muß, jondern 
was ich don mir abtun muß, da- 
mit der Slaube recht an mir haf- 
ten Eönne, Matthias Claudius. 








Vortrags geivejen fei. „Sa 
ben Sie je fiber Noah gepredigt?“ 
„Nein, ich habe niemals Noah 
zum Segenftand meines Vortrags 
gemacht.” „Haben Sie je feinen 
Charakter zu.tudteren berfucht?“ 
„Rum“, jagte id, „er war ein 
böchjt merkfwiindiger Charakter.” 
„Es wird Ionen von Nugen jein, 
den Charakter Noahs zum Gegen 
Ntande Ihres Studinms zu ma 
chen“, jante er dann md ing. 
AS er fort war, nahm ich die 
Vipel zur Sand md las die Ges 
ichichte Noads; und dann fiel 08 
mir auf, da Noch 120 Nahre 
wirkte, md cS$ befehrte fich Feine 
Seele, und doch Ihien er wicht ent 
mutige zu fein, amd ich jante: 
„Rum, ich habe feine Unjache, ver- 
zagt zu fein”; danach jchloß ich 
meine Bibel, ging hinaus md die 
Wolfe war verfchoumden. Ich be- 
juchte an jenem Tage die W ittags- 
betitunde md hörte, wie fie in 
einem Kleinen Städtchen 100 Neıur- 
befehrte in die Gemeinde aufge 
hemmen hätten; und jante Fir 
mich, was wiirde wohl Noah dar- 
um gegeben haben, hätte ex diejes 
hören fünnen, und doch arbeitete 
er 120 Jahre, ohne entmutigt zu 
werden. Dann jtand ein Mann 
neben mir auf und fante: „Sreum- 
de, betet für mich, ich Din ein ver- 
lorener Stinder.” Dabei dachte ich 
tieder, mas wirrde Noah darımı 
gegeben haben, diejes zu hören. 
Er Hörte nie jemand jagen: „Bes 
tet Fr mich, ich bin ein verlore- 
ner Ziinder“, und trogden berfor 
er die Soffuung nicht. O Ninder 
Gottes, Taht uns nicht mutlos 
werden. Laljet und Gott Bitten. 
dak er unfere Verzagtbeit uns 
dergebe und uns niit neuem Mut 
und neuer Sofftming ausritten 
wolle. ES tut mir bisweilen wohl, 
manche Leute zit treffen md fie 
bei der Hand zu nehmen; fie find 
jo Hoffnungsvoll, während mir 
andere mit einer trüben Wolfe 
umgeben, weil fie Ttet3 ımiederge 
schlagen find und mr die drnifle 
Seite und die Sinderniffe und 
Widerwärtigfeiten auf ihrem Wege 
jeben. 


Der Preis der Freiheit 


Das nühjte, das der Geift Got- 
tes uns mitteilt, ijt Freiheit. Zur 
erjt wibt derjelbe Liehe, danach 
Soffnung und dann Freiheit, und 
das tt am Ende das Teßte, was 
toir in biefen Gemeinden unjerer 
geit finden, Es fut mir Teid, ji 
gen zu nüfjen, daß in vielen ın 
jerer Gemeinden ein Begräbnis 
jtattfinden mu, che wir darauf 
rehnen Ffönnen, daß diel Arbeit 
fir den Seren getan wird; hir 
mäffen unferen Formalismus jo 
tief begraben, daß er mie wieder 
aufftcht. Das Teste, was man in 
vielen Gemeinden findet, it Frei- 
heit. 

Wenn das Evangeltum gepro- 
digt wird, fo Fritifieren e& die 
Leute wie eine theatralifihe Vor- 
jtellung. Viele  Chriftenbefenner 
denken Fan daran, erutlich auf 
das zu hören, was der Mann Got: 
tes zu jagen hat. Es it feine 
Leichte Sache, Fleifchlich gefinnten 
Kritifern zu prediaen; aber „wo 
der Geift des Seren ift, da ift Frei- 
heit." 

Schr oft hört eine Frau Hun- 
dert qute Dinge in einer Predigt, 
dabei aber Fommt ihr ein Runft 
als etwas unbaffend vor, und fie 
geht heim, md während man zu 
Tifche fißt, redet fie vor ihren Rin- 
dern über Diejen unbaffenden 




















Rınft und vergrößert denjelben 
noih, aber über die hundert guten 
Dinge het fie Fein Wort zu jagen. 
Solches tun Zeute, die Fritifieren, 

Gott braucht in jenem Dienit 
feine Gefangenen. Der Zuftand 
vieler gleicht denjenigen des Lu- 
zarıs, als er an Händen md 
Sthen gebunden aus dent Grabe 
fan. Die Bande verihloffen ihm 
den Mind amd er Eonnte nicht 
reden. Er hatte Xeben, und wenn 
jewand gejagt hätte, Zagarus if 
nicht [ebendig, jo Häfte er nicht die 
Wahrheit gejagt, denn Lagarus 
war don den Toten auferitanden. 
Es gibt viele Leute, die jagen 
aleih, wenn man fie auf chvas 
Unrechtes aufmerfiam macht: „Ic 
bin aläubig, ich bin ein Ghrijt.“ 
Rım, man Fomm das and nicht 
in Abrede ftellen; aber fie find ac- 
Emden an Händen ımd Fiihen. 

Pöge Bott diefe Feffeln Dre 
hen und feine Kinder in Frei- 
Heit fegen. Ih glaube, er Fommıt 
um uns zu befreien und will ha- 
ben, dah wir fir ihm minfen md 
reden follen. Wieviele Leute mödh- 
ten in einer Gobetsjtumde gerne 
aufitehen und ein Wort zum Prei- 
je Sottes reden, aber c3 herricht 
ein jo Falter Seift der Meitif in 
der Gemeinde, dab fie fi fürd 
ten, zu wagen, E3 fehlt ihnen 
die nötige Freiheit dazı. Wenn 
fie auch aufjtehen, jo fürchten: fie 
fich doch jo vor den fern, daf 
fie anfangen zu zittern und fich 
wieder hinjegen. Sie bermögen 
nichts zu jagen. Das ift aber ums 
recht, Der Geiit -Gottes Eommt, 
m ums Freiheit mitzuteilen, und 
wo nur das Werk Sottes id 
auspreitet, da wird diefer Beiit 
der Freiheit mitgeteilt, Die Leute 
jitehten fich dann nicht, zu einan. 
der zu reden. Und wenn die Ver: 
jammfung aus it, nehmen fie 
nicht ihre Site md berfirchen, hie 
ichnell fie aus der Kirche hinaus- 
fommen fönnen, jondern jhitt- 
tefn fich einander herzlich die Kän- 
de, denn der Seift der Freiheit 
wertet dafelbjt. Viele gehen in die 
Petitunde mir aus Faltem Pflicht- 
gefühl. Sie denfen: „ich muß doch 
hingehen, weil 8 meine Pflicht 
it.“ Sie donfen nicht daran, daf 
es ein herrliches Vorvecht ijt, fich 
zu beriammeln und miteinander 
au beten md geftärft zu werden, 
und auch andern auf der Bilger- 
reife Durchs Leben förderlich zu 
jein, 

Was mir gegenwärtig Bediir- 
fen, ift ein Sorz voll Liebe, Mol: 
Ten wir nicht euch ein hoffnings- 
volleres Leben führen? Und be- 
dürfen wir nicht auch der Frei- 
heit? Aber alles dies ijt das Werk 
des Seiligen Seiftes, md Taffet 
äglich beten, dah er uns Lie 
be, Soffung md Freiheit gebe, 
Seht c8 miht an die Sebräer, dak 
twir Freidiafeit haben, einzugehen 
in das Seilige duch das Blut um- 
jers Seren Ref Chriiti? Dies 
bedentet Freiheit. Wir Fönnen ein- 
gehen in das Seiligite, denn wir 
haben Freiheit eingutreten, md 
dürfen mm Dieie Liebe, Hoffmna 
und Freiheit bitten, und wir wol- 
Ton nicht aufhören damit, bis der 
‚Herr die Mraft verleiht, erfolgreich 
für ion zur wirfen, 

Wenn ich heute mein Herz Fen- 
nc, jo wollte ich Fieber fterben. als 
Teben wie einft — ein bloßer Na. 
menchriit, ohne ebwas zum Mur 
baut dc3 Neiches Gottes zu Teiiter. 
68 jcheint ein des, aumes Leben, 
ein Leben nur file ih felbft zu 
jein. 





































Kaßt ums juchen, niklid) 
fein. Saffet uns juchen, Ge) 
au Sottes Ehre zu fein, daß der 
Herr, der Heilige Getjt fi in uns 
verflären fann. — Anren. 





12 Jahre Aranfenhans in Neuland 
(Sortjegung von Seite 1—4) 


hatte im Leben immer Glii go 
habt, d. h. wir fonnten biele Mip- 
pen und Gefahren, an die wir ab 
und zu heranfamen, umjchiffen. 
Wir jcrieben es früher einfach 
dern Schiekfal zu, heute oilfen wir, 
daß es von oben, don Gott ge- 
Itenertes Glite gewejen ijt. 

Es it durch Gottes Güte und 
Silfe möglich gewejen, 12 Zahre 
der Kolonie Neuland, den fi an 
uns um Silfe wendenden Bara- 
guayern und Shdtanern zu die- 
nen. Dos wir dabei dem allgemei- 
nen ärztlichen Grundjag buldig- 
ten „Nur helfen, nicht Shaden“, 
berfteht fih von felbit, r 

Auch jei nur am Rande ber- 
merkt, daß 03 nötig tvar, fich jtets 
über den neueften Stand der me- 
dizinifchen Wiffenihaft, an Sand 
don Zeitjehriften, auf dem Laufen- 
den zu halten. 

Wir degannen die Arbeit 1948 
unit einem Arzt und zwei Kranfen- 
ihwejtern in zwei feinen Kän- 
jern unter Schilfdächern. Bald 
‚eigte fh, daß die Räumlichkeiten 
zur Betreuung der Sranfen der 
Kolonie zu Elein waren. Deshalb 
wurde 1952 mit Mitteln der Ko- 
Tonie und der Silfe de8 MEE, deg 
Weftlichen Silfsfomitees aus Ra- 
nada, den Frauendereinen aus 
Kanada und einzelnen Perfonen, 
ein jtattliches Krankenhausgebäu- 
de fertiggejtellt. 

Heute hat das Krankenhaus eine 
Apotheke, eine Röntgenitation, ei. 
nen Bejtrahlungs- und Maffage- 
raum, eine Schweiternfhule (1959 
wurden 6 Schmeitern diefer Schu: 
le graduiert), eine Zuhnitation 
mit einem  privatpraffizierenden 
Dentiften. 

Das Krankenhaus befihäftiat: 
einen Arzt, einen Apotheker, einen 
Sausmeilter. fünf Rranfenfchmes 
ftern, drei Schwefternjchinlerinnen, 
fünf Arbeiterinnen in Rüde und 
Rafckfiche. 

SH möchte Hier einige ftatifti- 
ihe Angaben über unfere Arbeit 
1959 folgen Taffen: 

Beim Arzt merden 5,738 LTifi- 
ten regiftriert. 

822 Patienten wurden mit 
6,94 Krankenhaustagen. ftationär 
sehandelt. 

Täglih waren durchfiähnittlich 
20 Betten Delegt. Im Durdjchnitt 
war jeder Sranfe 8,5 Tage in 
Stranfenhaus-Behandlung. Opera- 
tive Einariffe waren 176. 

Geburten waren 58 im Sole 
dal. Todesfälle 8. Laborunter- 
juchungen wınden 1,544 gemant. 

Wie alljährlich, jo vonrden aud) 
1959 die Schüler aller Schulen 
der Kolonie durdhunterfiiht, C8 
wurden 1,851 Mugemmterfuchun- 
gen auf Tradom gemadt und 
2,069 Borken - Schukimpfungen 
durchgeführt. 500 Sndianer wur- 
den jhgziell auf Tbe umterfucht 
und 969 gegen Boden geimbft. 

1 wurden bon der „Sene 
ta” jämtliche Häufer der Kolonie, 
auch die Hfitten der Indianer, mit 
einem Snjekticid „Dieldein“ mit 
Erfolg beftäubt. Diefelbe Organi- 
fation führte Ylutnnterfuchungen 
auf Malaria durd) 

Der Gefundheitszuftand in der 
Kolonie ift befriedigend, 














Die angeführten Zahlen mögen 
woanders vielleicht nixht imponte- 
ten, aber man muß bedenken, dab 
der Chaco nırr weibtläufig befie- 
delt tft. Es finden tatjächlich, oft 
Einheimtfche auf einer Strede von 
über 200 Silometer durch den 
Puch den Weg zu uns. Für dieje 
200 stilometer werden dan mit 
SOchienwagen 6 Tage benötigt. 

Wären die mennonitiihen Kran- 








fenhäufer nicht vorhanden, fo 
müßten die Armen eben ohne 
Silfe bleiben. 


Wir möchten an diefer Stelle 
nicht anerwähnt Taffen, daß die 
Velange der Kranfenhausbetreu- 
ung stets ein gutes Gehör 
bei unjerem Dberfhulzen Peter 
Derkjen fanden. Auch beitand ein 
gutes Einvernehmen mit den Ge- 
meinden, 

Anden wir den Wunfch zum 
Ausdrud bringen, daß der Herr 
uns Freude fchenfen möchte, auch 
fernerhin Teidenden Menichen Hel- 
fen zu dürfen, übermitteln tir 
allen Freunden in Nord und Sitd 
herzliche Grüße 


Dr. Raffo und Frau Anna. 


Buenos Aires, 
Argentinien 


Seinrih Schmidt bejuchte im 
Mai feine Gejchtoifter md Ver: 
wandten in Kanada. Am 16, Suli 
flogen Johann Braun und Krau 
auf Bejuch nach Kanada, umd am 
27. Suli fliegt Nohann Braun 
hüber Danzig), zır demfelben 
inet nad) Kanada. 

Der Chor des Bibelfeminars 
aus Montevideo befuchte 1njere 
Semeinde am 23. Kuli und bot 
ein jehr gutes und reichhaltiges 
Mufitprogramm. Sonntag, am 
21. Sul, diente uns Lehrer John 
Neufeld vom Seminar mit dem 
Wort. Er bermeifte einige Tage 
mit der Familie hier in Buenos 
Aires. 

Vom 1. bis 6. Wirauft Findet 
die diesjährige deutfche „Bibel: 
woche“ gleichzeitig in drei berjchie- 
denen Stadtteilen Statt, unter Be. 
teiliaung jedhs deutich-Tpradhiger 
Gemeinden amd ihrer Baftoren. 
An jedem Abend mird eine Ville 
des Vaterumjers betrahtet. Die 
Chöre der verjchiedenen Gemein- 
den wirken mit. 

Prod. Martin Dürkfen fuhr im 
Si nad Rio de Naneiro zu eis 
ner Yeratung nit Dr. Billy Gra- 
ham und feinem Romiter, ım Te- 
ziiglich der geplanten Edangelifa- 
tion mit Dr. Billy Graham in 
Siidamerifa zu verhandeln. E83 
waren Vertreter aus acht jüudame- 
vifanijchen Kändern zugegen. Vor- 
länfia find die orften Monate des 
Nahres 1962 in Musficht genom- 
men worden. h 

Die Altınenoniten Find dabei, 
eine neue Miffions- und Prediat- 
itelle in dem Vorort Villa Mid 
Iina in Buenos Mires zu er 
nen. Mifftonar Mario Smoder, 
Sohn des befannten Miffionars 
Eloyn Supder, bis jet Baitor 
der fhaniichipredenden Gemeinde 
in Chikago, NSW, foll diefen Plab 
en. Mario Smyder ift in 
Argentinien geboren. 

Fr M. Durfen. 
ESS SESNE, 


„Bom Schlechten Fann man nie 
zu wenig und das Gute mie zu oft 
Tejen: Schlechte Biicher find intel- 
Teftuelles Gift, fie verderben den 
Seift.” Schopenhauer. 
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Defatur, Georgia, 
usa 


Mopl jelten Fonmt in der MR, 
ein Bericht aus dem heiken Süden 
der Vereinigten Staaten, bejon- 
ders don ums, die wir hier in At: 
lanta, &eor wohnbaft find. 
paar Beilen. 

Der Sommer it in diefen Nah: 
te jehr warn md jehrni 
hört man edte Si 
das Wetter lagen, aber in diefen 
Sahre hört man es of 

Georgia it der Siditaat der 
USE, wo früger die reihen Plan- 
tanendeftser ihre Stlaben hatten. 
Bis jegßt haben die meilten Mei- 
hen das Selbitgeftihl der Ober- 
boheit, md der Neger wird als 
minderwertiges Geichöhf angeie- 
hen mund it v Die Ihnmegigite 
Arbeit und Fr die Tchmubigsten 
Tienite da. Nach dem Dartirhalten 
der Weißen, Fann der Neger nicht 
fo denfen, fühlen und arteilen wie 
der weiße Menjd). 

Weil der Noger auf der niedrig- 
sten Stufe in der Sejeltichaft fteht, 
darf fein Nenerfind mit einem 
weißen Kinde auf derjelten Schul- 
banf fißen. Aber viele Mütter 
mieten ich Negerfrauen, die auf 
ihre Kinder aufhafien, während fie 
in der Stadt Dienjt haben, Die- 
jelbe Negerin, die auf der Stra- 
Benbahn nad hinten wehen muß 
liebfoft die Kinder zu Saufe, fi 
tert fe, und Hält fie auf ihrem 
Schof. 

Mein Lehrpoften am Georgia 
Staate College bringt mir biel 
Verriedigung, tt ein khöner 
Arbeitsplag. Ich Tehre in meinem 
Spezialfah: Staatswiffenjchaft — 
amerifaniiche umd jotwjetruffiihe 
Negierungsivftene find meine 
Sauptfäder. 

Die Studenten find fehr inter- 
effiert, mehr über Rußland zu er- 
fahren. Schon mehrere Male ha: 
ben meine Studenten mich einge- 
Iaden, in ihren Kirchen bder Sonn- 
tagsfähalen, Nugendabenden und 
Klubverfammlungen über den 
Kommunismus in Rußland zu 
iprechen. Ich bin frod zu jeder Ge- 
legenheit, den Wißbegierigen die- 
nen zu fünnen, und dabet auch ein 
Zeugnis abzulegen. 

Wir find hier in Atlanta fünf 
mennonitiiche Kyamilien. Sivei (au- 
Ber uns) find hier wohnhaft und 
zivei leiften bier ihren Erjatdienit, 
den fie in einem viefengroßen ört- 
lichen Krankenhaus mit großem 
lei und Ernft tim. Einer bon 
den Mennoniten it ein junger 
Prediger. Wir hatten die gefamte 
Srnkbe einmal in unferem Haufe. 

Der Gefang war wie man ihn un- 
ter Mennoniten pflent. Sie jan- 
gen alle von Herzen und mit bol- 
Ier Stimme. E3 war ein Genuß, 
mitfingen zu dürfen, 

Unfere Feine Samilie it troß 
der Sommerhige froh und aefund. 
Bir vermiflen natürlich unjere Sa- 
milienangehörigen in B. E., Ontas 





































Müfte ich alles in der Welt, 
und häfte mur eines, die Liebe, 
nicht, tva8 tofirde mir all dies Mii- 
ien helfen dor Gott, der mich nad) 
meinen Tun richten wird? 

Thomas d. Nempis. 


Aus dem Mitleid mit andern 
erwädhlt die feurige, die mutige 
Yarmbersigkeit. Mus dem Mitleid 
mit ung jelbjt die weichliche, feige 
Sentimentalität. 











Alennenitifche Rundichau 
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rio und Wisconfin, die hoir jelten 
jehen. Une: Söhnen Gerry, der 
etwas über 4 Iahre alt it, macht 
uns diel Freude, 

Alle Bekannten und Freunde 
werden hiermit Herzlich gearüft 
von 

Gerhard und San Ihielman, 

2345 — Scotty Circle, 
Decatur, Georgia, USA. 






Aus Keferbriefen 


Niverville, Manitoba. 

Da ich Hier feine deutfchen Kar- 
ten befomnten fan, aber jeit Jah: 
ren meine Lieben in Rußland mit 
Gednrtstagsgrüßen, die gewöhnlich 
nur I—1l Tage teilen, erfreue, 
bitte ich mir befonders frhöne 
riftlihe Geburtstagsfarten und 
etliche Selogenheitsfarten zu it: 











fon. 
gran lg. Kröger. 
Kitchener, Ontario, 





Sch las in die MR. Nr. 97 
den Artikel über „Sanadiiche Sit- 
ten“ und fand, 5 war rerht inter- 
elfant. Doch td möchte fragen, ob 
folgeides and Fanadifhe Sitten 
find: 3. 3., man figt in der Stra- 
Benbahn md plößlid) reißt ein 
Segenüberfigender den Mund auf, 
dab man meinen Fönnte, ex wolle 
einen verfälingen, So etwas fällt 
doc jedem Europäer auf, ganz 
gleich aus weldhem Lande oder aus 
welchen Stand er Fomumt. Das- 
jeröb auch mit dem Suiten, man 
hält doch umwillfüchih die Hand 
vor den Mumd. Und dann nad) das 
Tragen von „Horts” (fırrzen Hö8- 
en), das ijt eigentlich dod mehr 
als das Gejch erlaubt! 

Nırm genug, wir jagen, die Un- 
befehrten haben ihren freien Wil- 
fen. Aber was jagen wir, heißen 
teir alles jchön und gut, was auf 
den Modsmarft gebradt wird? 
Dt 68 un$ einerlei, tvas unfere 
Töchter tragen, wie fie fi) Flei- 
den? Was fagt der Herr dazu in 
5. Mofe 22, 5: „Ein Weib joll 
nicht Mannsgewvand tragen, . . . 
denn wer folhes tut, der it dem 
Seren, deinem &ott, ein ®reuel.” 


Frau 9. T. 





Aabrichten.... 
(Zortfegung von Seite 1—5) 


jehr Forreft und entgegenfommend 
gewejen, Torveit die Winnfche der 
Reijenden in die Intourift-Nou- 
tine hineinpaßten. 

— Mn 3. Aurguft Yandeten aus 
dem Kongo mit einem REAF- 
Flugzeug in Trenton, Ont., Mil 
jionare Arthur Sans (Steinbach, 
Man.) nit drei Kindern, und Mif- 
lionare Rrant Wiebes (Omaha, 
Nebr,, USA) mit vier Rindern. 
"Sie Fanen von der Miffionsitation 
Tehifapi, Provinz if, ud wa: 
ven na danf der eines be= 
freimdeten Storporals der Kongd- 
arınee davongefonmen. Die meu- 
ternden Kongotruppen hatten fie 
ivie Die Belgier behandeln wollen. 
Ihre Flucht nad Angola hatte 5 
angitvolle Tage gedauert. 

Dr. med. N. Neufed, Winni- 
pe, Mau, befindet ich, jeit dem 
2. Auguft nad einer Blajenopera- 
tion im General - Sof: 
hofft, in diefer Moche entlaffen zu 
werden. Er erwähnte, es jet flir 
ibn eine neue Erfahrung, felber 
Ratient im Sofbital zu jein, an- 
ftatt dort als Arzt zu fungieren. 

— 13 Jugendliche aus den Ver- 

























einigten Staaten und | Kanadier 
arbeiten vom 25. Sutli Bis zum 
13. Auguft beim Fußiteige giehen 
auf den Selände des Kanad. Men- 
nonitijchen VBibelcollege, 600 Nob- 
in Blod,, Winnipeg, Man. Die- 
jer Arbeitscamp wurde bon der 
Allgemeinen Stonferenz der Mens 
nonitengemeinden organifiert. Die 
freitoilfigen Selfer famen auf eigne 
Kojten her und arbeiten täglid 6 
Stunden phyfiih, und die 
Stunden werden zur gi 
Betranung, Ausflügen u. 
ausgenußt. 

— Nay N. Funf, Sillsboro, 
Karfas, weilte mit ran und Sin 
dern in Winnipeg, Man., zu Be- 
fuch und Fam mit feinem VBernwand- 
ten, Lehrer to. Schröder, zur 
Shrijtian Prob. Br. Funk hat zwei 
Nahre MEE-Dienjt in Mfjuncion, 
Raragımay, geleiitet. Er mollte ger- 
ne erfahren, ob Artdur Legiehn, 
Sohn won Pred. Hans Legiehn, 
Deutjchland, in Kanada jei. Menn 
ja, wolle Arthur Legiehn ihm Bitte 
nad) Sill3boro, Nani., USA, jhrei- 
ben. — Red.) 

— Die 1. Mennönitengemeinde 
in Sasfatoon, Sasf., feierte am 
23. Sul das hrige Dienft- 
jubiläum ihres Neltejten 8. 
Thießen. 

— Lehrer Ja Neufeld, Mor- 
den, Maı., früh. Zehrer im MEC- 
Dienitt in Newfondland, zufeßt 
in Altona, Man., hatte Kürzlich 
Hochzeit mit der Lehrerin Lor- 
taine Brown, früher Winfer, 
Man. Beide haben Rehrerftellen 
an der „high School“ in Bonabifta, 
Netmionndland, angenommen und 
find Schon dorthin gefahren. 

— Harvey L. Dyek, Elearbroof, 
2. €, Sohn de8 früheren Leiters 
des MET, Tehrer Saat Dyd, Ttu- 
diert an der Columbia-Uniberfi- 
tät danf einem Stipendium der 
„Bord Foundation“. Er hat nun 
ein zufäglices Stipendium erhal- 
ten, da3 Studium in Deutjchland 
und eine Rußlandreife einjchließt. 

— Der „Mennonitiiche NKata- 
itrophendienjt”" in Ontario hatte 
am 13. Iuli eine erfolgreiche Yut- 
foende-Klinif im MOG-Bethaufe 
in Kitchener, Ontario, organiftert. 
Aus verjhiedenen mennonitijchen 
Gemeinden waren 235 Perfonen 
erfhienen, um Blut für den Bor- 
tat des Noten Kreuzes zu fpenden. 

— Der erfte Spatenftich am 
Bau eines neuen. Bethaufes der 
Mennonitengemeinde zu Rofe 
marh, Alta., wurde Firzlid getan. 
Die Gemeinde hat 280 Glieder, 

— In der Berhania MB zu 
Srefno, Kalif., USW, wurde am 
7. Augujt Br. Serman Buller für 
den Viffionsdienit in Kolumbien 
ordiniert, 






a. m. 












3 
















® 


neue $300,000-Wohn- 
beim für Stwdenten am Seßkton- 
College, Stanfas, fol zum Beginn 
des Unterrichts fertig werden. 
— Nah längerer Evväqung 
der Frage, beihloß die Sentinar- 
behörde, das Bibelfeminar der 
Mennonitengemeinden Sidameri- 
fas in Montevideo, Uruguay, zu 
laffen, e8 alfo nicht nach Buenos 
Aires, Argentinien, überzuführen. 
Sejanglehrer de8 Seminars it 
Serh. Wall, Aejolvent des MB: 
Vibelcollege, Winnipeg, Man, Er 
wohnt in Bage, Brafilien, md 
fommt mwöhentlich zum Unterridh- 
ten bon dort nach Montevideo. 
— Xelt. David Nikfel und Sat: 
tin aus Witmarlum, Brafilien, 
traten am 22. Zuli eine Befuchs- 





reife nad) den Vereinigten Staa- 
ten und Kanada an. Er hat Brü- 
der in Coaldale, Mlta. 

— Premier Bennett von B. E. 
hat für den 12. September allge- 
meine Neuwahlen fir das Pro- 
bingialparlament angefagt. Die 
Sozial : Kredit -PBartei Hofit, im 
Sattel zu bleiben. 

— Die Bewölkerung der Stadt 
Nav York mit Vorftädten Hat die 
Höhe von 10,604,300 PBerjonen 
erreicht, 

— Efuador erlitt am 29. Juli 
ein Erdbeben, bei dem 11 Perio- 
nen getötet nurden. 

— In Weit-Batiitan hat eine 
Choleraepedentie in voriger Wode 
bereits 250 Tote zur Folge ge: 
habt. 








Belucher der Chriftian Brei 
waren in doriger Mode A. U. 
Wiens und Gattin bon Yarrow, 
®. E. Sie waren don der Sikgung 
in Sasfatoon nad) Winnipeg ge- 
kommen, Verwandte gu bejuchen. 
Ned, E. D. Toms, Mbbotsford, 
2. €, der in Manitoba Gejang- 
Furfe gibt. Frl, Agnes Wieler, a 





Gatharines, Ont, Beter 8. © 
waßfy, Latharines, Ont. Yre- 





diger Richard Breite, 
Zeutichland, u. a. 

— Das „Mennoblatt” berichtet: 

Volenda Am 2, Sıelt fingen 
i on der Volfs. und 
gentrafiäiule an, 

In der Naht bom 8. zum 9. 
Sul hatten wir jhon den dritten 
rot in diejem Sabre. 

Die Baiern Find schon emfig mit 
i der Felder zur 
int. Die eriten 
Maisfelder Find fon gepflanzt. 

Das Gemitje in den Gärten Steht 
wunderbar. 

af, Giesprecht aus Dorf Nr.i3 
jtarb am 29. Nuli im Alter won 
75 Dahren und 8 Monaten. Er 
war einige Nahre blind und siem- 
lich Teidend. 

Ar 9, Juli verliehen 7 Berjo- 
nen die Kolonie, um nad Deutich- 
land auszumandern. 

Neuland: Die Bibelihule in 
Neu-Halöitadt fing am 14. Zuni 
ihren Unterriht mit 26 Schyitlern 
an. Pred. S. Sitbert aus Volen- 
dam, und Bruno Epp, Hallbftadt, 
arbeiten in 2 Slaffen. 

Goldene Hochzeit feierten An- 
ton Sawakfys aus Neuendorf. 
Sawazkfys wohnten vor etlichen 
Sahren in Shönhorft. 

Das erite Mawier traf in der 
Kolonie ein. E3 Toll in der Ben- 
trafjule Verwendung finden. 

Mn Sochmeg wird fleißig gear- 
beitet. Es ift jchon eine jchöne 
Strede afphaltiert worden, doc 
für umfere Minfche mod; nicht ge- 
ug. Wenn die Strede erit bis 
PBrajilten alphaltiert jein mird, 
Tann man fie in enigen Stun- 
den machen. Was ein Unter- 
jchied ft das im Worgleich mit dem 
Anfang ‚bor 14 Sahren. Es gab 
damta erhaimt feinen Meg, mıf 
dem ein Kraftwagen vihtig fahren 
fonnte. Die Neife nach Afuıncon 
und zurüe dauerte mandhmal drei 
Moden. 

Menno: Hier arbeitet an diofen 
Stellen der Bulldozer. Es macht 
uns rede, wenn die Ihvere Ma- 
ichine den Krüppelmald des Eihaco 
aufanmenfciebt und damit den 
Boden für beifere Zwede freimacht. 
Aber 08 gibt dabei auch Unkoften, 
die uns zienfich hoch vorfommen. 
Wenn man dann aber daran denkt, 
wie die Indianer früher mit Art 
und Spaten ffir jolh eine Arbeit 


Erzhaufen, 




























herangezogen werden mußten, dann 
erfcheint dies dod) günjtiger, und 
Seld fojtet 8 auch nicht mehr als 
früher. 

Wind umd Sonnenfhein waren 
in diejem Jahr fir die Baunmivoll- 
ernte paffend, 

Miflionar 3. M. Funk ijt von 
jeiner Reife noch Kanada zurfid- 
gelehrt. Er Außr jofort in jeinen 
‚Seimatort 1 in Zequa 68. 
ra Röppfy, eine Miffions- 
jchwefter von der Dftrejerve, Ma- 
nitoba, ft jeßt hier in unferer Ko- 
Tonie. VBorläufig arbeitet fie in ums» 
jerm Srankerihaus, päter till fie 
auf der Miffionsftation der Indi- 
aner arbeiten. 

Rernheim: In Fıladelfin he 
gann das 2. Scmejter des theolo» 
arfchen Kurfus. Vorbedingung für 
die Teinahme am Kurjus find 
das Alter von 18 Lebensjahren 
und drei Jahre Zentraljchule, 

Die Zentralfchuile erhielt ein don 
den Mennoniten in Nordamerika 
gejpendetes Uavier, N dem Kla- 
vier jollen Sentralfchüler fiben, die 
bei Frau Born Stlabierftunden 
nehmen. 

An 19. Juli Echrte Willy Nanz 
mit feiner Bamilie von den VBer- 
einigten Staaten zurüd, two er ei- 
ige Sabre am ZTaborcollege und 
in Sreino, Kalif,, Tudierte, Er 
wird an der Bibeljhule in Fila- 
detfia mithelfen. 

Auf einer Koloniefitung am 20. 
Suft wonede beichloffen, dal; jeder 
Pirger fir den Ba des Stnaben- 
heimes einen Baumjtanım umd eis 
nen Mrbeitstag zu Ttellen hat. 

Die Verfuchsitation erhielt eine 
2. Sendung Rüfen, direkt a3 Nero 



























York. Es waren diesmal 200 
Wite - Rocks, eine fhtwere Lege 
raffe. Tamen twieder mit dem 





Düfenflugzeng bis Mfuncion. 

Die paraguayiichen Schüler der 
Pffionsihule in Nalde Sanga, 47 
an der Zahl, famen mit ihren Zeh- 
tern am 24. Juli nach Filadelfia, 
um in der Kirche der MBE ein 
Programm von Liedern und Ge 
dichten borzutragen. 

Auneion: Das Stidende der 
Trans - Chaco - Straße bat jekt 
Kilometer 117 erreicht. Im No- 
vember 1959 maren 03 80 Silo 
meter, Nach 20 Kilometer weiter, 
dann mh der Rio Negro über- 
quert Werden. Die „Williams Bro- 
ther® Eo.” hat vom Nordende 50 
Kilometer fertiggeftellt. 

— 6&3 find Pläne im Gange, 
nach denen Franzöfiihe Emigran- 
ten aus Mfrifa nah Paraguay 
fonmen jollen. Sie wollen fih am 
Parara anfiedeln. Aırh panische 
Einwanderer fommen ins Land. 

Friesland: &. Born jchreibt: 
Wir haben in diefem Sahre einen 
jehr ihönen Winter mit genügend 
Regen und wenig Froft gehabt. ' 
Die Bäume fehen jeher gut aus. 

Nenland: An 24. Juli veran- 
itafteten die Chöre Nenlands in 
HSalpftadt ein Sängerfeit. 7 Chöre 
toreften an dent Programm mit, 

Am 24, Sıeli ftarb im Sranfen- 
haus Henri Wiehe ans Neı- 
borft. Er it an Nnocdhenfraß und 
it 84 Nahre alt getvorden, 

Uruguay: Es war in diefem 
Iahr zu troden, um für Weizen 
zu pilfigen. Die Sonnenblumen- 
ernte war mittelmäßig, ebenfo die 
Startoffelernte, 

Die Gemeinde baut einen bau- 
fälligen Nubitall um, der dann 
als Kirche dienen fol. Rürzlich 
wurde ein Sarmoni m gekauft. 

(FZortfegung auf S. 12—3) 
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Eine Erzachlung aus dem russischen Leben. 














j VON ERNST SCHRILL 


(SAMUEL KELLER) 
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(T. Fortiegung.) 


Da finden wir ans nicht unter 
einem ericht: Dir mit Predigen 
und ich mit Schweigen! Da haben 
wir beide defjen vergebenden ud 
gebenden Einfluß nötig, der jelbt 
bis in den Tod geliebt dat.“ 

surze Zeit nach diefem Befuh 
hatte fich im Pfarrdorf ein trau 
riger Vorfall ereignet, Ein ver- 
heirateter Bauer hatte fih dag Le- 
ben genommen, ohne dak man ei- 
aentlih wußte warım. Der Pope 
batte ihn nach der Vorfehrift des 
Sejeres anferhalb der Kirchen- 
maner beerdigen laffen wollen, war 
aber dur das Zeugnis eines 
Zandarztes, das den Verjtorbenen 
für wahnfinnig erflärte, daran ge- 
bindert, und die Beerdigung fand 
nach dem gewöhnlichen Nitital 
Statt, Nur hatten die Träger den 
offenen Sarg — dur das Stol- 
porn eines unter ihnen — fallen 
laffen. Da erklärte jomohl der 
Seijtliche als auch der Volfsmund 
jofcben Unfall fiir ein deutliches 
Zeichen, daß der Tote in die Hölle 
gekommen jei. Des berftorbenen 
junge Witrve Fan daduech in aro- 
Fe Mrfrenung, weinte und jehluchz- 
fe zum Serggerbredhen und wußte 
feinen anderen Nat, als daß fie 
our Schloß zum „Barin“ Fam. 

Wie fic vorgelaffen wide — 08 
war nadınittogs Furz bor der Ter- 
ftumde —, fahenr die Damen mit 
dem Grafen in den Yanilienzin- 
mer und winden jo Bengen ber 
Urtterhaltung. 

Mit einer tiefen Tinfischen Vers 
beugung trat das junge Weib in 
der Feidfamen Nationttrit her- 
ein und Fühte dann dem Barin 
md der Barinja die Hände, Dann 
blieb fie mit gerungenen Händen 
halb abgewandt dor dem Srafen 
tehen und Ichluchzte Teife. 

„Wie heiht du?" fragte 
Graf, 

„Velageja. Weißt dir, mein Va- 
ter war der Segor, der bei dir 
her Mutihnit (Schlieger, Aut 
icher) an den Noggenamibaren 
war”, anftvortete fie mit einer an- 
genehmen Altjtimme, 

„a, ja, ich erinnere mich. Er 
berbor feine Stelle, glaube ih.” 

„Er hat zubiel getrunfen umd 
it auch betrunken gejtorben, als 
er einft Tiegengeblieben it am 
Weg, wie die Kälte jo qrok war 
zwijchen Weihnahten md Sreich- 
tichenie!” (Epiphanias.) ' 
trat eine Heine Pauie ein, 
dann fowderte der Graf fie auf, 
die ganze Gejchichte zu erzählen. 
die fie jebt bewege, und ausfiihr- 
Ti mit allerfer Mpfchweifungen, 
wie es einfaher Leute Art ift, er 
zählte fie fenizend und unter Irü- 
nen, wie fie ihren Mann geliebt 
und wie fie glücklich gewefen wäre. 
Hedwig mußte ummilfüctid ihre 





der 











Handarbeit in den Schoß jinfen 
laffen und an ihren eigenen 
Schmerz denken, der bei diejer un- 
gelenfen, Shlichten Erzählung wie» 
der ganz mädhtig 'herborzubrechen 
drohte. 

„And dann 'hatte er in der Tek- 
ten Beit allerlei Sorgen um das 
liebe Brot, weil de Ernten fo jehr 
ichwad; waren, und im Sommer 
wollte er in den Stiden ziehen, 
um fi etwas mehr gr berdienen 
als Erntearbeiter bei den großen 
Sutzbejigern, als c8 hier möglich 
it, wo zubiel Leute wohnen — 
und ich Tieg ihn nicht fort. Wirf- 
lid, ‚bei Gott, daS war alles aus 
Liebe. Sch Fonnte nicht Teben ohne 
ihn, und dam — die Leute find 
ihlecht, und er war eiferfüchtig — 
dos wäre auch ichlecht agemejen. 
Und wie dann der Serbit Fanı, 
twollte er als Kubicher- bei einem 
Drofchkenbefiger dienen. Da follen 
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— Lieferzeit etwa eine Woche. — 


Dummbeiten, Tage ich, mein Mann 
trinft niemals! Aber wie fie mit 
der Hand Hinzeigt, komme ich aus 
der Kinhe und fehe ihn wirklich dort 
am Boden Liegen. Erjehroden bin 
ich hineingeiprungen und — da” 

Sie ftodte und Fchluchzte Laut, 
das Geficht mit beiden Händen 
bedeekend, 

„Weißt du, Velageja, das ütbri- 
ge braucht dir ung gar nicht zu er= 
zäßfen. Du Follft darüber gar nicht 
mehr jprechen. Das it jo, al$ wenn 
dur eine Wunde au deiner Hand 
haft, und Läßt fie nicht zurheilen, 
jondern zupfit jeden Morgen dran 





herum. Slanbjt du an den Sei- 
land?” 
Verwundert jah die Befragte 


auf, Ihlıg andähtig ein Nreuz 
und jagte: 

„Sch bin doc Fein „Nechrit” 
(Seide oder Ungläubiger)? Bete 
ich doch jeit meiner Jugend alle 
Tage ziveimal dor dem Obras, 
und fjeit mein Vater damals jo 
traurig ftarb, habe ich alle Freitag 
aefajtet, das runde Yahr hin- 
durch.” 

Der Graf jnh jeine Frau an 
und fagte dann ruhig: 
ein, ich meine das anders. 
Iefus Chriitus, dein Heiland, hat 
dich Tieb md jorgt fir Dich, glaubit 
dir das?“ 


Nah einigem Bedenken 








jaate 


fie: „Sa," i 

„Schön, glaubit du, daß er dir 
etwas Schlechtes Ichiden oder ge- 
ben wird?” 








1  — _ —_____— 





fie auch bis 20 Rubel monatlich 
erjparen können. Und wieder ließ 
ich ihn nicht fort. Da wurde er 
böje und Stich mid fort und jante: 
er gehe doch. Was follte ih tun? 
Auf meine nie bin ich gefallen 
und habe jeine inte umarınt und 
babe ihn gebeten, hier zu bleiben 
oder mich mitzunehmen. So it er 
geblieben, Aber e3 tvar Kein Segen 
mehr auf uns. Traurig aing er 
umher, und zuweilen traf ich ihn, 
daß er da jah und jtarrte wor Ti 
bin und wollte alles tröiten nichts 
helfen, und dann war e8 an einem 
Morgen, ich habe gerade Kartof- 
feln zum Stochen aufgeitellt, da 
fommt die Semdotia — das it 
unjere Nachbarin * du tweißt 
doch, des arınen blinden Betrujc- 
fa Weih?” 

Der Graf nice, 

„flo die Zommt und jaat: Be- 
lageja, dein Mann Tiegt betrunken 
am Stalfaun im nafjen Meijt! 


‚Nun, jo mußt du auch im 
Schmerz über diefe Sache ganz rır 
hig werden, denn denen, die Gott 
lieben, müflen alle Dinge zum 
Bejten dienen.” 

„3a, aber mein Mann ift am 
Ende anig berforen!” jammerte 
die Wihve v Bope hat e2 ge 
jagt und die Leute jagen «8 alle.” 

Sedwig war ibleich geworden; 
fan ihr nicht derjelbe Sedanke in 
bezug ihres geliebten Alfons bon 
manches Mal wie Bergeslait über 
die Seele? 

Nuhig entgennete der Graf: 

„Liebes Kind, der Pope weih 
es ebenjorwenig als die Leute! Dein 
Man Mi ae 












Barin, Tag mir, dab 
it!" Achrie die Befiimmerte. 
$ fan ich die nicht jagen, 
weil ich eS nicht weiß. Aber, paß 
jegt auf, Pelcaeja, was ich dir 
lage. Dein Mann ijt in Gottes 
Sand, ob er Tebt oder tot ift; wie 











es mit ihm Steht, ob er nur in ei- 
nem jchmachen Augenblict geziwei- 
felt hat an &ottes Silfe und der 
Anfechtung des Teufels unterlegen 
N, ob er fonit früher an Sefum 
geglaubt Hat — alles das weiß ich 
iht, und darum it eS eben ganz 
falid), darüber zu jpreen und zur 
urteilen. Sept fommt e8 mir nod) 
auf dich an.“ 


„Aura? Was fell ih tun? 
Wallfahrten zum heiligen Grab 
sat mir des Popen Frau angera- 
ten.” 

„Nein, du jollit ganz einfach an 
Dejum glauben und ihn jo Lieb 
baben, daß dur über ihn alles an- 
dere wergikt.“ 

„Bergeffen! sch Fan doch ınei- 
nen Mann nicht bergefien! Sie 
fingen doch in der Hirihe bei der 
Lithurgie für die Toten: „Erwiges 
Gedächtnis"... 

„Belageja, du halt vorher er- 
;ählt, daß dein armer Vater auch 
Ihre£iih gejtorben iit. Nicht 
wahr?“ 

„Da, Bater verloren, Mann ber: 
loren, ich arımes Kind! Bin nun 
rund herum berwailt”, Ihludhzte 
fie wieder heftiger. 

„Wie haft dt dich damals ge- 
röftet iiber des DBater3 Tod?" 
fragte der Graf milde, 


„ch, damals war alles anders. 
ch hatte einen Bräutigam, den 
ich Tebte, und der 'hat mich bald 
nachher geheiratet. Da war, das 
gar nicht To. Mber jegt! Det habe 
ich niemand zum Tröften! Eine 
RWaife bin ich, eine Wittve, habe 
niemand, der mich Tiebt.” 


Famen die Tränen, und 
in, die das merkte, jchfit- 
telte Tähelnd md doc) dorwurfs- 
voll das Saupt. 


„Damals hattet du einen trdi- 
icben armen Menjihen zum Bräut- 
tigam, jeßt jolit du Sefum jelbit 
'haben zum Lieben! Er toll dich 
tröften, er will die jo alles fein, 
daf dir darüber deinen Mann und 
fein Ende aus den Mugen verlierft. 
Wir follen Seftm fo Tieben md 
ieine Riebe joH tms jo mächtig 
werden, daf wir der Menfchen Lie» 
be oder Leid darüber bergeflen.” 

Die junge Witte fchrieg Itille, 

Much der Braf.ichtvien eine Wei- 
Te, dann fagte er: 

„Selene, mach die Tür zum 
Zaal zu, toir wollen mit der ar- 
men Belageja beten.” 


Alles Fniete wieder und tun in 
brünftigen Gebet ward die aanze 
Sade dem ans Herz gelegt, der 
am beiten die wunden Serzen heilt, 
weil er Tpricht: Ich bin der Herr, 
dein Arzt. 

Nah dem Gebete fehiwieg man 
wieder und die Tränen der Mitwe 
floffen chen Tanfter. 

Rlößtih hob fie wieder an: 

„Und das ijt noch nicht alles, 
Barin! Ich bin auch jonit in Not. 
Da waren noch Schirlden hom bo- 
tigen Mißjahr, und fiir diefen 
Winter it fein Brot, und der Ge- 
meinbeältefte jagte, e3 jeien noch 
Rüctände an Kronsabgaben und 
fie mäfjen die Hütte berfawfen, dar- 
mit das bezahlt mird und mas 
fange ich dann erft an?” 

Der Graf jah Tahelnd 
on md Tugte zu ihr 
jcher Sprache: 

Ihre Führungen haben Wehn- 
Tichfeit mit denen diejer Armen. 
Wie wäre e8, wenn Sie das arıne 














Kind zu Ihrem Kanmermädden 
machten und fie in die Zuht der 
Liebe Sefır nehmen mwirrden, die 
ihr eben not tut? Das wäre Ihnen 
jelbjt heilfam. Zaffen Sie das be- 
Fünmerte Gemitt das Wort Bot- 
tes Tefen und beten, und alauben. 
Niemand von uns baßte dazu jo 
gut, wie Sie. Wollen Sie?” 

Hedwig nidte bewegt. 

Darauf wandte fid der Graf in 
fröblihem Zone an die Väuerin 
und jagte: 

„Selus hat ichon geholfen. Sier 
dieje Damme wird dic) annehmen 
al3 Kammermädchen. Lak drum 
dem Gemeindeälteiten die arme 
Hütte, mo du do um der Efinne- 
rung willen niemals mehr froh 
jein kannt, und ziehe hierher, Dit 
twirit hier noch vieles lernen und 
arbeiten Fönnen md mirjt ein 
neues gutes Reben mit dem Seren 
Sefus und deiner Serrin anfaı- 
gen“, 

Erjtaunt jah Belageja bald den 
Grafen, bald Hedwig ar. Auf dem 
Tiebfichen Antlig der Tegteren ruh- 
te ihr forichender Bi Tange, dann 
itfirzte te Fich plöglich ihr gi Pf» 
Ben, bara Ihludgend ihr Saupt 
auf ihren Schoß und rief: 

„Nimm mich an, ich will immer 
folgfam fein! Du Solfft mein 
Schugengel fein, und meine Mut- 
ter md ih werden alle Tage für 
dich, beten!” 

Hedtvig Deugte fich inber fie und 
wollte ihr etwas jagen, aber fie 
Tonnte nicht dor Bervegung. Als 
fie ihr einen Ruß auf die Stirne 
drücken twollte, fiel ihre Träne auf 
der jungen Witve Scheitel, 


IV. 


Hedwig war m [hon ein Jahr 
im Saufe des Grafen Molorwffi- 
Mafuinft und es däuchte ihr, als 
wären e8 nur wenige Yage. Sie 
hatte fich hier fo völlig eingefebt 
und Hihlte fich jo zu Saufe, dak 
ihe der bloße Gedanke, die Famis 
Tie zu verlaffen, unerträglich Tchien. 
‚Es tar übrigens auch nicht abzı- 
jehen, warm fie fort follte, hat: 
ten dort alle Bamtliengfieder fie 
fieb und betrachteten fie als eine 
erwünfchte Vermittlerin unter 
einander. Dem Grafen ftand fie 
näher als feine eigenen Kinder, 
weit fe mit mehr Selbitändigfeit 
md Driginafität an der Bibelbe 
fprehung teimahm und oft Fra- 
gen md Anftchten vorbrachte, die 
ion jekbft Mrregung boten. Kein 
fühlig merkte die Srähin das her 
aus und freute Fih, dak dadurdh 
Hedwig ihr eine flarfe Bundes- 
aenofiin aavorden gegen die 
Hauptaefahr, da ihre Mann ich 
in dem ftilfen Familienleben des 
einfanen Zandautes auf die Dauer 
nicht wohlfiihfen Fönnte, weit ihm 
ebenbürtiger  neiftiger Uıngang 
jehlte. Die Minder wieder jahen 
Sedtoig im Liebreiz ihrer ammı 
tigen Erfceimung md in den ftets 
liebensirdigen Wejen ihres cd: 
len Gemütes wie ein Gejichent 
Gottes an, wenn hen unter 
den heiliaen Ernit der Eltern zı1- 
teilen zu fobtwfil zıı werden droh- 
de. Dur Hedwig batte die Su: 
gend wieder angefangen, täglich im 
Park zır reiten oder gu Fu Kleine 
ZTonren in den alten Tannemvald 
zu machen, der ein paar Werjt weit 
vom Schloß Tag. So hatte man 
den Sommer angerenter und Te 
bendiger verbradt als fonjt und 
alles war dem neuen Rramilien- 
gliede dankbar gugetan. 


(Sorkfegung folgt.) 
































Iakob oh, Penner I, 
Bogneirao-Curitiba, Brafilien, 
wide an 26. Wdai Durch den Tod 
abgerufen. 

Die Begräbnisfeter war am jel- 
bigen Tage im MEG-Betdaufe zur 
Karim. Br. Sernrich Löwen hatte 
oh. 14, 1 md 16 ff. zum Tert 
"der Leichenrede. Der Chor diente 
mit paffenden Biedern. Br, Hans 
Sörk jprad; über Pal 91. Das 
Sid „Mein ganges Hoffen ruht 
allein . . das der Verftorbene 
no in jeiner Tegten Zeidensnacht 
gelungen hatte, wurde bon der 
Trauerverjanmlung gejungen. 

:gum Friedhof ging ein großer 
Zug tranernder Teilnehmer mit. 
A Grabe jprad) Br. Peter Frie- 
jen Fırez iiber 1. Petri 1, 21—25. 
und nad ihm Br. Peter Sam 
über Offb, 21, 1—4. Nad) feinem 
®ebet wurde die teure Leiihe dem 
Schoß der Erde übergeben. 
Xebensberzeichnis: 

Mein Leber Gatte und unfer 
lieber Vater Jakob Zoh. Penner 
wurde am 14. Augujt 1902, al 
jüngjtes von 14 Sindern der Fa- 
milie, im Dorfe Blumenhof, in 
der Nähe von Nikopol, Ekaterino- 
law, W£raine, geboren, Drei jeis 
ner Gejchwijter jtarben im Kin- 
desarfter, mit fieben Brüdern und 
drei Schwejtern wuchs er auf. 

Er hatte gottesfürchtige Eltern, 
die ihm in der Furcht und DVer- 
mahnung zum Seren den Weg 
zum Stumel tiefen. Schon in jei- 
nem 5.2ebensjahr wiirde er erweckt 
durch die Hansandacht und durch 
Zieder, die feine Fromme Mutter 
idn Tehrte. Sm 19. Lebensjahr 
befehrte er jich bewußt zum Seren. 

1914 brad) der Erjte Weltkrieg 
und drei Sabre fpäter die Tchree- 
liche Revolution aus. Plünderun- 
gen, Morde md Eptdenmien zogen 
durchs Sand. Unzählige Kamilien 
wurden don fchiwerem Leid be 
troffen. So blieb auch die Familie 
od. Penner nicht derfchont. An 
einem ne farben feine Eltern 
und einer feiner Brüder an Ty- 
phus, er aber wurde wieder ge- 
und. Da Sungersnot und Elend 
im Lande Forfdanerten, fahte er 
den Entfehluß, die Seimat zu ber- 
Taffen. 

1922 gina er zu Ruß Ios. Mit 
dem Aucdjae auf dem Rüden wan- 


































Wo das Verlangen nach him 
Tiicher Speife vorhanden ift, da 
wird der Menich auch Beit finden, 
diejen Hunger nad) Lebensbrot zu 
jtillen. Thomas d. Kempis. 











Menneonitifche Yundichau Seite I] 
derte er von Drt zu Ort gen ivir es erleben, daf alle Minder a 
Weiten. Andere Keidensgnenoffen ihr Leben dem Seren weihten. | Geldköphen alı sh Geldköpfchen 
ichloffen ftch ihm an, und die Wan- 30 Jahre durfte er im Dienjte Kr Site Kreise fichen | 
derer famen bis zur polniihen jeines Metjters ftehen. ar 





Srenze Ein Führer brachte jie 
nachts über die Grenze, aber in 
Roten famen fie ins Sefängnis 
Die Ausficht war triibe, 

Durch Sottes wunderbare Fith 
ra benab e3 fich eines Taaes, 
da et „Beluher” ins Gefäng- 
nis fam md Diele Gefangenen 
dort fand. Er beranlaßte die Frei- 
laffıma der Gefangenen und ber- 
ichaffte ihnen Nusreifeerlaubnis 
aus Polen. In Deutihland mur- 
den fie als Seimfehrer freund- 
lihlt aufgenommen, 

Neue Gnadenvege_ Botles Hff- 
neten fih in Deutichland. Mit Sil- 
fe eines auten Freundes ftand Ya- 
Tob PVenner bald in Brieftvechfel 
mit der onsbehörde in Wie- 
deneft/RhId. Der damalige Bibel- 
lehrer, Direktor Nohannes Warns, 
nd ihn Herzlich ein, zur Bibel- 
ichnle gt Fonmen. Ein Tangge- 
begter Wurnich ging jomit in Er- 
füllung. Drei Nabre hat er an 
den Bibelfurien zu Wiedeneit ftıt- 
diert. Später hat er no) in Wer: 
nigerode im Miffionsbund „Licht 
dem Diten“ an den Bibelfurfen 
teilgenommen. In Wiedenejt mur- 
de an thm die Taufe nad) der Sei- 
Tigen Schrift vollgogen, und dort 
wurde er auch in die Gemeinde 
der Gläubigen aufgenommen. 18 
Sabre itand er in Deutfchland im 
Dienite der Zeltmiffton. Oft hat 
er gefagt, daß fei die [hörte und 
acfegnetite Zeit feines Lebend ge- 
wegen. 

1935 Fam er mit Dr. B. Dyc, 
Witnarfum, nah Brafilien. Er 
wollte feinem Volfe dienen. 

Am 29. Dezember 1936 trat 
Sakob Penner mit mir, Zuije EAE, 
in den Eheitand. Unfere Anfangs- 
jahre in Brafilien waren für und 
jehr jchwer, und auch weiterhin 
bat e8 nicht an Bejchinerden ge- 
fehlt. 23 Sahre hat mein Mann 
ichmwer gelitten. Swei Operationen 
wurden am Bein bollgogen ımd 
eine Mernbehandlung. Oft hat 
er Wochen im Bett Liegen müffen, 
um wieder arbeiltsfähig zu wer- 
den. Im Dezember 1959 mußte 
er fih wieder einer bedenflichen 
Vlinddarmoperation unterwerfen, 
bon der er tieder genas. 

Durch die jehnere Arbeit eit 
Februar d. 8. an unferm Saus- 
bau, ftellten fich nee Leiden ein. 
Der Arzt itellte Darmoerjchlin- 
ung Felt und jchritt fofort zur 
Operation. Br. H Miens, Karim, 
der ms ins Sofpital bradite 
tröftete ins mit Palm 50, 15. 
Wir beteten ntiteinander und betıg- 
ton uns unter dem Willen Gottes, 

Schwere Tage und Stunden 
nach der Operation, Ber 
jeher waren die zwei Tet- 
hte. I Todestampf noch 

für die Gemeinde, Mit 
BIS 
ins, Seiland meiner Seele, Taß 
an deine Bruft mid Fliehn w 
das er feifer md Teifer jang,. en- 
dete jein Erdenfeben mit den Tek- 
ten Worten: „.. . bein zu bleiben 
evigfih!” So chied er aus diejer 
Welt, um bei feinem Seren und 
Selland zır Fein. 

Sein Alter erreichte 57 Nahre, 
9 Monate md 12 Tage, in der 
Ehe haben wir 23 Sabre md 
5 Monate gelebt, Er Hinterläßt 
mich und 6 Kinder. Unier ältefter 
Sohn it im Mindesalter geitor- 
ben. Zu unferer Freude durften 
































betete ev 
den Liede auf den Lippen: 








Wir danken Herzlich für alle 
Teilnahıne, Troftbriefe und Hilfe 
bon den Sejchwiltern unferer Ge- 
meinde, end wirft das Wort: 
„Sch aber will auf den Seren 
Ichauen und des Gottes mein 
Seils warten; mein Gott im 
mich hören.” (Mich, 7, 7.) 








Die trauernde Gattin 
Zuije Penner und Kinder, 
Gaira Rojtal 328, 
Curitiba-Parana, Brafil. 


Eingejandt von A. 3. Die, 
Sao Paulo, Brafilien. 


Theodor Daniels t, 
Laneouver, B. €, 

Mein Tieber Marn wurde am 
Dezember 1918 in Salbitadt 
geboren. Er verlor feine Eltern 
ihon, als er nod; aang Fein var 
md wurde in ein Kinderheim ge- 
bradit. 

Nach dem Kriege 1918 war er 
bei verfchiedenen Leuten in Lade- 
Topp in Bilege und muRte immer 
öwei Wochen bei einer Familie 
bleiben. Endlich erbarmnten fich 
$. Lepps aus Halbitadt über ihn 
und nahmen ihn als eigenes Kind 
au. Da war er dann auch, bis $. 
rg nah Sibirien verfchieft wır- 
en. 

Er hatte e8 in jeinem Leben 
jehr fchwer und hat viel gebetet, 
daß Gott ihn dod, Teiten möge, 

An 4. Oktober 1939 trat er 
mit mir, Margarete aeb. Unger, 
in den heiligen Eheftand. Wir wa- 
ven erft Furze Zeit verheiratet, als 
er auch als Soldat eingezogen 
wurde. Er hat fehr, jahr viel 
Schweres im Krieg erlebt. Ein- 
mal war er ganz berichüttet; aber 
Gott hat ihn immer behiitet. Ir 
der, Kriegszeit mußten wir füc- 
ten, und hatten uns alle berloren. 
Wir haben biel gebetet, unfer Tie- 
ber Heiland möge ihn bewahren 
und un wieder zufanumenfonmen 
Taffen: Sott hat über Bitten und 
Verftehen unfere Bebete erhört 
und und wieder aulammenge- 
bracht. So durften wir zufarmen 
nad) Kanada Fommen. 

Am 4. Zanıtar 1960 wurde er 
plöglich Frank, Die Merzte Eonnten 
ober nichts finden. Am 1. Fer 
bruar witrde er wieder jehr Trank, 
md wir mußten ihn ins Sofpital 
bringen, wo er am 8. März ope- 
viert wurde, moher die MWerzte 
Ihließlih Magenfrebs feftftellten. 
Er wollte gerne zu Saufe fterben, 
war aber fehr ichtnach und mußte 
viel feiden. Trogdem war er fehr 
ieden, daher zu 
Saufe fein und feine Minder um 
fich haben Mefte. Wiv hatten vier 
Kinder: Lori, 19, Willy (als Flei- 
nes Mind aeltorben), Sohn, 11, 
und Efeonor, 7. 

Mein Ticber Mann hatte Frie- 
den mit Bott, war aanz rurbia 
md bereit, Sott zu begegnen, Er 
Harb am 16. Nun md it num 
beim Herrn. Wir aörnen tkm die 
Ruhe und warten auf ein Wieder: 
icon! Su früh it mehr Tieber 
Mann md der Bater unferer Rin- 
der dom mg gegangen, dor wir 
wollen nicht murren, fondern Gina- 
dr und Mraft ton oben nehmen. 


Die trauernde Sattin 
M. Daniels, 
und Verwandte, 
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ie Goldkoepfchen-Serie 


für Slinder, Jugendliche und jolhe alten Zente, die fi) das Herz jung 


erhalten wollen. 


In diefer neuen Serie gibt e$ 13 verjchiedene Bände. Jeder Band ift 
in fi abaefchloffen und Fann als Einzelbich gefefen und geichentt wer- 


den. 


Eine Mutter [reiht aus Sasfathewan: „Ich Tann Ihnen verfihern, 
ich wiirde ein guter Agent für die Goldföpfchenbiiher fein, wenn e8 
hier in der Gegend mit dem Deutichen nicht jo fchlecht beitellt wäre. Un- 
jere Tochter Hat in der Schule jchon viel von diefen Büchern gejpro- 
en, jo, daß die anderen Kinder fie beneiden, da fie Deutfih Iefen 
fann. Die Goldföpfchen-Vücher find ausgezeichnet qut.” 


Goldföpfchen. (88. 1.) M. Trott. 
Ein prächtiges Buch für Mäd- 
hen ton 4 Fahren an. Die Tlei» 
ne Bärbel vollführt die tolliten 
Streihe und it dod) don dem 
trenherzigen Bemühen bejeelt, 
anderen Freude zu machen. 
158 Seiten. Halßleinen. Mit 
Bildern 1. 


Goldföpfcens Schulzeit. (Bd. 2.) 
M. Trott. Die Mifverftändniffe 
der Fleinen Bärbel, die fie er- 
febt, als fie zur Schule fommt, 
laffen die Leferinnen (von 5 
Dahren an) aus dem Lachen gar 
nicht berausfommen. 158 ©. 
Mit Bildern. Haldleinen 1.35 


Goldföpfhens Bnefifhhzeit. (Band 
3.) M, Trott, Für die jungen 
Referinnen im Sigh-School-Al- 
ter. Mit ihrer Sreundin Edith 
und den anderen Schullame- 
radinnen erlebt Bärbel manches, 
worüber man berzlid Tachen 
Tann. 158 Seiten. Mit Bil- 
dern. Salbleinen . 1.35 

Goldföpfchens Lehrzeit. (Bd. 4.) 
M. Teott. Fiir Mädchen ab 12 
Sabre. Mit Humor wird er- 
zählt wie Bärbel Wagner, die 
wegen ihrer blonden Loden 
„Soldföpfchen” genannt wird, 
eine Zehritelle antritt und fich 
durd Schwierigkeiten und Miß- 
verjtändniffe hindurch behaupten 


w 
& 


Ternt. 158 Seiten. Mit Bil- 
dern, Salbleinen 1.35 


Goldköpfchens Brantzeit (Bd. 5.) 
M. Trott. Im fibermütigen 
Herzen der Bärbel Fehrt die Lir- 
de ein und Eiferfucht, Neid, 
Mikgunit und Unfenntni3 be- 
reiten der jungen Braut trübe 
Stunden, bi8 fih alles als 
harınlos herausitellt. 158 ©. 
Mit Bildern. Salbleinen 1.35 

Gordföpfcen als Mutter. (33. 6.) 
mM. Trott, Die junge ’raut 
Wendelin t bei der Er- 
ziehung ihrer Qungen jelfame 
Ueberrajchungen, und daraus 





eraißt fi mandes Lurftige. 
158 Seiten, Mit Bildern. 
Salbleinen 1.35 


Goldföpfhens Glük und Leid, 
(3 M. Zrott. Mit Humor, 
Natitrlichfeit und Einfühlun: 
gabe erzählt die Sugendihrift- 
itefferin han dem Familienfehen 
bei Wendelind. ES gibt viel 
große und Tleine Sorgen und 
manches Glück, aber auch Leid. 
158 Seiten. Mit Bildern. Hal 
Teinen 














Soldköpfchen im Beruf. (8b. 8.) 
Die junge Witwe Schafft fi) ein 
eigenes Itelier, um fi und ihre 
Jungen durehzubringen und 
zu ordentlichen Wenfchen zu er- 
ziehen. 158 Seiten. Mit Bil- 
dern. Salbleinen .... 1.35 


Soldföpfchens großer Entfchluß. 
(Band 9.) M. Zrott. Durch ih- 
ren fegensreichen Einfluß bringt 
die Witwe Wendelin mit ihren 
mwohlerzogenen drei Sungen 
eine verwahrloite Schar von 5 
Kindern eines Witiwers auf den 
rechten Meg und ringt fich 
ihlieglih zu dem Entihluß 
hindurch ihnen 2. Mutter zu 
werden. 158 Seiten. Mit Bil- 
dern. Salbleinen ......... 1.35 


Goldföpfchen im reife frofer Iur- 
send. (Band 10.) M. Trott. Mit 
viel Humor tmird gejchildert, 
mas das frühere Goldfäpfchen 
ol Frau Dr. Kirfchner mit th- 
ren 8 Kindern erlebt. 158 Sei- 
ten. Mit Bildern. Halbl. 1.35 


Goldköpfdhens Kinder: Die bei- 
den fFipfe. (85. 11.) M. Trott 
Für Rinder von 4 Sahren an. 
Marlene und Adele find Eranf 
gewefen und machen mm eine 
Erhefungsreife in die Berge. 
Was fie dort alles anftellen, 
Inird mit Summer erzählt. 159 
S. Mit Bildern. Halbt. 1.35 


Golpföpfchens Kinder: Ernas Ih- 
ftige Reife, Band 12.) Magda 
Trott. Fir Kinder von 5 ah: 
ren an. Erna, die ihrer Mut- 
4er, dem friiheren Goldköpf- 
en, am ähnlichiten it, unter- 
nimmt ganz allein eine %e 
rienreife zu den Großeltern. 
160 Seiten. Mit Bildern. Sald- 
Teinen 1.35 








Goldfüpfchens Kinder: Marion. 
(Band 13.) M. Trott. Die 14- 
jährige Marion Fommt aus 
Brafilien zu den Goldtöpfchen- 
Kindern. Seder möchte nun fo 
fein, wie die fremdartige Shön- 
heit, Welche Veriieklungen fid 
daraus ergeben, ift mit Span- 
nung und Sumor gefchildert. 
158 Seiten. Mit Bildern. Halb- 
leinen 1.35 


— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. 











Notizen bon der Konferenz 
(Bostfegung von Seite 1—2) 


Verwvaltingsunkoiten, Votriebst 
iten und Löhne des PBerfonals der 
Miffionsbehörde md anderes 
mehr beliefen fi auf 888,300 — 
in Summe 551,500. Ducdigchen= 
de Gelder, Abzahlung von Schul- 
den, Vorauszahlungen an die Fel- 
der u. a. erforderten Auslagen 
von $101,500. Der Kaflenbeitand 
am 31. Mai 1960 war $79,200. 

Sfolge der strile m Afrika find 
die Irufenden Ausgaben über Er 
war on hoch und die Beiträge aus 
den Gemeinden werden entjpre- 
chend jteinen müflen. 

In der Pıblifationsiadhe der 
Stonadijehen Konferenz wurde be 
richtet, daB das ene Birch für 
Suaendarbeiter „Youth Worker 
Programm Selps“  Fertiggeftellt 
worden tt amd durch die Chriitian 
Prog Ltd. bezonen werden Fam. 
Man envartet, daß jede Gemeinde 
genigend Erempflare für ihre Sur 
gendarbeiter Faufen wird, (Preis 
$2,25, 153 Seiten, guler Ein- 

band.) ' Weitere Sernusgabe von 

Büchern wurde gepfant und be- 

toilligt. 

Der durch Abfttmmung in den 
Semeinden beiwilligte Ankauf der 
in Privathänden befindlichen Af- 
tien der Ehriitian Pref Ltd. mu 
de angenommen. iS zur ont 
renz 1961 joll diejes Bublifattons 
wert vom Rublifationsfomitee der 
Kanad. Konferenz und dem Di- 
reftorium der Chriitian Brei Ltd. 
gemeinlart bevivaltet werden. Die 
Auszahlung an die Aftienbefiter 
foll Die „Board of jtees” ber 
Kanad. Konferenz ausführen. 

Tas Gefangbuchfomitee beric- 

. tete, daß das englische Sofanglbuch 

















für unfere Gemeinden biS zum 
;Derbit Iieferibar fein wird 
Die „Voard of Truite teilte 





mit, daß die Kianad, Konferenz , 


Grmmdergentum und Gebäude im 
Werte von $115,300 befigt (Be 
tbesda, Bibelcollege, Inlandınii- 
fion, Anteile an der Chrijtian 
Preß), und darauf noch $20,600 
ichinldct. 

„Bethesda”, die Seilanjtalt fir 
Seiftesfranfe, berichtet don göft- 
ficher Bomahrung in ihrem Dienit, 
der viel Wachlamfeit erfordert. 
Tie Anitalt hat endlich genügend 
Nnbettöperfonal. Sie braucht mehr 
Noum für Patienten und MWoh- 
mungen fir Angeitellte, Die $ 
ipitalverfiherung der Provinz On- 
tario bat 1959 Unterjtitgiing im 
Smmme bon $131,125 gegeben, 
und fiir die erften 5 Monate 1960 

















a a en I en 
LORNE A. WOLCH 
5.5. 8.0, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES-1177 
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PAKETE 


nad der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltifhen Stuaten A 


Zollfrei fuer den Empfaenger 


Alle Ansgaben werden hier bezaflt. 
63 zu 20 Pfund 
Lebensmittelpafete 5i8 zu 40 Pfund 


Veltellungen u. Rakete fendet bitte an 


J. H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. 0. 


ihen $74,900. Außerdem find 
Saben von Gemeinden und Bri- 
datperjonen eingegangen. 1959 
wurden 17 neue Patienten aufge: 
nommen, IL wurden geheilt ent: 
laffen und 2 find aejtorben, Ge- 
gemovärtig bat die. Anftalt 87 
Pilegebefoglene. 

I ein Mrrbau, 40° mal 80' 
geführt werden, der  chwa 
475,000 foften wird, und ein 
Wohnheim für Angeftellte, 30° 
tal 100°, das chva $40,000 Ko: 
jten dürfte. Die Summen jollen 
durch SKolletten, ipezielle Spen- 
den, aus Landverfauf und Miet 
einnahne gedet werden. 








Berichte und Behliffe in Fra- 
gen wie Kanada-‘uland-Mifion, 
Gvangelifation, Sonntansihule, 
Ingendarbeit, Gefangesfadhe, Bil- 
dDungs- und Grzichnngsfragen, 
Mehrfrane, dentihe Sprade, 
Ehriftien Prof, Neuwahlen ı. a 
u, finden die Zefer im Eomtpletten 
8 erengbitch 1960, das nächitens 
geliefert werden joll. Es wird für 
jedes lied der Fanadiihen MUS 
viel Wichtiges enthalten. 3. 8 
gibt Stonferengichreiber, Pred. D. 








‚s. Dürffen, in feinem ftatiftiichen 


Bertiht Folgende intereffante Da- 
ten: 


Sn Kanada waren Ende 1959 
52 MAVG-Drtsgemeinden mit ei 
ner Sejamtgliederzahl don 14,075 
(heute Schon 84 Bemeinden und 
etwa 14,150 Glieder). Fait 700 


Sfieder itehen im SLehrerberuf. 
200 in der MVG-Miffionstätig- 





feit md auf Keldern andrer Mii- 
fionen. Witwen find in der Kon» 
ferenz 510 und Wihwer nit 75. 
Sonntagsihnlen haben 14,053 
Schtiler (fait gleih der gejamten 
Semeindegliederzahl) und merden 
von 1,345 Lehrern und 776 Sel- 
fern bedient. Die Sonntagsichulen 
haben 1959 die große Summe bon 
377,645 dur Kolleften einge: 
jamntelt. 
Bon 
Iahrı 


den 3 im Laufe des 
e3 Setauften waren die mei: 
jten 15 bis 20 Jahre alt. Nur 53 
Tänflinge waren im Alter von 10 
bis 15 Nahren, aljo beiteht noch 
feine allgemeine Tendenz zur 
„seindertanfe”. 

Befremdend it, dab nur 8 aus 
82 Gemeinden Iugendvereine ba: 
ben. In der ganzen Nunendarbeit 
wurden #21,000 stofleften erho 
ben. 

Deutjhe Gemeindeihnlen gab 
5 22 mit itber 1,000 Schülern. 
In privaten „high Ichools“ waren 
723 Schüler und in „High TchooT3“ 
der Regierung 774; an Univerfi- 
täten ftudierten 198 und am Bi 
Ibefeolfege 83 Studenten  (diefe 
Bahlen nehmen nur Wozu auf 
MRS) 

Sn 81 Gemeinde- amd Nugend- 
«ören md im anderen Chören 
sangen zirfa 3,000 Sänger. 















Man. — Phone WH 2-1849 





Mennenitifche Rundichau 


Sn der Kanıd. MB - Konfe- 
renz waren 358 Prediger und 73 
Mitarbeiter, 165 ordinierte Dia- 
fone und 36 gewählte, d4 Ber 
meindeleiter wurden voll oder teil- 
weile gelöhnt. 

Raut Auskunft von den MBS- 
Ortsgemeinden in Kanada, find 
durch ihre Kaflen Fir eig. Bedarf, 
für alle Zweige der Iunern md 
engeren Miflion, für 9 vor, 
Schulen, Srchban u. a.ım. 1959 
in Summa $1,604,600 aefloffen, 
durchichnibtlich dom WSlied HLid. 
Privatipenden, Patete nah Nuh- 
land, manche Bereinsfpenden u.a. 
am. ind nit in diefe Summen 
eingejchloffen. 

Pit Dank Gott gegenüber für 
ge Führung während der 
vonz, für Arbeitsmöglichfei- 
ten in jeinem Weinberge, für Ar- 
keiter md briderlühe Eintracht, 
und mit Dank den Gejchwiltern 
in Ontario für warme Aufnahme 
md Sajtfreundjchaft, fan die KNon- 
ferenz zum ibichluß. 

Sn den herelichen Gärten reif 
ten im warmen Sonnenfchein die 
sirjden, und mit etwas Bedauern 
werlieg mancher Prüäriebemohner 
die Ihöne Niagara-Salbinfel, den 
Garten Kanadas. 











Hachrichten ... 
(Sortfegung von &. 9—5) 


Italien. — 7 junge italteniche 


Bergiteiger, 4 Männer und 3 
Sranen, im Alter bon 17—830 


Jahren, wurden am 30. Suni tot 
und noch angefeilt in einer tiefen 
Schlucht auf dem IAntelao, einem 
der höchiten Berge der Dolomiten 
aufgefunden. Sie mollten den 
10,705 Fuß hohen Antelao be- 
jteigen. Da fie alle nod angejeilt 
waren, jah es fo aus, als ob ei- 
ner gejtürgt und die anderen mit 
fich gezogen habe. 


« «* * 
Spanien. — 700,000 ausländi- 
ihe Zourilten haben in Ddiejer 


Saijon Spanien befucht. Das find 
etwa die Hälfte mehr al zur glei- 
den Zeit des Vorjahres. 

Die 339 Priejter der bas- 
fifhen Diözefen find von ihren 
Biihöfen getadelt worden, meil 
fie öffentlich gegen die Verlegung 
der Bürgerrechte in Spanien pro- 
tejtiert haben. Sie hatten, an 30. 
Mai in einem. Schreiben an ben 
Erziichof von Bambplona ımd die 
Biihöfe von Bilbao, San Scha- 
fan md Bitoria gegen Bruta> 
tät der Bolizei Stellung genom- 
men und die fpaniihe Regierung 
bejchyuldigt, die bürgerlichen Nech- 
te mit Fiißen zu treten. 


*: x «* 
Geylon. Schon anf der Herbit- 
fung der UNO-Bollwerfanmfung 
werden de afrifaniichen und afta- 
tichen Staaten iiber die Mehrheit 
der Stimmen verfügen. Muf dieie 
Tatfache wied in San Franzisfo 
der Nechtserperte der cenlonefiichen 
Delegation in New Norf, Kana- 
tarafne, wegen der emwarteten 
rfnabme von acht nenen afrifa- 
niichen Staaten in die UND hin. 
Die UND Hat jegt 82 Mitglieder. 

xx «x 
Nepal. — Eine Anleihe in Söhe 
von einer Million Dollar haben 
die NSA dem Simalaja 
reich Nepal für die imduftrielle 
Entroielung gewährt, 

* x“ x 


Mafaiifche Stanten. — Nadı 12- 
jähriger Dauer ift der Musnahme- 
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suftand in Malakfa aufgehoben 
worden. Er war zur Abwehr der 
fommmuniitiichen Terrortätigfeiten 
verhängt worden, lautet eine Nac)- 


richt aus Kuala Kumpar, 
xx“ «x 
Südforen. — Bei den Wahlen 


aewann die Demokratiihe Par: 
tei,. die die Liberale Partei des 
aejtiirzten Präfidenten Syngman 
Nee ters befämpft Hat, einen 
überwältigenden Sieg, aber in- 
nerhald der Partei droht eine Re- 
dolte gegen den Parteiführer 
son DM, Ehang, der für den Po- 
ften des Promierminiiters auser- 
legen war. Die offene Frage be- 
jtegt darin, welcher Flügel der 
Tomofratiichen Partei die Bügel 
in die Sand nehmen wird. Der 
sojährige Chang war friiher Bot- 
ihafter in Waihington und 
fatholiich. Sein Gegner ift der 
jährige Moon Bu-Sung, ein Kon- 
jervativer und Mitglied der pres- 
buterifchen Kirche, der feine Er- 









siehung in Schottland aenoffen 
hat. 
Die Liberalen — die frühere 





Rogierungspartei_ S. Nhees 
fonnten nur einen einzigen off 
zielen Kandidaten durKhbringen. 

Auch die Sozialiiten haben eine 
vernichtende Niederlage erfitten: 
nur 4 ihrer Kandidaten wurden 
gerväplt. 


— Das VSN - Verteidigungs- 
department gibt befannt, daß die 
Zahl der im Koreafrieg bermiß- 
ten omerifaniichen Soldaten jich 
um 61 auf 391 verringert hat, 
da der Tod der 61 feftgeitellt mer- 
den Fonnte. O6 die 391 ettoa auch 
tot find oder fi) in rotdhinefticher 
Serangenichaft befinden, Fonnte 
bisher noch nicht fejtgeiteltt er- 
den. Der Austaufh der Kriegs: 
aefangenen wurde im Serkit 195% 
beendet, und dam galten 944 
Mann als vermißt. Diefe Zahl 
bat fih inzwilchen fehr verringert. 

xx x 
Kongo. — Erheblidhe Meinungs- 
verfihiedenheiten Haben die Ber- 
bandlungen ziviichen UND - Ge- 
neraljefretär Sammarffjößd und 
einer „Sedhfer- iffion“ der 
Tongolefiihen Regierung in Lev- 
voldotlle belaitet. Während Sanı- 
marffjöld und fein Stellvertreter 
Bunde der Meinung find, da Tei- 
ne MND-Soldaten in die abgefal- 
lone Kongoprovinz Nutanga ge 
ichieft werden follen, fordert die 
Regierung de Kongo, dak IMO- 
Einheiten in Ratanga eingreifen. 
Bei einem Empfang zu Ehren 
Samerifiölds  Bejchuilöigte der 
Iteffvertretende Fongafefiiche Mini- 
iterpröfident Gizenga die UND, 
dafitr verantwortlich zu fein, daß 
noch immer belgifche Truppen im 
Yande fein, und daf fic die Pro- 
vinz Natanga abgeipalten Halbe. 
Sizenga Ipradh don „unbegreif- 
lihen Verzögerungen“ bei dem 
Transport der IMO-Truppe in 
die Nongerepublit, Mit leihen 
Soficht antwortete Sammarftjöld, 
die UND Eönne nicht gegen ihre 
Meberzengung handeln und zu M- 
tionen übergehen, die feiner Anz 
ficht nach nicht mit ihrer Verant- 
Wwortung dor der Rölfergemein- 
ihaft in Einklang zu bringen find. 
Er werde alles tum, uam den Kon: 
aelejen eine größere Traaddie zu 
erjparen. Zu Semmarjfj Rlü- 
nen fir eine Sanierung der Kon- 
aorepubfif Tofl die Bildung einer 
Händigen NINO-Silfsorganifation 
gehören, die der Regierung in Lco- 






































Jean Lefage, 


Quebeds neuer Premier, der Iibe 
rale Vorfigende, gewann in der 
aus 95 Sigen bejtehenden gefek- 
gebenden Verfammlung eine ar- 
beitsfähige Mehrheit. Die Wahl 
brachte den Fall der mächtigen 
Unton Nationale, die in umunter, 
brochener Folge 16 Jahre lang an 
der Macht war. 








poldville für ehva finf Dahre zur 
Seite jtehen joll. Die Differenzen 
zioifchen Sammarjfjöld und der 
Kongoregierung haben den kongo- 
Teftichen Weinifterpräfidenten Lur 
mumba veranlagt, früher als ge 
plant feinen Befuch in Kanada zu 
beenden, Lumuba traf anı 31. Nu 
auf der Seinreije wieder in Ne 
Dorf ein. Er erklärte der Prefie, 
der Fanadijche Miniiterpräfident 
Tiefenbafer habe ih aclant, Ra- 
nada wolle Fachleute der Land- 
tpietjchaft und der lugiehnif io: 
wie Nerzte, Kranfenichweitern, Is 
viiten und Rundfunftechniker „aut 
Berhald der UND“ in den Kongo 
ichiefen. Verärnert domnentierte Zur 
mumba Berichte, nach, denen er in 
Ottawa eine vertrauliche Unter- 
redumg mit dem joiojetrichen Bot- 














ihafter in Kanada, Anubunjan, 
nefigrt habe. Ein anderer So- 
wjetdiplomat, Michail Smir 









nowifi, bon der jomjettichen Bot 
ja in Waibington, teikte an 
Wochenende mit, Zuummmba habe 
ihm: eine Mudienz berweigert. 
Während in Leopolduille verjucht 
wird, eine Einigung ziifchen der 
UND umd dem Fongeleftiihen Ko- 
binett zu erzielen, hat die Regie 
rung der Provinz Natanga einen 
Werbeieldguna für „das Neht Ra- 
tangas auf Selbjtbejtinmmmg ımd 
Unabhängigkeit” begoimen. Ge 
führt don Finanguriiter Kibmwe 
traf eine Delegation aus Ratanga 
am 30. Bunt ir Beitffel er, Mäh- 
renddeflen baben in den Teßten 
Tagen butige KRänpfe auıter bier 
Eingeborenenftännmen im der. Sta- 
jat-Provinz bermmblih mehr als 
100 Todesopfer gefordert, 


x * * 


Iruanay. — In Uritgnad, den 
Paradies oder der „Schweig” 
Sidameri iteinen Die Lebens: 
baltungsfoiten, und damit it das 
Leben ichipieriger geworden, Den 
Menichen in Wrugman geht e3 im 
mer noch beffer als den Menfchen 
in einiaen anderen Tidameritani- 
ichen Staaten. Wenn aber mod 
vor zwei Nahren ein Dee 
1 Rejo (9 Cent) Toitete, jo it der 
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Preis dafiir inzpilchen anf 4 Be- 
108 (36 Bonts) gejtiegen. Die Ge- 
säfter und Löhne der 3 Millionen 
Eimvohner find aber nicht dem 
entjpreibend erhöht worden, 

Politifh wird Wenguay demo- 
fratijh vegiert, aber Die Derfchie- 
denen Borteien bekämpfen fich mit 
diel Lim. Es iit aber nicht ver- 
boten, in aller Deffentlichfeit Mi- 
nijter als „Diebe und Zügner“ zu 
bezeichnen. Niemand, der jo et- 
was jant, wiirde verhaftet wer- 
den. 

Zeit 56 Nahren bat Nruguay 
feine Nobolution erlebt, und 08 
ift auch feine Revolution in Sicht. 
Die finanzielle Lage de8 Landes 
it Stabil, aber die wirtfchaftliche 
Entwicklung aibt Anlaß zu Ber 
jorgniffen. Der internationale Dr- 
vifenjonds jowie anterifanifche und 
europäiihe Banfen haben aller- 
dings Anleiben in Söhe don 100 
Millionen Dollar zugejagt. Die 
Sadwerjtändinen find jedoh der 
Anfiht, daß Uruguay feine Wirt- 
ihajtsproblene jelber Löfen müßte. 

Die jogtaliftifbe Eolorado-PBar- 
tei regiert in Uruguay jeit 93 Iab- 
ren und hat das Xand in einen 
Rohlfahrtöjtaat nngemondelt. Der 
Yußendandel wird ftaatlich Fon- 
teolliert, und die Regierung nicht 
fih praftiih in alle Seichäfte ein. 
Die landwirtichaftliben Möglid- 
feiten und die jhtuache Srduftrie 
miffen die Snbjidien aufbringen, 
wodurch bei den ftaatlichen Unter- 
nehmungen Defizite entiteben. 
Im vergangenen Dabhre Famen 
die Konfervativen wieder an die 
Regierung md begannen fofort 
damit, auf wirtichaftlichem Gebie- 
te draftifche Veränderungen bor 
zunehinen. Der Erport und Sms 
port wirrde wieder frei und Fiinit- 
liche aeihaffene Qnoten für den 
MWihrungsanstanjch widen abge- 
ihaftt. Importe miiffen mit 12 
Bejos pro Dollar bezahlt werden, 
anftatt wie vorher dank der ftaat- 
lichen Subfidien mit 1,50 Pejos 
fir den Dollar. 






















































































_ 
Edwin M. Baker, 
der gef ihrende Direktor des 
fanadijcgen Blindeninjtituls, er 


bielt als eriter die internationale 
Helen-steller Muszeihnung fir her- 
vorragemde DBerdienfte m die 
Blinden. Sie wirrde ihm im Bei- 
fein bon Miß Steller, deren 80, Ge- 
burtstag man feierte, für jeine 
ausgezeichneten VBerdienite mn die 
fanadijchen Blinden ımd feine Be- 
mithungen,. in einzelnen Ländern 
enbioiefelle Ideen md Tehnifen 
weitgehend anzuwenden, in New 
Nork überreicht. Der nun 67jähri- 
ge Baker erblindete, als ihm im 
Erjten Weltkrieg eine Kugel dur 
die Najenwurzel drang. 


Durch die Aufhebung aller Kon» 
trollen find die Preiie für Vers 
brauchd- u, Snöduftriewaren plöß: 
lich in die Höhe gegangen. Dieje 
Dinge fojten jegt das Dreifache 
oder gar VBierfache. 

Ein Arbeiter verdient monatlich) 
1,000 Bejos (#90), aber die Rauf- 
fraft entipricht nur noch 50V Pe- 
j} Die Negierung mußte dazu 
übergehen, wieder Subfidien fir 
wild), Brot und Fleiich zu zahlen. 

Mit einem weitreichenden Pro- 
gramm joll aber die Landiwirt- 
ihaft und die Induftrie entwidelt 
werden. Die Regierung hofft, daß 
anf Tängere Sicht dadurd die 
Kaufkraft des Pefo wieder geho- 
ben werden fönnte, 

we 8 
NSN. — Auf Borichlag amerifa- 
niicher Ferniehgeiellihaften jollen 
fih die beiden Präfidentihafts- 
fandidaten der Bevölferung in re» 
gelmäßigen Debatten vor den Sa- 
meras ftellen. Der Nepublitaner 
Niron machte, als er den Plan 
angriff und als Serausforderung 
an Kennedy weitergab, jedod) zur 
Bedingung, daß Feine vorbereite- 
ten Terte oder Notizen als Silfs- 
mittel fr die Streitgejpräche die- 
nen dürften. 

Nixon begann am 2, Nuguft mit 
feiner Wablfunpfreife durd die 
NS. Sein Gegner Slennedy will 
fich zumächit aut die am 8. Augnit 
begonnene Smöchige Sikungspe- 
riode des Senats Tongzentrieren, 
um einige fir das demofratifche 
N rogrammı teidhtige &ejeb- 
entioirfe Durchzubringen. Danadı 
beginnt er mit dem Wahlkampf. 
Der amerifaniiche Senator 
London Rohnfen Feitifierte in ei- 
ner Node Nikita Chrwichtichate mit 
den Worten: „Ehrufchtichom me- 
delt mit einem Delzweig und ber- 
jucht gleichzeitig, ung damit über 
den Stopf zu hauen.“ 

— Außer dem Vater und der 
Ehefrau des am 1. Mai Über der 
Sowjetunion abgejhoffenen ame- 
rifanischen U-2-Biloten, Francis 
Powers, will fi au) deifen Mut- 
ter ımm eine Reife nad) der, So- 
twjetunion bemühen, Sie hat ein 
Beluchspifum beantragt. Der Pro- 
3e8 gegen Powers vor dem Mili- 
trjenat des Oberiten jorojetijchen 
Serichtshofes beginnt am 17. Au- 
auft. Bater Powers hat fhon Pab 
und Bifum zur Einreife. 

— Das amerifarifhe Mußen- 
minifterum will den Eltern des 
Vejagıngamitgliedes der am 1. 
Sul nördlich Sofa abgeichoffenen 
NB-4T, Mestone, bei deni Berfuch, 
ein Vilum für die Sowjetunion 
zu erhalten, begitilich fein. MeRto- 
ne ift einer der beiden Ueberldben- 
den des Quftziwiichenfalles. 

LE Ze 
Sorvjetrufland. — 34 Grad zeigt 
das Thermometer am Erlöjerturm 
im Schatten der Stremlmauern. 
Es ijt Mosfaus heißefter Sommer 
jeit Jahrzehnten. Ivan Sivano: 
witich Ttöhnt unter der Badofen- 
art, Doc den politifchen Mgitar 
toren ift es nicht zu warm. Sie 
verfuhen vielmehr, einige aftı- 
elle Konflikte der Weltpolitif nah 
heißer zu machen, als fie ohnehin 
jhon find. Dazıı gehören im Au- 
genblid vor allem Kırba und der 
stongo. 

— Zulammen mit einer neuen 
Interwentions-Drobung hat der 
Srem!l am 31. Suli, Sonntag, dem 
Kongo weitgehende wirtichaftlihe 
und technische Silfe-„ohne irgend- 
melche Bedingungen politijcher, mi= 



























Itarhicher oder jonitiger Art“ zu- 


gejagt. Die pjet-Negierungs: 
erklärung veröffentlichte am ji 
ten Sonntagabend eine entipre- 
bende Erklärung. 

— Roman Andrejawitih Nu- 
denfo, Generalitaantsammalt der 
Sowjetunion jeit 1953, wird, wie 
in Mosfau mitgeteilt wurde, die 
Anklage im Prozeß gegen den 
amerifantigen Aufflärungspilo- 
ten Bowers übernehnten, Die Sp- 
wjets haben fich den jekt 53 Sah- 
re alten Sutizfunktionär Nuden- 
fo, der jchon 1944 zum Staats- 
anmwalt der Ukraine aufrikte, bie- 
für befondere Aufgaben 
chem Hintergrund rejer- 














1946 war Rudenfo der joioje 
tijhe Hauptankläger im Nürn 
berger Prozeß. AS Ankläger in 
den Progeffen gegen die Anhänger 
Berijas hatte Nudento die Auf- 
gabe, „VBolksjeinde” an den Pran- 
aer zu jtellen, Die nach der amt- 
lihen Berjion perjönliche Macht 
zum Schaden des Somjetitaates 
mißbrauchten. 

Am 17, Auguit wird der U-2- 
Pilot Bomwers unter der Anklage 
der Spionage al „Staatsver- 
bresher“ vor Gericht gejtellt. Die 
Sorvjetpropaganda ijt mit müde 
geworden, nad, dem Zmijchenfall 
von Smwerdlomwif don aggrejfiven 
Abfihten der USA amd der 
Kriegsporbereitung amerifaniicher 
Mil zu jprecen., 

Bei dem beboritehenden Pro- 
zeB acht 8 Mostau offenfichtlich 
um mehr als um einen ti&lichen 
Spionagefall. Die Betranung des 
„Spezialiften” für die Verfolgung 
von Striegsverbreshen zeigt, daß 
das Verfahren gegen Powers als 
ein meuer Zug im PBropagandn- 
frieg nenen den Weften offenftcht- 
Tieh) dazu dienen fol, die USA 
al3 potentialen Sriegsverbrecher 
vor den Mugen der Meltöffent- 
Tichfeit bloßguftellen, 

— Ein unteriedifher See, der 
eine Ausdehnung don etiva 300 
Kilometern haben joll, iit von jo 
tmjetifchen Geologen im Süden 
Memeniens entdeckt worden. 

xx « 
Dftdentjchland, — Eine Aköpfige 
ation der ruffiichen orthodo- 
irhe traf zu einem Bejuc 
der mitteldeutichen evangeliichen 
Sandesfirhen auf dem Ojtberli- 
ner Sluaplag Schönefeld ein. Die 
Delegation, die von Bilchof Soann 
von Podoljf geleitet wird, war 
om Landesbiihof D. Migenheim 
bei jeinem Aufenthalt in Moskau 
1959 eingeladen worden. 

— Ulbricht it in Urlaub: in 
Magdeburg gibt e8 feinen Käle 
Wbricht it in der Sowjetunion: 
in Chenmig gibt 8 Feine Surfen. 
Er it in Kiew: in Dresden 
feine Mohrriiben. Er teifft 
Ehrufchtihow: in Schwerin wird 
das Brot fnapp. Ulbricht reift wei- 
ter auf die Krim: in Botsdam feh- 
Ten die Kartoffeln. Grotetvohl for- 
dert jeden Yımftionär auf, jo an 
die Arbeit hevanzugehen, als treiige 
jeder allein die Verantwortung: 
in Thiiringen werden Funktionäre 
geritgt, weil’ fie fih nicht an die 
blinden Nichtlinien der Staats- 
partei gehalten haben. . Rorden 
„entdedt” in Staatsjefretär GTob- 
fe den „Eihmann don Bonn“: in 
Keipzig drohen die Arbeiter mit 
Streik. 

Und alle drei — der Parteichef 
Ulbricht, der Rabinettschef Grote- 
wohl, der Propagandachef Nor- 
den — „enthüllen“ fortwährend 
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„Bligkriegspläne der Bundesregie 
rung“ und verlieren die Ueberficht 
in ihren. Bereich. Das ift die Si- 
tuation im Sommer 1960, bezo- 
gen auf den politiichen und wirt- 
Ihafslihen Alltag in Mittel- 
dentichlnd, eine nicht ungefähr- 
liche Situation. 

xx «x 
Weitdentfchland. — Der britiiche 
PBremierminifter Maemillan weilt 
anf Einladung des Bındesfang- 
ler am 10. umd 11. August zu 
politifchen VBeipredhungen in Bonn, 
Die beiden Regierungschefs wollen 
ihre Gedanken über die durch 
Mosfaus aggreffive Haltung ge- 
fenneichnete meltpolitiiche Lane 
und über die Folgerungen aus- 
taujhen, die Wejteuropa politijeh 
und oraanifatorijch daraus ziehen 
jollte. Britijche wie deutihe Di- 
plomaten in Bonn glauben, daß 
die beporjtebende Begegnung don 
der großen Tragweite für die Wei- 
terentwiclung der Ddeutjch - briti- 
icben Beziehungen und zugleich für 
die Zukunft des um größere infti- 
iutionelle Cinigfeit  ringenden 
Rejteuropas jein fan, Adenauer 
hatte die Einladung an Macmil- 
lan im gleichen Nugenblic derans- 
gehen laffen, in dem ihn der Brief 
de Gaulles mit dem Munich 
suging, in Paris über die politi- 
Ihe Zujammenarbeit de8 6 Kon- 
tinentalitaaten zur beraten. Das 
Datum für die Reife Maemille 
it der Adenauers Bejuch in Lon- 
don vom November des Vorjahrs 
empidert Noird, wurde Immtittel- 
bar bevor ich der Kanzler auf den 
Wen nad Paris machte, feitgelegt. 

— Die Drnate von 6 Mardii 
(en und mehr als TO Erzbiichöfen, 
Bichöfen, Patriarchen und Mebten 
leuchteten aus der Verfammlung 
von rund 150,000 Menschen, als 
am 31. Tutti in Miinchen unter 
einen ftrahlenden Sommerhimmel 
der 37, Euhariftiiche Moltfon- 
groß eröffnet wurde. 

— x Bonn läuft daS Gericht 
um, Mitglieder der jomjetiihen 
Votihaft hätten bei einer Codtail- 
party zum beiten gegeben, unter 
den Vorfahren von Nikita Chrufc- 
cher befänden fich 5 Bopen. I 


















Ruffichen it aber das Mort 
„Bopenjohn“ Fein  Schmeicel- 
name, 

xx x 


Frankreich. — Das Ergebnis der 
Begegnung Menauner—de Baul- 
le find gemeinjame Fonfrete Pläne 
fir die Organtlatton und die AT- 
fivierung der polittichen Zurfam- 
menarbeit in Europa. 

Ein deutiher Sprecher, der o 
drächlich darauf himmies, daß es 
fich um „Lonfrete Pläne” und nicht 
um Theorien oder deklamatorifche 
Abjichten Dandele, Findigte ge- 
meinjame Initiativen drei 








atlantiicen. 
Auf. amtlicher frangöfiicher Sei- 
te, wo man die neuen Vorihläge 








Sofort gewünscht 
2 chriftliche, deutfciprechende 
Krankenjchweitern 
(MN. oder LPBN.) 
für Altenheim mit 70 Betten. 
Eine foll als 
DOberichweiter (Matron) 
dienen. , 
Telefonieren Sie 816 
oder jchreiben Cie an: 
Salem Home fpr the Aged, 
Box 1210, Winkler, Man. 


Dita Avenue: 5-Bimmer-Fami- 


Henhaus, ettwva 10 Jahre alt, Oel- 
Heizung, alles Sertholgdielen, Ga- 


vage. Niedrige Steuer, Erftllafjtz 
ger Buftand, — Preis $14,500, 


Tel. Dr. Warfentin GL 2-8025. 










Kot und Ouartier 
erhältlich im Weltende Winnipegs 
nur für eine männliche Berjon. 
Terefon: SU 3-8156. 








Gobourg Ave.: 5-Bimmer-Bungas 

loiv, 2 Schlafzim., ihönes Wohn. 

und Ghaimumer, neue Sasheigung. 

Sauberes Haus. Preis $11,500 

mit 31,500 oder mehr Anzahlung. 

Tel. Mr. Warkentin GL 28025, 
| 
zur Europapolitit jdon bor einer 
Woche angefindigt Hatte, erklärte 
man fi) dom Ergebnis der Be- 
jprechungen „außerordentlich be 
friedigt”, 

—— ZTroß der Bitte Somjetpre- 
nier Nikita S, Chrufchtichons, die 
Sinrichtung eines algeriipen Na- 
tionalijten aufg.uchieben und Gna- 
de walten zu laffer, fonnte die 
Sineihhung des 28jährigen Ab- 
derrahmane Latlifi in Wyons nicht 
vereitelt werden. 

xx x 

Gnaland, — Die Einladung an 
Macınillan aus Bonn wurde in 
London dor allem Deswegen be 
grüßt, weil fie der gerade been- 
deten Begegnung zwifchen Aden 
aner und de Baulle ihren exklu- 
fiven Charakter genommen Hat. 
Politifche Sreife find Tiberzengt, 
daß der Bundeskanzler den Bro 
mierninijter eingeladen hat, un 
aindejtens die Zuitimmung, wenn 
nicht gar die Mitwirkung Eng- 
lands bei den näcdhiten Schritten 
für. eine engere politische Zufam- 
menarbeit der weitenropäifchen 
Staaten zu erreichen. 

ie Schnelligkeit, mit der der 
Premierminiiter die Einladıma 
annahın, wird von politiichen Ye- 
obachtern in London als ein Bo- 
meis vr die Wichtigkeit angeje- 
ben, Die die Dritifhe Regierung 
ihren Beziehungen zu Europa beis 
mißt. 

















Der Farthing (Kleinfte Miin- 
Srofbeitunnien) joll aus 


in 
dem Unlanf gegonen werden. Der 


30 


Farthing it ein BViertelpenny 
wert. Vor 800 Nahren wurde er 
aim erjtenmal geprägt, 


(Sortfegung auf S. 16 — 3) 





® BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


5 Mleider. und L2ebensmittelpafete biß zu AO Pfund 
Singers Nähmafhinen $170.80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Parcl Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 





Seite 14 


Hacheuf 
für Prediger U. M. Fröfe f, 
Nordfildonan, Manitoba. 

„Nam fucht man nicht mehr an 
den Saushaltern, dem daj fie treu 
erfunden werden.“ 

Br. A. A. Fröjes Leben des 
Dienftes dat feinen Moihluß ge- 
funden, das einer Naherwähmmg 
wert it, 

Der Anfang ‚und der Höhe 
punkt jeines njtes war im Dor- 
fe Schöneberg, Sidrufland. 

‚Schöneberg ift in jeinen legten 
Sahren, vor 1929, der Flucht nad) 
Moskau, ohne Br. Fröfe nicht gut 
zu denken. 

Schon als Jiingling, and wäh 
rend jeines Forfteidienftes, danın 
al3 junger Prediger, ift er durd) 
die Snade Bottes Schöneberg zum 
Segen gewejen. 

sch erinnere mich neh fehr 
Elar daran, wie, als ic) noch Knıa- 
be war, Sruppen von älteren 
stnaben und Singlingen von Saus 
zu Baus gingen, ihre Siinden be 
kannten, wo fie Schaden gemacht 
hatten und mn Vergebung baten. 















Modernes 


$amilienbaus 
5och gelegen in herrlicher Land» 
jeaft bei Glearhroot, 8. C., günftig 
zu verkaufen 


„jplit Tevel”, 3 große Schlafzim- 
mer, Deleizung, Bollfeller, Größe 


etwa 48’ mal 27°, nicht gang fom= 


pletter „Finifh", Grundftid 1% 
acıes. — Preis nur $12,000. 
Keufläden, Roftenmt, mennonitifche 
Kirchen, Ecyulen, MEZ ganz in 
der Nähe, — Näheres zu erfahren 
vom Eigentümer: 
Box 228, Clearbrook, B. C., 
Telefon: UL 4-6421, W. Klassen. 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.0. Box 173-4 Vangouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Bir photograbhieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hodzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 
um nähere Wuskunft ımfen Sie 

uns telefoniih an: 

— SPruce 4-84 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
RU U 2 


Toews Photo Studio 


Mennsnitische Kundichan 
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5 euer brannte mit den 


Jahren. jhwächer, aber nicht bei 
Br. Zvöfe, der als Prediger aud) 


dur die guten Jahre bejtändig 
toirfte, um da8 Feuer niht er- 


Löichen zu Taffen. ® 


drad der Erite Weltkrieg 
jofort mußte au Br. Frö- 
in den Staatsdienft al8 Sani- 
täter treten. Zuerjt mußte er nach 
Petersburg, un in einem Sojpi- 
tal zu dienen. Weil er treu war, 
zeugte er auch von dem Seil in 
Ehrijtus. Das bradhte dm die 
Verbannung in die Gefangenen- 
lager Nordrußlands. Dort hat er 
mit no etlichen Glawbensaenoi- 
jen für die Gefangenen Baraden 
gebaut. Aber er baute auch Gots 
is Rei, DIS Nukland aujammen- 
brad. 

Nach jeiner Heimkehr verrichtete 
er wieder treu feinen Predigt 
dienjt. Während der Typhusepide- 
nie ijt er wielen zum Segen geme-- 
jen, bis er jelbit fchiwer erfrantte. 





Der Herr aber hatte nod mehr 
Tierft fir in amd geb ihm 
Senefung. Als 08 nach der Ne- 
volution ehvas ruhiger wurde 


md wir nod im Schulhauje Got- 
tesdienjt halten durften, wie be- 
alerig wurde da das Wort dev, 
Predigt aufgenommen! Der 
Scdulramın war immer voll, alle 
waren dabei, eine gejegnete Zeit! 

Wieder Toderte das Feuer auf, 
es befehrten fich Diele und traten 
entihieden auf die Seite des 
Herr. Diesmal jedod verfuhte 
Br. Fröfe, die Gläubigen enger 
anfanımenzuichliegen. Das brad) 
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Das erjte nichtmilitürifche Txans- 
portfingzeng mit einer Ladenff- 
nung am Schtwanzende unıde 
fürzlid) in den Ganadair-Werfen 
in Montreal hergejtellt, als man 
dem Rahmen eines Turboprop- 





Gütertransport durch die Suft 





































































Düfenflugzenges eine eigens da- 
für enttuorfene drehbare Vorrich- 
tung anbaute, Man hofft damit, 
die Verladung der Fracıten bedeh- 
tend zu bejehjleunigen und mehr 
Mafcinen des Typs zu bauen, 


te Widerftand und Rampf mit fi. nn 


So fan 68 zur Organifierung ei 
ner jelbjtändigen Evangeliihen 


Wennoniten-Brüdergemeinde, 


Segen des Herrn floß wei- 
er Dorf und Umgehung, bis 
Ylıcht nach Moskau auch 
mit Srau und Sindern 








Später find die zurücgebliebe- 
nen S$läubigen ein Zeugnis gewe- 
jen zur Ehre des Herrn, dem fie 
treugeblieben biS in die Werban- 


nung. Dem Seren die Ehre! 

9. Enns, 526 €. 4419. 
Vancouver 15, B. €. 

„Bote“ wolle Bitte abdruden.) 


Peter Heinrich Kopp, 
Kvaldale, Alberta, 

Unfer Lieber Vater, Großvater 
md Mrgroßvater Peter Seinrid) 
opp wurde am 1. Dezember 1876 : 
im Dorfe Konteniusfeld, Sitd- 
vußland, geboren. 1898 wurde er 














Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berehnen! 








OAKLAND \ee] SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 4-3253 





getauft. 1903, am 2. Februar, 
trat er mit Schw. Maria Mafjen 
in den Stand heiliger Ehe. Diefe 
Ehe währte nur 7 Tage. 

1904, am 20, Mai, fand er in 
Witive ron Better geborene Anna 
Düe jeine gweite Ehegattin ınd 
übernahm 3 Töchter und 2 Söh- 
ne. Von denen find nodh 2 Tüd)- 
fer am Xeben: Witwe Katharina 
Saat Thießen und Witwe Aga- 
netha U. Driedger, beide hier in 
Coaldale, Alta,, wohnhaft. 

sn ihrer Ehe fehenkte der Herr 
ihnen nod 5 Söhne, von denen 2 
im Sindesalter jtarben. Der älte- 
jte Sohn, Peter, wohnt in Elear- 
broof, B. E., Sacob in Bancou- 
ver, 3. &., Gerhard in Coaldale. 

Im Dezember 1926 Famen un- 
jere Eltern von Rırland nad Ra» 
nada, Unjere Mutter jtarb am 26, 
Suli 1956. Vater entichlief Diens. 
tay, am 5. Juli, 12.30 Uhr nad)- 
ıntttags, nad, drei Wochen Kranf- 
jein. Er iit 83 Jahre, 7 Monate 
und 5 Tage alt geivorden. Seinen 
Tod betrauern 5 Kinder, 2 Täd)- 
ter hier in Coaldale, 2 Söhne in 
d. €. md ein Sohn hier in Coal- 
dale, 45 Sroßfinder und 54 Ur- 
gropfinder, eine Teibliche Schwe- 
ter in Winnipeg, Mar, 

„Lehre uns bedenken, daf wir 
iterben millfen, auf daß wir Hug 
werden.” Die Sintenblichenen. 

An dem Werjtorbenen ift das 
Wort aus Palm 90, 10 in Er- 
füllung gegangen: „Alnfer Leben 
währet fiebzin Jahre, und wenn's 
hoc) tommt, jo find's 80 Jahre, 
md wenn's Föftlich gemejen ift, fo 
it es Mühe und Arbeit gawvefen, 
denn 8 fähret jÄnell dahin, als 
flögen wir davon.” 








Mn 8. Juli war in unferm 
MBE ethaufe die Begräbnis. 





feier. 3 B. Die begrüßte die 
Trauerverfammlung mit Evang. 
Sohannes 11, 25—26 und leitete 
im Gebet. 


Eine Gruppe don Sängern, 
alles Srokfinder des Entfchlafe- 
nen, fang das Lied „Am Nor 
dansırer jtehe ich“. Die Verjanm- 
fung fang „Chritus der ift mein 
Leben“ und Br. Dick prach iiber 
80h. 14, 1—6. Er betonte drei 
Dauptgedanten: Jejus der Weg, 
Sefus die Wahrheit, Nejus das 
Leben. ES folgte von der Gruppe 
das Lied „Es erglängt uns von 
ferne ein Sand“. 

Br. Ben Dörkjen jprach in Er 
fild fiber 2, Tim. 4, 78, 
wies bin auf den Kampf, den wir 
als Kinder Gottes zu Dbeitehen ha- 
ben. Sedem, der da richtig Fämpft 
und Stauden hält, ijt die Krone 
de8 Lebens verheißen. 

Meltejter PB, Sihellenberg Tas 
1. Kor. 15, 57 und jagte: So wie 
Selus-in jeinem Kampf den nro- 
ben Sieg errungen hat, al® er anı 
Strenge ausrief „ES ft vwoll- 
brachtl”, jo it auch diejer ent- 
Ichlafene Bruder durch den Kampf 
des Glaubens Sieger geworden. 
Diefer Sieg wird jedem zuteil 
werden, der ausharret bis ans 
Ende, Der Herr verhelfe ung allen 
zu diefem Sieg. Er leitete im 
Schlußgebet. 

'E3 wurde jedem Gelegenheit 
gegeben, den Berftorbenen zum 
legten Male ins Angejicht zu 
ichauen, 

Auf dem Friedhofe las Br. Abr. 
Kopp von B. E, (frfiber Sprina- 
vidge, Mlta.) 1. Kor. 15, 20. Er 
iprach dann zwei Verje dor aus 
dem Liede „Ser anf Erden bin 
ich ein Pilger“ und betete, 

Nachdem die Singer das Lied 
„An dent jhönen goldnen Strand” 
gejungen hatten, wırrde die Reiche 
ins Grab gejentt, wo fie ruhen 
wird bis der Auf erjhallt: Der 
Bräutigam ift da. Nude fanft, bi8 
wir uns wiederiehn! 

Sm Auftrage, 


3. 3. Siemens. 




















Was jagt 

ein Fürzlid ans Sowjetenfland 
nad Kanada Eingetvanderter? 
Der Mann ift bei feiner Toxhter 
Vaneower, B. €. 

Die Jamilie wurde feinergeit in 
Polen getrennt: die Fran mit den 
seindern Fam nad) Kanada, er in 
die ruffiiche Sefangenjchaft. Nadı 
2 Jahren wurde er nad) der Za- 
Futifaje ASSR verbannt. 
bat er 13 Jahre in einem Sran- 
fenhaus gearbeitet. Sein Mo- 
natslogn war 750 Rubel, das 
Doppelte, wenn er von 4 Uhr bis 


; "Mitternacht arbeitete, Er hatte die- 


je Schieht gewählt und dank dem 
viel Rubel verdient, denn er hoffte 
doch, eines Tages mit jeiner Far 
milie vereinigt zu werden, 

In jener Gegend gab «8 Feine 
stirhen, auch teinen !njhluß an 
Gläubige, doc er hatte von jei- 
ner Frau aus Sanada (vor dem 
Verbot — Red.) eine ruiftiche Bi- 
bel erhalten, die hat er nelejen. 

1958 erhielt ev von jeinen An- 
gehörigen aus Kanada den „y- 
jo“. Muf jeine Bitte nm Mus- 
reifegenehmigung erhielt er etliche 
Dale Abjagen. Doc gab man die 
Benügungen von hier und dort 
nicht auf, durchs Note Kreuz, durch 
ärztliche Zeugniffe von der Kran: 
heit jeiner Frau in Nanada und 
jeiner jiowachen Gejundheit, Ein- 
gaben an habe Tomjetifche Berfön- 
licheiten md Vermittelung des 
fanadiihen Stonjulats u. a. m. 
wurden die Machthaber drüben 
Ihließlih, dazu bewonen, ihm die 
Ausreife nach SYanada zu geräh 
ten, Sür jeine gejparten Rubel 
bezahlte er feine Slugpaffage, 
2,300 Rubel Moskau — Bantou- 
der, verteite feine übrigen Rubel 
an Verwandte ımd Freunde, und 
war in zwei Tagen am Biel feiner 
Reife. 

Bier gab 68 ein frohes Wieder: 
fchen mit Stindern und Schme- 
tern, nur feine liebe Fran fehlte, 
Die war bereits am 21. uni 
1959 -heimgegangen. Sier Ieben 
nod, 5 Töchter und ein Sohn. 

Es nimmt fir jo einen plög- 
fi Berfetten chvas Beit, fi, in 
der Welt diesjeits des Eijernen 
Vorgangs zit orientieren. Dort 
hatte man das Bild vom defaden- 
ten Wejten anders befommen, 3.8. 
jollte eS hier viel Arbeitsloje ae 
ben, die nad Suppe und Brot 
Schlange jtehen 1. a. m. 

Zuftände in den Landmwirt- 
ihaitsfolchojen dritben find gang 
anderer Art, als die, die man den 
Tonriften zeigt. 90 Prozent find 
ärmlich, man jchläft ohne Bett- 
eng, in Sleidern, alles jhäbig. 

Ter Nmmigrant jenber fieht 
nicht Schlecht aus. 

Sfeichzeitq mit ihm Famen zmei 
Sramen ans Litauen (ehem. bal 
tifche Repnbiif) His Toronto. 

3 ijt heute wirffich etwas ®ro- 
N dah Moskau einer PBerfon 



























die Mrswanderumg erlaubt bat.- 


Mo gänzlich unmönlich ift die 
Sujanmenführung getrennter Fa 
ilien nicht, und da8 follte den 
vielen Wartendon none Soffnung 
geben. -— Ned, 
2... 
Wer jeine Stärke in Sehovah 
bat, fieht der aanzen Welt Obn- 
macht und Schwäche, und ift dar- 
um frenndlid und nachgiebig gegen 
jedermann - aus Kraftbemußtfein. 


hogfy. 





Dort , 








10. Augujt 1960 
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Zohann Sebajtian Bad. Der Ba- 
ter der geijtlihen Mufil. 64 
Seiten. Fein brofchiert, mit 
Titelbild e —.55 


mann Menge. Der Weg vom 
hullehrer ar Bibelüber- 
jeger. 63 Seiten. Fein Brofihiert 
mit Titelbild —55 


Thomas John Barnardo, Er op- 
ferle fein Soeben fir die Nie 
mandsfinder von London. 80 

iten. Fein Droichiert mit 

Titelbild —55 


Der alte Rahlenbet — Ohm Mi- 
el — Vater Wirths, Aus den 
Zeben dreier ri 
ginele, die Gott gef 
109 Seiten. Fein broidiert mit 
zwei Titelbildern —70 

Gräfin Walderjee — Tante Hann 
— Mutter Fiihbadh, 3 Frauen 
im Dienite Sei, 96 Seiten. 
Fein brojchiert mit 3 ZTitelbil- 
dern . WW 


Ludivig Nichter. Bom Leben, Wir. 
fen und Glauben des Kunfi- 
malers und Chriiten. 100 © 
ten. Fein brojhiert mit Titel- 
bild —.70 


Samuel Ieller. „Gottes Ein- 
ipänner”, der vielen aus Nub- 
land her nod) befannt ift. 87 



























Seiten. Zein brofchiert, mit 
THEIBID nen — 
Georg Müller, Ein Vater der 
Waijenfinder und weltweiter 
Gotteszeuge. 77 Seiten. Fein 


brojehiert, mit Titelbild —.55 


Elias Schrenf. Der Bahnbrecher 
für die Evangelifationsbeme- 
gung. 74 Geiten. Sein bro- 
jehiert, mit Titelbild .... —55 


Twight 2. Moody. Bom Kauf 
mann zum Evangeliften. 80 
Seiten. dein brojhiert, mit 
Titelbild . 70 


Johann Kentt, Ein Kämpfer für 
das wahre Ehriftentum. 112 ©. 
Sein brofch,, mit Titelbild —.70 


Heinr, Jung-Stiling. Der Shrift- 
fteller und Arzt, der fi im 
Auf und Ab feines bewegten 
Lebens don Gotte8 Hand ge 
führt weiß. 80 Seiten. Fein bro- 
jehiert, mit Titelbild .... —55 


John Bunyan. Das bewegte Le- 
ben des Verfafjers der „PBilger- 
reife“. 92 Seiten. Sein bro- 
Ichiert, mit Titeldild .... — 70 

"Martin Luther. Der Menfd und 
der Reformator. 94 Seiten. Fein 
brojchiert, mit Titelbild —.70 


Johannes Gofner, Der Verfaffer 
des befannten Büchlein „Das 
Herz des Menichen“ und Be- 
gründer der Goßner-Miffion. 
93 Seiten. Fein en mit 
Zitelbild . () 


Johannes Bellen, Der Vater der 
Ermedung in England. 88 Gei- 
ten, Fein brofhiert, mit Zitel- 
bild —. 

Iohannes Seit Kinder 'apo- 
ftolijcher Geiftesfräfte. SO Sei- 
ten, Sein brofehiert, mit Titel- 
Did £ 55 

Matthins Claudins, Der Verfün- 


diger des Evangeliums als 
Sonrnalift, Kritifer und Ge- 

















lehrter, inmitten einer vernunft- 
gläubigen Welt. 
brofchiert, 


115 Seiten. 
Bein mit  Xitel. 
bild — 70 

Friedrich von Bodelfhjtwingh. Der 
Vater des Vethehverfes. 88 Sei- 
ten. Fein brofihiert, mit Titel- 
BIN, Coma wurst 














Samnel Sobat. Der Bifhof von 
Sernfalen (Vater von Dora 
Rappard). 96 Seiten. Fein Dro- 
Ihiert, mit Titelbild —70 


Ludwig Nommenfen. Kampf und! 


Sieg eines Sumatramiffionars. 
112 Seiten. Fein AreIciert: mit 
Titelbild . 2. 70 


Dietrich, Sonhorffer. Ein Vlut- 
zenge Sefu Chrifti aus jüngfter 
Zeit (19457). 78 Seiten. Fein 
brofdiert, mit Titelbild —.70 


Mathilde Wrede 


Carl Rappard 


Seiten. 
Titelbild .... 


ten. 
bild 


Dietr, Bonhoeffer 


dv. Bodelfchwingh 


Frig Binde, Ein Evangelift von 
Gottes Gnaden. 84 Seiten. Zein 
brofdjiert mit Titelbild —.70 

Wilhelm Bald, ein  fröhlicher 
Ehrift. 69 Seiten. Fein bro- 
ihiert, mit Titelbild .... —55 

3 Hudfon Taylor, Werk und 
Methoden des großen China- 
ndiffionars. 80 Seiten. Fein 
brofihiert, mit Titelbild —.55 

Hans Nichfen Hauge. Der Erel- 
fer Norwegens. 112 Geiten. 
Fein brofd)., mit Titelbild —.70 


Toyohifo Nagatva, Der Volksfüh- 
rer, der fich in jelbjtlofer Liebe 
nm Chrijti willen jelbjt opfert. 
103 Seiten. Fein brofdjiert, mit 
Titelbild ee. 2 

Johann Friedrih Oberlin. Der 
Pfarrer, der aus dem Steintal 
ein Paradiesgärtlein machte. 
96 Seiten. Fein brofehiert, mit 
Titelbild . 





Dtto Bunde, Ein ler Menieh —_ 
ein ganzer Ehrift. 112 Seiten. 
brofchiert, 


Fein 
bild. 


Titel. 
0 


mit 








Lebens 


von Zeugen ded gegenwärtigen Gottes 


Ju jevem Band betradhtet man nieht nur den Ablauf eines bedeutjamen 
Kebens, fondern man jieht and) ftannend Gottes Wunderwege im Leben 
der Männer und Frauen, Man erfennt die ernften Führungen und 
die ausgeitreeften Segenshände des Meifters, deijen Eigentum das Leben 
des einzelnen geworden ijt, — VBejonders hervorragend zu empfehlen 


%* für den Iugendunterricht 
%* fir Dereinsitunden 

%* als Neijelektüre 

x zur Ergänzung der Hausandacht 
%* als Gejchen? für ernite Ehriülten 


Hedwig von Nedern. Eine Zeu- 
gain durd Lied und Xeid. 96 


Bein 
Eva von Tiele-Windler. 


ter der Bereinfamten. 
Bein brofi haert, mit Titel- 





Ludwig Hofader. Gottes Kraft in 


einem Schwachen. 99 Seiten. 
Zein brojiiert, mit Xitel- 
bild ... —70 





Kohann Chrijtopg Blumhardt. Ein 


Zeuge der Wirklichkeit Gottes. | 


80 Seiten, Fein brofchiert, mit 
Titelbild .... un DD 
Carl SHilty. ALS Erzieher und 
Rolititer ein Freund Gottes. 
76 Seiten. a hrafchfert, mit 
Titelbild , 55 





brojehiert, mit Seiten. 

en) Titelbild 
Die Mut- 
72 Ser 
Seiten, 
—55 Titelbild .. 





Satruel Keller 


Herm, Menge 


Garl Heinrid) Rappard. Ein Zeu- 
ae Sefu Ehrifti. 96 Seiten. Fein 
brofchiert, mit Titelbild —,7O 

Bruder ris, Wunder der Gna- 
de Gottes im Zeugenleben des 
früppligen Sriß Dekbad, 80 ©. 
Sein brofih, ‚mit Titelbild —T70 

fi Eitnbekh, bon Rufe 

ih Schi. Das Lebens- 
bild einer Heldin in "lang und 
Grauen. Erjhitternd zu lejen, 
135 Seiten. Anjpredgend Dro- 
ihtert —55 

Dr. FW. Baederer. Aarl Weber. 
Aus den Zeben des Weltreijen- 
den Gottes, der mand; einem 
Nußländer noch in Erinnei 
ift. 39 Seiten 

Der ftarfe Jürg. I 
richtet aus den ve 
jerführers Yörg Blanıral, Aus 
der Keidenzzeit unjerer VBor- 
väter. 59 S. Sllufteiert —.S5 

Warım Gott Moody brauchte, N. 
M. ZTorrey erzählt feine Er- 
innerungen an „einen großen 
Freund“. Geiftlich jehr mert- 
voll! 55 Seiten —65 





















ilder 


Fran Käthe Luther, die Wegge- 
nojfin de8 Neformatord. 72 
Fein brojdiert, 


Paul Gerhardt. Der Sänger der 
ebangelifchen Chrijtenheit. 104 
Sein 





Ghrt bon Snobelsdorff, der He- 
told de3 Blauen Kreuzes. 80 
Seiten. Fein Dbrofchiert, mit 
Titelbild "55 


Endivin Harms. Gottes Nufer in 
der Seide, 95 Seiten. Fein bro- 
ihiert, mit Titelbild —10 

Am Zarenhof, von Graf M. M. 
Korff. Das Ihlichte GSelbitzeug- 
nis ijt ein gut Stie Kirchen- 
geihichte. 8O Seiten. Fein bro- 
fehiert, mit Titelbild .... —.70 






mit 
5 


Beoftuiec, mit Ernit Moderfohn 
0 





Graf Korff 


Earl Kitty 


Reich illuftrierte 
20%-Derteilhefte 
Ein Kinderleben. Ernit Moder- 


john erzählt von erfüllten Le- 
ben jeines Sahnes Werner —20 


Elfa Branditröm, ein Engel der 


Gefangenen in Sibirien, de- 
jchrteden von Sanna Bofen- 
jtein 20 


Friedrid; von Bodelfchingh, der 
Bater der vom Leben Shußge- 
aeftoßenen, befehrieben don Sur 
us Noehle 20 


Gerhard Terfteegen, ein Fremd 
‚Gottes, der al3 Liedewdichter, 
Stundenbalter und Seelforger 
wirkte, beichrieben von Zultus 
Moehle e .—20 


Drei Tage ans Gellerts Leben, 
M. DO. don Horn heihreibt das 


armfelige Zehen bes Dichters, 
der reich in Gott war .... —20 


Mutter Eva, M. Witte erzählt wie 
die reiche Adlige zur einfachen 
Magd Gottes wurde —,20 








Albert Schweiger, der Urwaldarzt 
von Rambarene, beihrieben don 
Neindold Braun +20 

Albrecht Dürer, der fromme deut. 


ie Meijter x sinite, ber 
ihrieben von Th. W. Elberk- 
hagen . 20 


Henry Dirnant, der Gründer der 
Noten Sreuges, bejchrieben don 
Th. W. Elvergdagen ... —20 

Helen Keller, die als ind das 
Augenligt und Gehör verlor 
und dennoh ein reich gejegnetes 
Zeben für andere fügte, be- 
ichrieben bon M. Braun —2U 

Florence Nightingale, die uner- 
müpdlihe Schöpferin der Wer- 
wundeten-Zitrforge, bejhrieben 
don Sanne, Vojenjtein. .— 20 

Wildelm Löhe, der der des 








Diakonijfenwerkes, bejehrieben 
von Maria Dedu u... —2U 
15%-Derteilhefte 
Kudwig Hofarker, der lebendige 


Zeuge jeines Neren im tiefen 
xeiden, bejshrieben von Helmut 
Bornbak ....... .—15 
Eduard Wüft, der Bote Gottes in 
Sidrußland, defjen Wirken zur 
Entjtegung der WBG beiteng, 
bejchrieben don Haus VBranden- 
BUG 2... —15 
Dora Nappard, en Veutter don 
Zanjenden, Übejchrieben von 
Anna Satterfeld .. .—15 
David Sivingjtong, der Piadfin- 
der Gottes, vejchrieben won "el. 
ter Delihner 2... 
30h. Albredht Bengel, der SH 2 
und Meifter der HL. Scrift, 
bejdjrieben von m Kel- 
ÜOR ao —15 
Jakob Kröfer, Sr Gevolln ädhtigte 
Bibelausleger, bejgrieben von 
Sans Brandenburg u... —L5 
Mary Reed, die Selferin der Aus- 
jägigen an dev Grenze von Ti- 
bet und Nepal, beichrieben von 
Sophie Schweidhardt .... —15 
Dtto Zunde, der frögliche Wande- 
ter auf Gott trage, bejchrie- 
ben von Sarl Seffelbadher —.15 
Samuel Hebid, ein Indien Mij- 
fionar dhne Sucht, bejchrieben 
von Johannes Grauer ... —15 
Matthias Clondins, der Schrift 
leiter und Brofefjor mit Eind- 
ichehrijtligem Sinn, beichrie- 
ben von Sermann Malden- 
maier —15 
Eva Ziele: -Windler, die freiwillige 
Magd Gottes, bejc en bon 
Hilda Lorch —,15 
Gräfin Marie Walderfee, Sie von 
der gefeierten VBalfönigin zur 
namlich Sottes“ wur- 
bejhrieben von Kurt Rü- 
an au u 
Florence Pigptingale, befannt als 
„Dane mit der KZampe”, die unı- 
erfärodene 

















Borfämpferin fir 
die Verwundeter orge, ber 
iöhrieden don M. Heinfi 15 





VatHilda Wrede, bekannt als „En- 
gel der Gefangenen“, die nie 
die Hoffnung auf Vefferung ci- 
ned Verbrehers wufgab, be- 
Ichrieben von et Schweid- 
havdt . —15 

D. L. Moody, din en Weg dom 
Kaufınann zum weltberühmten 


Evangeliften ging, bejchrieben 
von Gottlieb Geiß 15 


Fri Binde, erzählt jelbft, wie er 
dom Anardijten zum Epriften 
wurde ng 

— Borto a 
THE CHRISTIAN PRESS Ltg. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Mennenitifche Rundfichau 


10. Auguft 1960 





Einladung 


Die Diamantenhochzeit des Pre- 
bigers 9. Unrub und Sattin 
wird, jo Bott will, Sonnabem, an 
13. Auguft, 5 Uhr nachmittags, int 
Berhaufe der Elmmwood -MBG, 
Winnipeg, Man., gefeiert werden. 

Sejchto. Untu haben zugefagt, 
auf der HSeimreife don Ontario 
nad 8. E, Winnipeg gu bejuchen, 

Alle Freunde ınd Verwandten 
des Lieben Ehepaares werden hier 
mit zu dem Yet eingeladen. 


SW. Nedefopp, Gemeindeleiter, 








Einladung 

an ältere Berionen ad 55 Sahren 
"bi über das bidlifche Alter hinaus. 
Sollten jüngere Berjonen nit una 
feiern wollen, find fie uns Herzlid, 
wilkfonmen! 

Auf dem dborjährigen Treffen 
der Mlten im Camp zu Burvalde 
bei Winkler, Manitoba, wurde ein- 
Stimmig bejchloffen, aud) 1960 jo 
ein Treffen der Alten zu haben. 
Diefe Verjammlung joll Sonntag, 
am 28. Auguft, jtattfinden. 

Bir Taden hiermit alle Alten 
herzlich ein gu einer erbaulichen, 
ftänfenden und fürdernden Feit- 
berjammling. 

E3 wird über gvei Themen ge- 
Tprochen werden: 

1. Das Alter im Lichte des Wor- 

t08, von Br. D. N. Ditrkfen. 

2. Die Väter und Mütter in 

Chrifto nad) der Schrift, ‘von 
Br. Heinrich Negehr. 

Sejang, Furze Mitteilungen aus 

der Miffion von Schw. Warkentin, 


Winkler, Dan., und Freiwilliges 
find vorgejehen. 

Aljo, am 28. Aıanit, 10 hr 
morgens nnd 1.30 Uhr nadmit- 
tags (Normalgeit), inn Camp bei 
Burvalde,, Man. 

Bitte, bringt einen Imbiß mit. 


Im Nufteage, . 
ron Peters md D. D. Derfjen. 





Bekanntmachung 


Die mennonitifche „big Nchoot“ 
MUEN in Winnipeg, Man., bat 
nod Raum fr etliche Schüler in 
den Sraden 7, 8 und 10, 

In den Graden 11 und 12 iit 
auch noch Raum fiir mehrere. 

‚Schiller, die zur Schule fom- 
men möchten und fich noch nicht 
angemeldet haben, wenden fich bitte 
recht bald an den Keiter der 
Sähule, 

Peter ©. Klaffen, Reiter, 
(446 Moßee Street, 
Wirnipeg 10, Meanitoba, 
Phone: SP-2-1088. 


Eebte Nachrichten 
der MBG-Miffiunsbehörde 


‚Ehfiche unjerer Miffionare, die 
nach Angola evatniert waren, find 
in der legten Woche im Iuli nad) 
Keopoldville gefahren, um in An- 
aelegendeiten unferer Miffion im 


Kongo Fühhung zu nehmen. 
Br. Henry Bruds (Narromw, 


B. €.) und Br. Bob Aröfer (Need- 
ey, Kalif.) erreichten Reopold- 
pille am 27. Juli. Sie fhrieben, 
da die Stadt jeheinbar ruhig 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifche Sparfaffenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis $2,000 verfihert. 


© Auf Spargelder zahlten wir 41, %, Dividenden. 


© Anleihen für nüglihe Zwerfe — and) verfichert, 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich Seftelfe hiermit 


5i8 zur ausbrädlichen Abbeftellung: 
DO „Mennonitfche Nundihan“ .. 
DO] „Mennonite Observer” 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefje 
D Neuer Lefer 


DO Alter Lefer 


Hier bitte nichts hineinfhreiben! 


. 83.50 
92.25 

. 85.50 

(Bitte anmerken) 





Name und gegenwärtige Adrefje: 








Ach lege $....... bei. a 
ide „Monet Order” (Bank, Pot oder Expreb), Bankjchet (mit 
en „erdange"rBoften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt and die alte Adreffe angeben: 





jet und daß 
ted Nation 


die Truppen der „Uni- 
die Stadt bejegt 
hatten und Ruhe md Ordnung 
jorgten. 13 fie nad) Möglichtei- 
ten fuchten, fich mit Hitwit, ihrem 
Arbeitsfelde in Verbindung zur 
jeßen, riet man ihnen, noch, zu 
warten, big die Unruhen ji) ge- 
legt hätten, | 

An 27. Juli erhielt die Mi- 
fionsbehörde auch ein Kabelgramm 
von Harold Fehderaus: „Der Serr 
hat uns befhügt. Sind auf dem 
Wege von Matadi nach Zeopold- 
ville.“ 

Die Familienangehörigen der 
Vrirder Bruds und NHröfer und 
Mijfionare George Fauls (Sa- 
inyer, North Dakota) blieben in 
der Safenjtadt Quanda in Ango- 
la. Miflionare Henry Derkiens 
Boilfevain, Man.) find in Weit- 
deutichland, wo fie vorläufig blei- 
den werden. 











Bush gewünfcht 


Ein Lejer wünjcht, P. M. Frie- 
iens Gefhichte der ewange- 
jchen mennonitiichen Brüderichaft 
in Rußland" zu Faufen. Wer das 
Burh zu verkaufen hat, jchiede e8 
uns bitte mit Preisangabe, oder 
ihreibe erft, in welhem Zuftande 
3 ijt und was 8 foiten joll. 

Red. 





Hachrichten .. . 
(Sortfegung von S. 13—5) 


Kolen. — Auf über 500 Millio- 
nen Zloty (rund $130 Mill.) wird 
der durch das jeßige Sodmwaffer 
in Polen bisher angerictete Scha- 
den geihägt. Im Aırgenblic fteht 
eine Fläche von afva 160,000 
Hektar unter Waffer. 28,000 Men. 
igen nmißten evafuiert werden. 
Am 21. Suli hatte die Weichjel 
bei Warfchau mit 8 Metern ihren 
Höchftitand erreicht. In der Um- 
gebung von Warfihau wurden 
mehrere Bahnlinien und in der 
Nähe des Weichjelufers verlaufen. 
de Straßen tiberichtwenmt. 
xx x 

Algerien. — Bei einem Feuer- 
überfall auf Badegäfte am Strand 
— etwa TU Kilometer wejtlich von 
Mgier —, haben Terroriften am 
31. Yuli nach Berichten der Po- 
Iigei 9 Berfonen getötet, 9 andere 
erlitten Berlegungen. Die Nebellen 
hatten zumächjt den Wald hinter 
den Strand in Brand gejeßt. 





LE Ze 
Kuba. — Haß gegen die USA pre- 
digte Ernejte Guevara, Chef der 





furbanifhen Nationalbank bei fei- 
ner Rede vor dem latein-amerifa- 
nifchen Sugendfongreß in Savan- 
na. Offen gab er die „marxiftifche 
Färbung“ der Fubaniichen Rebo- 
Intion zu. Ingwifchen zeichnen fi) 
neue Machtfänpfe in der Regie- 
tung Cafteo ab, Fidel Caftro wird 
wieder don Nerzten behandelt. 
ift damit zu rechnen, daß jein Brır- 
der Naul vorübergehend die Ne- 
gierungsgejihäfte leiten wird. 
Raul ijt ein noch ertremerer Anti. 
amerifaner als Fidel, 


5 -» =» 
Griedjenland. — Der Metropolit 


Sporidon don Nhodos hat alle 
autofephalen und autonomen or- 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





thodoren Kirchen offiziell zum 
BanortHodoren Kongreß eingela- 
den, der im September auf der 
Set NH0d08 jtattfindet. Auch 
eine Reige von Dftfirchen, die fi 
nit zur Orthodorie zählen, find 
zur Teilnahme aufgefordert wor- 
den. Bon den Ländern Hinter dem 
Eijernen Vorhang emwartet man 
in Rhodos Delegationen aus Ruf- 
land, Sugoflawien, Rumänien, 
Bulgarien, Albanien, Tihehoflo- 
wafei, Polen md den baltischen 
Gebieten, 





x .* «x 
Zhpern. — Yhr erites Parlament 
haben die Berwohner der Injel 
3ppern am 31. Juli gemählt, 

* * «x 


Tibet. — Die hinefischen Trup- 
pen haben die „Schlacht um She- 
fardgong“ nevonnen. Nach wo- 
enlangem, erbittertem Wider- 
itand Hat fich diefes alte tübetifihe 
Sandelszentrum, das nur mwerige 
Krometer von der nepalefiichen 
Grenze entfernt Tiegt, ergaben. 
Ueber 5,000 tibetiiche Nebellen 
find bisher im nepalefifchien Solo- 
Runlbhuegief eingetroffen. In 
Weittibet sehen die Partiianen- 
Finke imvernindert heftig mei- 
RU; 
en * ni 

Brafilien. — Kongreß des 
Baptiftiihen Weltbundes, der in 
diefem Jahr mit 12,000 Dele- 
gierten in Rio de Janeiro tagte, 
wöäglte den brafilianifden Geift- 
lichen Dr. Soao Soren zum Prü- 
fidenten des Meltbundes. Der 
nächte Kongreß foll 1965 in 
liomi ea in den USK ftatt- 
finden. Der T6jährige Teitende 
Baptiftengeiftliche aus Moskau, 
Satod N. Spidfom, wurde zu 
einem der 9 Vizepräfidenten ge- 
wählt, 


* 
Der 


xx x 
Madogaskar. — Die Einwohner 
88  Injelftanltes Madagastar 


feierten anı Wodenende den Un- 
abbängigfeitstag. Wentreter won 
73 Staaten weilten in der mada- 
safjiihen Hauptitadt. 

“x x 


Rolumbien. — Rund 3,000 Den 
Ihen unternahmen Fürzlich eine 
antiamertfanifche Demonftration 
in der Folumbianiichen Hauptitadt 
Bogota, 
“or x 

Bern. — 29 Studenten find bei 
einem Busunglüct in den peruanis 
jhen Bergen ums Leben gefomt- 
men. Der Omnibus ftlirzte von 
einer Gebirgsjtraße 270 Meter tief 
in ein Tal, 





«“ « a“ 
Kanada. — Ein Seeungehener 
wollen Einwohner und Touriften 
jegt aud im Manitoba Lake ge- 
jehen haben. 

„Wenn die Leute glauben, 
daß Ihe Eleine Ungeheuer jeid, fo 
beweilt ihnen das Gegenteil!“ 
fpeadh eine Mutter in Teeunfed, 





Endend: 


Preis: $1,500, 





Griechenland, Aegypten, Libanon, 





Bitte, rejerdieren 


. 
„Europa- und Palaestina- Tour" 
Beginnend: 6. September 1960 von Nero York 
22. Sftaber 1960 in Nem Hort 


Känder in der Ton: England, Holland, Deutjcland, Schiveig, Ytalien, 


Syrien, Kordanien, Ifrael, Frankreich, 
Sie Ihren Plag dur) 


Menno Travel Service 


312 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. Phone WH 3-9005 





Ontario, mit Tränen in den Au: 
gen zu ihren Kindern. Sie heißt 
Frau Shirley Leah und hat drei 





ihrer Sinder 11 Sahre lang von 
d ıgenmwelt berjtedt gehalten. 





Ein Nachbar kam der ungetvöhn- 
lichen Gejchichte auf die Spur, 
weil er mit einem der Slinder 
jprad, Er verjtändigte die Poli- 
zei und rau Xeach wurde ver 
nommen. 

„Wir verjtekten die Kinder als 
mir aus Detroit nadı Windjor 30- 
gen, denn niemand vermietet gern 
ein Haus an eine Familie mit 
6 Kindern”, erzäglte Frau Shir- 
ley Leah. „Und dann fuhren wir 
fort, die Kinder zu veriteden — da- 
mals hatten wir bereit? unfer 
eigenes Haus — weil fie anders 
waren als andere Kinder.“ 

Nad) der Aufdeefung des jelt- 
jamen Falles wurden die Rinder 
von Yergten unterfucht. Der 14- 
jährige Gordon it 47 Zoll groß, 
die Idjährige Glenda 38 Zoll und 
die 1Sjährige Conjtance 50 Zoll 
groß. Die Seinder befinden fich 
— 63 auf ihr verfümmertes 








Wachstum in gutem Gefundheits- 
zuftand. 


stinder hatten genügend 
tung in dem einjtödigen 
Bücher, Sp i 










jehapparat und 15 $ 
Spielgefährten. Eine ältere 
Scivejter, die jet verheiratet ift 
und nicht. mehr int Saufe lebt, 
gab den Mindern Unterricht in 
Nebtihreidung, Kejen und Red. 
nen, und fie ernten mandeg iiber 
den Bildihirm d8 Fernfehappa- 
rates. 

„Meine Kinder wınden niemals 
vernadläffigt”, jagte Frau Read). 
Sie waren and niemals Franf, 

„Wir Taben unfere finder und 
haben fie immer aeliebt“, jagte 
auch Frau Leachs Mann, ein 3im- 
mermaler. Frau Leachs‘ Kinder 
entftanmen ihrer erften Ehe und 
heißen Dieerfon. Donald Read 
Tiebt die Kinder aber genaufo, 
als wenn er ihr eigener Vater 
wäre, „In Detreit hat man fi) 
über die Kinder Tuftig gemacht, 
weit fie fo Elein waren und fie) jo 
langfamı entwicelten“, lante er. 
„Bir wollten nicht, daß ihnen hier 
dasjelbe Schicjat tpiderfährt.“ 















Mulvey Avenue: 6 Simmer umd 

2 Extrariume, Delfeizung. Sehr 

geeignet zum Vermieten, — Preis 

313,500 mit $1,500 Anzahlung. 
. Um Näferes 

telef. Mr. Warkentin GL 28025, 











Sn vermieten 
drei Simmer 


mit Küche und Starffteomanfeituß 
heißes und faltes Wajjer. Bartplag 
für Muto, Gute Busverbindung. 


Telefon SP 43013, Winnipen. 



















